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Abonnements- Einladung
für das

2. Vierteljahr 1909
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Die politiſche Lage iſt auf das äußerſte geſpannt.
Stündlich kann der brodelnde Hexenkeſſel auf dem Balkan
zum Ueberkochen kommen, und die Tragweite einer Kriegs-

erklärung Oeſterreich-Ungarns an Serbien iſt nicht ab-
zuſehen. Jm Deutſchen Reiche ſteht die Frage der Reichs
finanzreform zur Entſcheidung, eine überaus wichtige
Frage, die jedermann auf das lebhafteſte intereſſiert.
ſolcher Zeit iſt eine gut und ſchnell orientierende Te
zeitung unentbehrlich. Wir laden daher unſere Geſinnun
freunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitun
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie für eine
großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein-
ſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie dem Frieden
dienen, ſo lange unwandelbare Bündnistreue und die
Ehre des Vaterlandes es geſtatten, in der inneren wird
ihr ſtets das allgemeine Wohl als oberſte Richtſchnur
gelten. Den gleichmäßigen Schutz aller produktiven
Stände wird ſie befürworten, insbeſondere denjenigen
unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land; gegen den roten

wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund-
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be-
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Aufſätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im März 1909.
Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Sonntag, 21. März 1909.
Beſſerer Schutz der Ehre.

Dem Reichstage iſt bekanntlich kürzlich die Novelle zum
Strafgeſetzbuche zugegangen, die den mit Ausnahme
der Schmutzpreſſe allſeitig für dringend notwendig er
achteten beſſeren Schutz der Ehre bringen ſoll. Wie die
Dinge jetzt lagen und wie die unerträgliche Skandalſucht der
letzten Jahre bewieſen hat, war es keinem anſtändigen
Menſchen mehr möglich, zum Schutze ſeiner Ehre freche Be
leidiger vor Gericht zu ziehen, ohne ſein ganzes Privat
leben bis auf die Geheimniſſe ſeines Schlafzimmers der
Zeitungsöffentlichkeit preisgeben zu müſſen und ſich ſel“
auf die Anklagebank oder an den Pranger geſtellt zu ſo
So gingen zahlloſe Beleidiger ſtraflos aus, d
Skandalſucht und niedrigſten Beweggründen mi
ihrer Nebenmenſchen geſpielt hatten. Dem
eine Abänderung des S 186 Str. -G.-B
Bisher beſtimmte dieſer, daß, wen n
anderen eine Tatſache beho et, die ihn
verächtlich zu machen o n Meinung
herabzuſetzen geeignet 53
oder mit Saft oder temwenn begangenGeldſ
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4 der Beleidigung des Klägers
ſeiner intimſten Privatangelegen-

heiten vor t und ihm damit eine oft noch
ſchlimmere u peinlichere Unbill zugefügt wurde.

Zur Abſteuung dieſes Mißſtandes ſchlägt die Novelle
vor, daß bei öffentlichen Beleidigungen die
Beſtrafung ohne Rückſicht auf die Erweislichkeit der be-
haupteten oder verbreiteten Tatſache eintreten ſoll, wenn
dieſe lediglich Verhältniſſe des Privatlebens betrifft,
die das öffentliche Jntereſſe nicht berühren, und daß in
ſolchen Fällen eine Beweisaufnahme über die behauptete
Tatſache nur zuläſſig ſein ſoll, wenn der Beleidigte
zuſtimmt.

Es wird alſo unterſchieden zwiſchen öffentlichen
und nicht öffentlichen Beleidigungen. Wie bei
erſteren ſoll eine Beſchränkung des Unſchuldsbeweiſes ein-
treten. Nun mag ja zugegeben werden, daß bei nicht
öffentlichen Beleidigungen der Zwang zur Klage ein
weniger dringlicher iſt. Aber das ſollte für die Geſetzgebung
doch kein Grund ſein, auf halbem Wege ſtehen zu bleiben.
Es wäre deshalb ſehr wünſchenswert, daß
der Reichstag die Novelle dahin ab-
änderte, daß der Wahrheitsbeweis bei Be-
leidigungen überhaupt ausgeſchloſſen
würde, wie dies in England ſehr zum Vor-
teile der dortigen öffentlichen Sitten der
Fall iſt!

Es hat niemand in einem geordneten Rechtsſtaate
ein Recht auf Beleidigung! Und es iſt ſchon bezeichnend,
wie ſofort nach Veröffentlichung der Novelle die Herren
„Kriminal-Jntereſſenten“ ſich zum Worte meldeten für die
gefährdete Freiheit der Beſchimpfung. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe insbeſondere empfindet es
als unerhörte Beſteuerung ihres Gewerbes, daß die Höchſt-
beträge der Geldſtrafe für die öffentliche üble Nachrede auf
10 000 Mark und der Buße auf 20000 Mark erhöht
werden, ſowie darüber, daß in den Fällen der üblen Nach
rede neben einer Freiheitsſtrafe erkannt werden kann. Ver-
glichen mit England, wo in ſolchen Fällen Geldſtrafen
möglich ſind, die in die Millionen gehen, halten ſich aber
die Vorſchläge der Regierung durchaus in beſcheidenen
Grenzen. Von dem jetzigen Höchſtbetrag der für öffentliche
üble Nachrede angedrohten Geldſtrafe (1500 Mark) und
von dem Höchſtbetrag der Buße (6000 Mark) ſagt die
Begründung der Novelle mit vollem Rechte: „Es
kommen ſo ſchwere Fälle öffentlich verbreiteter übler Nach-
rede vor, daß dadurch die ganze wirtſchaftliche und geſell-
ſchaftliche Exiſtenz des Beleidigten in Frage geſtellt wird.
Hier wird durch die Verhängung einer Geldſtrafe und Buße
in dem jetzt im Geſetze vorgeſehenen Höchſtbetrage dem
Beleidigten eine einigermaßen genügende Sühne und
Schadloshaltung nicht verſchafft.“

Daß der ſozialdemokratiſchen Preſſe und Jhresgleichen
die Verewigung dieſes Zuſtandes willkommen geweſen
wäre, kann nur ein Grund mehr für alle ernſthaften und
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ehrenhaften Männer ſein, der Novelle zuzuſtimmen, vorbe
haltlich der erwähnten Verſchärfung betreffend die völlige
Ausſchließung des Wahrheitsbeweiſes.

Eine erfreuliche Nebenwirkung der Erhöhung der
Höchſtbeträge Geldſtrafe und Geldbuße würde die ſein,
daß damit Sitzredakteur-Syſtem“ die Arxt an die
Wurze! ſirde, dieſer Schande der deutſchen
Schr jeſe Vorzüge der Novelle werden auch

ffen zugegeben. Aber gleichviel tritt
lte unerquickliche Bedenkenmeierei

die Abgg. Dr. Ablaß und Dr.
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müſſe da etn inblick auf England, das
doch ſfonſ uch als ein Muſterlandpolitiſcher e doch wirklich genügen,
um das ung darzutun.

Landtage.
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Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) warnte vor langfriſtigen
Kohlenlieferungsverträgen und meinte, die Schutzzollpolitik be-
nachteilige auch die Eiſenbahnverwaltung. Abg. Hirſch- Eſſen
(ntl.) befürwortete den Fortbeſtand der Kohlenausfuhrtarife.
Abg. Stroſſer (konſ.) verwies auf die Ueberlaſtung der Ab-
teile mit Gepäck und bot eine launige Empfehlung der Raucher
wünſche, die ſich auf die Verteilung der Abteile ſowie auf das
Rauchverbot im Speiſewagen erſtrecken. Miniſter v. Breiten
bach betonte jedoch, wie im Vorjahre, die Raucherintereſſen ſeien
genügend gewahrt. Wegen der Ueberlaſtung der Abteile mit Ge
päck wolle er eine frühere Verfügung erneuern. Schließlich wurde
die Reſolution der Kommiſſion angenommen. Daxauf trat Ver-
tagung auf Sonnabend ein.

nmelt Ccir-

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die Beratung des Militär-

etats, Titel Kriegsminiſter, fort. Abg. Graf Carmer- Zieſer-
witz (konſ.) warnte davor, ſich als Laie über innere Heeresfragen
ein ſachverſtändiges Urteil anmaßennr zu wollen. Zwiſchen den
Offizieren und Soldaten herrſche das beſte Verhältnis, das hätten
auch die Kämpfe in Afrika bewieſen. Garniſoney ſollten auch
in den kleinen und mittleren Städten errichtet werden. Abg.
Noske (Soz.) wandte ſich gegen die vorgeſtrigen Ausführungen
des Kriegsminiſters, übte in langer Rede Kritik an den beſtehen-
den Einrichtungen der Militärverwaltung und forderte ſchließlich
Demokratiſierung des Heeres. Gegenüber den Bemerkungen über
die wachſende Kriminalität im baheriſchen Heere betonte der
bayeriſche Generalmajor v. Gebſattel, die Delikte ſeien in
der Hauptſache bürgerliche; die Militärſtrafſtatiſtik entferne ſich
nur unbedeutend von der zivilen Statiſtik. Sächſiſcher Oberſt
von Salzer und Lichtenau wies noch die irrtümliche
Darſtellung eines vom Abg. Noske berührten Mißhandlungsfalls
zurück. Abg. Hagemann (natl.) machte ſeine Stellung zu der
Reſolution Hertling, jährlich nur einmal Kontrollverſammlungen
abzuhalten, von der Haltung der Regierung abhängig und befür
wortete Wünſche der thüringiſchen Waffenſtadt Suhl, ſowie der
Gewehrarbeiter in Erfurt. Abg. Kopfſch (frſ. Vp.) befürwortete
die Reſolution auf Verminderung der Militärmuſiker und empfahl
rationellere Ausnutzung des militärfiskaliſchen Grundbeſitzes,
namentlich in Berlin. Zu mißbilligen ſei die Fernhaltung der
Juden von den Kreiſen der Offiziere und Militärärzte. Den
Soldaten ſolle alljährlich einmal freie Reiſe in die Heimat ge
währt werden. Die Stellung des Miniſters im Hamburger Fall
Brabant ſei unbefriedigend; ſolange es Stichwahlen gebe, könne
auch für einen Reſerveoffizier die Wahl eines Sozialdemokraten
in Betracht kommen. Darauf trat Vertagung auf Sonnabend ein.

Zur Orientkriſis.
Wenn auch einzelne Belgrader Blätter noch in

ihrer kriegeriſch geſtimmten Erregtheit beharren, ſo kommen
doch die beſſeren zu der Einſicht, die Löſung der
Frage, die faſt zu einem Waffenkonflikt
geführt hätte“, der Weisheit der Großmächte zu über-
laſſen. „Wenn die Großmächte,“ ſchreibt der „Tugovinski
Glasnik“, „den Frieden haben wollen, ſollen ſie ſo raſch
als möglich ihre Miſſion erfüllen.“

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlichte geſtern einen
Brief, den ein Mitglied des öſterreichiſchen
Kaiſerhauſes einem Verwandten in Paris über-
ſandte. Eine Stelle in dieſem Schreiben lautet wörtlich:
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Trotz aller Kriegsgerüchte, trotz der militäriſchen Vorbe-
reitungen und Mobiliſation glaube ich nicht an den
Krieg. Wir haben durchaus nichts in Serbien zu ſuchen,
und die Serben haben noch weniger bei uns zu ſuchen.“ Wie
der „Figaro“ wiſſen will, er ſcheint das Original des
Briefes nicht eingeſehen zu haben, ſoll der Schreiber dieſer
Zeilen kein geringerer ſein als der öſterreichiſche Thron
folger Erzherzog Franz Ferdinand.

Jn Oeſterreich ſieht man alſo die Lage als freundlicher
an. Die Uebergabe der neuen Note durch den öſterreichiſch
ungariſchen Geſandten in Belgrad, Graf Forgach, dürfte

Dienstag oder ſpäteſtens Mittwoch nächſter Woche er-
olgen.

Nach einem Berliner Telegramm der „Kölniſchen Ztg.“
iſt die internationale Diplomatie fortgeſetzt
eifrigſt beſtrebt, einen Weg für eine friedliche
Löſung zu finden. Mit großer Zuverſicht wird, ſollte
es doch noch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Oeſterreich
und Serbien kommen, auf die Lokaliſierung des
Krieges gerechnet. Aber auch dies ſcheint kaum noch
wahrſcheinlich, denn wie weiter aus Belgrad berichtet wird,
macht ſich dort unverkennbar das Beſtreben geltend, ein
zulenken, und beſonders der Miniſter des Aeußern ar-
beitet mit aller Macht darauf hin, daß ſich Serbien den von
den Großmächten erteilten Ratſchlägen gegenüber möglichſt
entgegenkommend zeige. Ob er damit Erfolg haben
wird, ſteht jedoch noch nicht poſitiv feſt, weil ihm der
Kronprinz Georg und Paſchitſch entgegenarbeiten. Ferner
wird gemeldet, daß der ſerbiſche Geſandte in Konſtanti
nopel, ſowie der dortige montenegriniſche Geſchäftsträger
der Pforte gegenüber offiziell erklärt haben, daß von ſeiten
ihrer Regierungen kein EinfallindenSandſchak
Novibazar geplant ſei.

Dentſches Reich.
Die preußiſche Generalſynode, die ſich alle ſechs Jahre

zu ordentlichen Sitzungen zu verſammeln hat, wird in
dieſem Jahre wieder zu einer ordentlichen Tagung in
Berlin zuſammenkommen. Als Eröffnungstermin kommt
der 10. November in Frage. Vorausſichtlich werden drei
Wochen Sitzungsdauer angeſetzt werden. Die General
ſynode wird ein überreiches Material vorfinden und ſich mit
vielen bedeutungsvollen Gegenſtänden befaſſen müſſen. Es
iſt mit Rückſicht auf dieſe Stoffüberfülle ſchon der Wunſch
laut geworden, daß ſich die Generalſynode öfter ver-
ſammeln möge. Mit dieſem Wunſche wird ſich die Kirchen
vertretung in ihrer bevorſtehenden Tagung beſchäftigen.
Die Provinzialſynoden haben 150 Mitglieder für die Gene-
ralſynode gewählt, 30 werden vom Könige noch ernannt
und 6 kommen auf Vorſchlag der theologiſchen Fakultäten
der Univerſitäten von Berlin, Greifswald, Königsberg,
Bonn, Halle und Breslau in dieſe Verſammlung. Branden-
burg hat 27 Vertreter gewählt, Sachſen 24, Schleſien 21,
Pommern 18, die Rheinprovinz und Oſtpreußen je 15,
Weſtfalen 12 und Weſtpreußen und Poſen je 9. (Be
kanntlich gehören nur die 9 alten Provinzen dazu.) Die
letzte Generalſynode hatte ihre ordentliche Sitzung im Jahre
1903, war aber im Dezember 1907 noch, einmal aus außer-
ordentlicher Veranlaſſung verſammelt. Die Verhandlungen
hen Wer dieſes Jahres ſollen im Herrenhauſe ſtatt-
finden.

Der Kaiſer bei Tirpitz. Der Kaiſer folgte Freitag
D7 einer Einladung des Staatsſekretärs v. Tirpitz zum

iner.
Kaiſer Wilhelm und die ruſſiſche Preſſe. Kaiſer Wilhelm

ſoll, wie in Petersburg erzählt wird, an den Zaren ein Hand
ſchreiben gerichtet haben, in dem er um Einſtellung der deutſch
feindlichen Artikel in gewiſſen ruſſiſchen Blättern erſucht hätte.
Tatſächlich hätten auch bereits auf Befehl des Zaren die Zei-
tungen entſprechende Verhaltungsmaßregeln erhalten. (727)

der Behandlung des Geheimrats Paſſow befindet, hat ſich ge
beſſert. Die geplante Erholungsreiſe des Prinzen nach dem
Süden iſt vorläufig aufgeſchoben worden.

Johann Albrecht mit dem Prinzen Ernſt 2
von Cumberland in München wird vorausſichtlich nicht ohne

ſtattgefunden, in deren Verlaufe der Herzogregent den Prinzen

ſtattfindenden Jubiläum der braunſchweigiſchen Regimenter ein-

Das Befinden des Prinzen Adalbert von Preußen, der ſich,
wie wir berichteten, wegen einer keichten Mittelohrentzündung in

Eine neue Ueberraſchung ſeitens des Herzogs
Johann Albrecht? Eine Berliner Korreſpondenz ver
breitet folgende, der Beſtätigung bedürfende Mitteilung:

„Das Zuſammentreffen des Herzogsre un
u g u

Einfluß auf die Löſung der braunſchweigiſchen Frage
ſein. Zwiſchen den beiden Fürſten hat eine längere Unterredung

zu einem Beſuch nach Braunſchweig zu dem am 1. April
geladen hat. Es darf mit Sicherheit angenommen werden, daß
der Prinz der freundlichen Einladung Folge leiſten wird.
Zweifelsohne hat der Herzogregent ſich vorher mit den maß-
gebenden Kreiſen Berlins über den Beſuch des Cumberländers in
Braunſchweig verſtändigt.“

Ferner meldet die „Braunſchw. Landesztg.“, daß die
altbraunſchweigiſche Uniform am Hofe des Herzogsregenten
wieder eingeführt worden ſei.

Bundesrat. Jn der am 18. d. Mts. unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters Staatsſekretärs des Jnnern Dr. von Bethmann-
Hollweg abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesrats wurde dem
Entwurf eines Beamtenhinterbliebenengeſetzes für Elſaß-Loth-
ringen und dem vom Reichstag abgeänderten Entwurf eines Ge-
ſetzes zur Abänderung des Reichsgeſetzes wegen Beſeitigung der
Doppelbeſteuerung vom 13. Mai 1870 (wie ſchon kurz gemeldet) die
Zuſtimmung erteilt. Angenommen wurden ferner die Vorlage
betreffend Gebührenerhebung im Salzſteuerverkehre ſowie die
Vorlage betreffend den Zoll- und Salzſteuerverwaltungskoſtenetat
für Heſſen. Demnächſt wurde über die Grennung eines Mitglieds
des Bundesamts für das Heimatweſen, die Errichtung einer Ab-
rechnungsſtelle (Düſſeldorf) im Scheckverkehr und über verſchiedene
Eingaben Beſchluß gefaßt.

Die Finanz- und Steuer- Kommiſſion des Reichstags ver
handelte bekanntlich am Freitag über die Jnſeratenſteuer
und führte die Beratung in zweiſtündiger Sitzung zu Ende mit
dem bekannten Ergebnis der Ablehnung dieſer Steuer. Jm ein-
zelnen verlief die Beratung folgendermaßen: Als erſter Redner
aus der Kommiſſion kam ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
zum Wort. Die Sozialdemokraten lehnen aus wirtſchaftlichen
und politiſchen Gründen die Vorlage ab. Ein freiſinniger Abge-
ordneter aus dem ſächſiſchen Vogtlande hat vergeblich verſucht, von
der Popularität der Jnſeratenſteuer, von der Herr Shydow bei der
allgemeinen Beratung geſprochen hat, auch nur das geringſte
wahrzunehmen. Das Gegenteil ſei der Fall. Die Steuer werde
als Gewerbeſteuer wirken. Der Vertreter der Nationalliberalen
Dr. Weber faßt ſich ganz kurz und erſucht auch die übrigen Mit-
glieder der Kommiſſion, das zu tun, da doch gar keine Ausſicht auf
Annahme der Steuer ſei. Ein Zentrumsredner beleuchtet die
Nachteile der Jnſeratenſteuer vom Standpunkt des Zeitungsver-
legers aus und kommt gleichfalls zur vollſtändigen Ablehnung.
Ueber die Plakatſteuer ſei man bei ſeinen politiſchen Freunden ge
teilter Meinung. Ob ſich ein gangbarer Weg finden laſſen werde,
daraus etwa einige Millionen herauszuholen, laſſe er dahingeſtellt.
Ein Regierungsvertreter teilt hierauf Abänderungsvorſchläge mit.
Er erklärt, daß er ſie jetzk ſchon bekannt geben wolle, da man ja
doch wohl kaum in eine Eimgelberatung eintreten werde. Die
Wirtſchaftliche Vereinigung lehnt die Vorlage ab. Auf ſeiten der
Reichspartei iſt man bereit, im Jntereſſe der Reichsfinanzreform
daran mitzuarbeiten, daß irgend etwas zuſtande kommt. Der
Wortführer der Konſervetiten erklärt, daß ſeine Freunde der
Vorlage im Algemeinen nicht ablehnend gegenüber ſtehen; nach
ſeiner Meinung ſollte man alle Jnſerate unter drei Mark von der
Steuer freilaſſen. Er plädierte weiter für eine Quittungsſteuer
für alle Barzahlungen von über fünf Mark. Ein zweiter frei-
ſinniger Redner, der Führer der freiſinnigen Volkspartei, wendet
ſich insbeſondere gegen die Plakatſteuer. Von freiſinniger und
nationalliberaler Seite wird der Vorſchlag einer Quittungsſteuer
bekämpft. Dann wird abgeſtinmt, S 1 der Vorlage wird gegen
ſechs Stimmen der Konſervativen und Reichspartei abgelehnt,
dann der ganze Anzeigenſteuergeſetzentwurf. Sonnabend beginnt
die Beratung der Gas und Elektrizitätsſteuer.

und Me.Die Budgetkommiſſion des Reichstages
Kennas Rede. Staatsſekretär v. Tirpitz feierte bekanntlich
am Freitag ſeinen 60. Geburtstag. Der Vorſitzende der
Budgetkommiſſion, Freiherr von Gamp, ſpricht Herrn von
Tirpitz im Namen der Budgetkommiſſion die herzlichſten
Glückwünſche aus und die Hoffnung, daß er noch lange in

alter Friſche ſeinen verantwortungsvollen Poſten ver-
walten möge. Den Platz des Staatsſekretärs ſchmückt ein
Roſengewinde.

taatsſekretär v. Tirpitz dankt von ganzem Herzen.
Er erklärt, ſoweit ſeine Kraft ausreiche, werde er ſeine
Schuldigkeit tun und hoffe, noch lange mit dem Reichstage
zuſammen zu arbeiten.

Der Reichskanzler und Staatsſekretär v. Schoen ſind
nicht anweſend.

Der Vorſitzende der Budgetkommiſſion hat ein Schreiben von
Herrn v. Schoen erhalten, wonach es weder dieſem noch dem
Reichskanzler möglich iſt, dem Wunſche der Kommiſſion ſchon am
Freitag nachzukommen. Die Mitteilung des Kommiſſions-
vorſitzenden iſt erſt in der Nacht in ihre Hände gelangt. Freiherr
v. Gamp bemerkt dazu weiter, die Angaben im Berliner Tage-
blatt“ und die engliſchen Zeitungen über den Jnhalt der Rede
Mac Kennas weichen erheblich ab und können keine Grundlage
für weitere Verhandlungen geben. Man ſolle das für die Plenar-
beratung zurückſtellen, wo ja auch Stenographen zur Verfügung
ſtehen, bis dahin werde ja auch der ſtenographiſche Bericht über
Mac Kennas Rede vorliegen. Der Führer der ſozialdemokratiſchen
Fraktion hält es für ſehr wichtig, daß die Verhandlungen in derKonuniſſion ſtattfinden. Man wiſſe nicht einmal, ob ſie ſich für

die breite Oeffentlichkeit eignen. Es müſſe feſtgeſtellt werden, ob
die deutſche Regierung eine ablehnende Antwort in bezug auf das
Flottenprogramm erteilt habe und man müſſe über die Gründe
informiert werden. Der Vorſitzende der Kommiſſion hat ſich in-
zwiſchen überzeugt, daß ſtenographiſche Berichte über die eng-
liſchen Verhandlungen nicht exiſtieren. Der Bericht des „Dailh
Telegraph“ über die Reden von Mac Kenna und Asquith iſt mit
einer deutſchen Ueberſetzung an die Kommiſſions mitglieder ver
teilt worden. Den Antrag des ſozialdemokratiſchen Kommiſſions-
mitgliedes kann Freiherr v. Gamp nicht empfehlen, denn der
Reichskanzler und der Staatsſekretär hätten ja keine Abſage er-
teilt. Jm übrigen werde man ja noch beim Etat des Auswärtigen
Amts Gelegenheit haben, dieſe Frage in der Kommiſſion aus-
giebig zu behandeln. Ein Mitglied der Freiſinnigen Volkspartei
ſtimmt dem Vorſitzenden zu und bittet, in der Kommiſſion nicht
großzügige politiſche Debatten zu führen, ſondern in die Beratung
des Etats einzutreten. Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion
ſchließt ſich dem an. Man ſtimmt ab und beſchließt mit Mehrheit,
daß die Angelegenheit noch während der Beratung
des Marineetats in der Budgetkommiſſion ent-
ſprechend dem Wunſche der Kommiſſion verhandelt werden ſoll.
Dann tritt die Kommiſſion in die Beratung des Etats ſelbſt ein.

Etatsberatungen in Reichstage. Ueber den voraus-
ſichtlichen Gang der Etatsberatungen im Reichstage erfährt
die „Neue politiſche Korreſpondenz“ das Folgende: „Es
wird angeſtrebt, den Militäretat ſpäteſtens bis Mon-
tag zum Abſchluß zu bringen. Hierauf würden am Diens-
tag und Mittwoch der Etat des Reichsmarine-
amts und, nach dem auf Donnerstag fallenden katholi
ſchen Feiertage, der Etat des Reichskanzlers
und des Auswärtigen Amtes, ſowie die kleine
ren Etats folgen, ſo daß die dritte Leſung des ge-
ſamten Etats im Anfang der übernächſten Woche vor-
genommen werden könnte. Hiernach iſt die Möglichkeit
durchaus vorhanden, den Etat noch vor Oſtern zu erledigen
und damit die großen Unzuträglichkeiten zu vermeiden,
welche entſtehen würden, wenn wegen eines verhältnismäßig
geringfügigen Reſtes die Abfertigung des ganzen Etats-
werkes bis über Oſtern hinaus vertagt werden müßte.“

Die kurzen Anfragen in der Geſchäftsordnungskommiſſion.
Die verſtärkte Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages
verhandelte am Freitag, nachdem in der vorigen Sitzung in
zweiter Leſung die in erſter Leſung beſchloſſene Zuläſſigkeit von
Anfragen bei Jnterpellationen gefallen war, über den An-
trag der Nationalliberalen und Freiſinnigen betreffend die
kurzen Anfragen. Die Abgg. Dr. Müller-Meiningen
(frſ. Vp.) und Dr. Junck (nl.) beankragen, der Geſchäftsordnung
folgenden S 33b einzufügen: „Die Mitglieder des Reichstages
können kurze Anfragen tatſächlicher Art an den Bundesrat oder
Reichskanzler über Angelegenheiten der inneren oder auswärtigen
Politik, welche zur Zuſtändigkeit des Reiches gehören, richten. Die
Anfragen ſind ſchriftlich beim Präſidenten des Reichstages einzu
reichen. Durch dieſe Anfragen darf einem ſpäteren Punkte der
Tagesordnung nicht vorgegriffen werden. Die Verhandlungen
in einer Kommiſſion dürfen nicht zum Gegenſtande einer ſolchen
Anfrage gemacht werden. Anfragen, die ein ſchwebendes Gerichts
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Ein Samariter.
Erzählung von Maximilian Strack (Kiel).

sk. Seine Hand ergriff eine Scholle der ſchweren,
braunen Erde und warf ſie hinab in das friſche Grab, daß
ſie dumpf polternd auf dem ſchwarzen Deckel des Sarges
zerſchellte.

Und noch eine Scholle und noch eine
„Arme Lilly!“ flüſterte ſeine Lippen, „ſchlafe wohl!“
Er richtete ſich auf und trat beiſeite andere kamen

herbei und erwieſen der ſo früh Dahingeſchiedenen die
letzte Ehre.

Als er ſich dann zum Gehen wandte, legte ſich eine
ſchwarzbehandſchuhte Hand auf ſeinen Arm, eine hohe
Frauengeſtalt in tiefer Trauer ſtand neben ihm und ſagte
halblaut mit tränenerſtickter Stimme:

„Jch danke Jhnen, lieber Kurt, für all das Gute, für
all die Freundlichkeit, die Sie meinem armen Kinde er-
wieſen haben!“

Wortlos beugte ſich Kurt v. Borckhauſen hernieder
und küßte die ſchlanken Finger in dem ſchwarzen Hand-
ſchuh. Was hätte er der verzweifelten Mutter, die
ſoeben ihr Einziges dem kalten Schoß der fremden Erde
übergeben hatte, ſagen ſollen?

Sie verſtand ihn, und ein dankbarer Händedruck ſagte
ihm, daß ihr das ſtumme Zeichen ſeiner Anteilnahme
wohltat.

„Wenn es Jhnen Jhre Zeit erlaubt,“ ſetzte die Dame
hinzu, „ſo ſprechen Sie doch noch einmal vor Jhrer Ab-
reiſe bei mir vor. Ach ich möchte Jhnen doch noch
ſo manches ſagen!“

Er verbeugte ſich, küßte noch einmal die behandſchuhte
Rechte und verließ mit raſchen Schritten den Friedhof.
Der rauhe Oktoberwind blies ihm unfreundlich ins Ge-

ſicht, kalte, ſchwere Regentropfen durchnäßten ſeinen
leichten Herbſtpaletot ihn fröſtelte!

Nach kurzer Wanderung erreichte er die ſchmucke,
kleine Villa, die ihm als Sommeraufenthalt gedient hatte.
Er warf ſich in einen Seſſel und brütete düſter vor ſich
hin.

„Arme Lilly!“
Oder war ſie wirklich zu beklagen, da ſie

geſchieden war im Liebesglück und roſigſter Zukunftshoff
nung, da ſie hinübergeſchlummert war ohne eine Ahnung,
wie es eigentlich um ſie ſtand?

dahin

Kurt ſprang auf, als wollte er mit einem energiſchen
Ruck all die trüben Gedanken von ſich abſchütteln. Es
war auch Zeit, die letzten Vorbereitungen für ſeine Ab-
reiſe zu treffen, denn morgen mit dem erſten Zuge wollte
er den nun verödeten Kurort verlaſſen übermorgen lief
ja ſein Nachurlaub ab, den er ſich noch zu den Gerichts-
ferien erbeten hatte.

Seine Koffer waren gepackt, ſein Reiſeanzug lag be-
reit, und es blieb ihm nur noch übrig, die Papiere zu
ſichten, die ſich im Laufe der drei Monate in dem kleinen
Schreibtiſch angehäuft hatten, der ſein Wohngemach zierte.

Er begann dieſe letzte Arbeit, und mehrere Karten
und Briefe gleichgültigen Jnhalts verſchwanden im
ſchwarzen Schlunde des Ofens. Dann aber erfaßten ſeine
Finger einen kleinen Bogen, und ſeine Augen überflogen
noch einmal die wenigen, mit zitternder Hand ge-
ſchriebenen Zeilen:

Sehr geehrter Herr Aſſeſſor!
„Wenn Sie ein Werk der Barmherzigkeit tun

wollen, ſo eilen Sie hierher, ſobald es Jhnen möglich iſt.
Jhre ergebenſte

Sophie v. Tensfeld.“
Der Brief hatte ihn erreicht, als er, faſt ſchon mitten

im Juli, noch immer nicht ſchlüſſig war, wo er diesmal
ſeine Gerichtsferien zubringen ſollte. Der Gedanke einer
Reiſe nach jenem weltentlegenen Thüringer Kurort, wo
nur unheilbare Kranke ihre letzten Lebenstage verbrachten,
hatte durchaus nichts Verlockendes für ihn aber anderer
ſeits durfte er keinesfalls eine ſo dringende, ja geradezu
beſchwörende Einladung mit einem ablehnenden Beſcheide
beantworten. So ſchrieb er denn ſofort ein paar höfliche
Zeilen, daß er innerhalb dreier Tage der verwitweten
Frau Oberſt v. Tensfeld zur Verfügung ſtehen werde und
zerbrach ſich inzwiſchen den Kopf, was die rätſelhafte Ein
ladung wohl zu bedeuten haben möchte.

Ein Werk der Barmherzigkeit Er erinnerte ſich,
gehört zu haben, daß die kleine Lilly ſeit Monaten ſchwer
leidend ſei die Folgen einer heftigen Jnfluenza oder
etwas ähnliches. Jedenfalls hatte man Frau v. Tensfeld
ſchon ſeit Neujahr nicht mehr in der Geſellſchaft getroffen,
da ſie, wie man ſagte, ſich ganz der Pflege ihrer kranken
ochter widmen müſſe. Sollte dieſe Einladung, die gerade

zu wie ein Notſchrei klang, damit in irgend welchem Zu
ſammenhange ſtehen Aber was in aller Welt ging ihn
denn jenes kaum ſiebzehnjährige Kind an, zu dem er nie-
mals in nähere Beziehungen getreten war? Ein paar

Pflichttänze während des letzten Winters, wo Lilly in die
Geſellſchaft eingeführt worden war, und dann das Zu-
ſammentreffen auf dem großen Eisfeſt auf dem Lac kurz
nach Neujahr übrigens das letzte Mal, da man die beiden
Tensfeldſchen Damen in Geſellſchaft geſehen, denn da ſollte
ſich die arme Kleine ja ſo furchtbar erkältet haben. Damals
hatte er ihr die Hand geboten, um mit ihr einmal gemein
ſam über das Eis zu fliegen, wie es die anderen auch getan,
er hatte mit ihr geſcherzt und gelacht und die Grazie be-
wundert, mit der ſie Schlittſchuh lief. Er hatte auch ge-
funden, daß ſie entzückend ausgeſehen hatte mit ihren
friſchen Farben und ſtrahlenden blauen Augen aber
irgend einen tiefen Eindruck hatte ſie nicht auf ihn ge
macht. Er war ja doch auch ein durchaus praktiſch veran
lagter moderner Menſch, der Karriere machen wollte und
dem jede Sentimentalität fremd war. Und wie ausſichts-
los wäre für ihn, den unbeſoldeten Aſſeſſor, eine Liebe zu
dem Kinde einer Mutter geweſen, die mit ihrer Witwen-
penſion zur Not anſtändig leben konnte!

Pünktlich traf er auf dem Bahnhof des kleinen Städt-
chens ein, denn auf ſeine Zuſage hatte er von Frau von
Tensfeld eine Karte erhalten, mit der ſie ihn dringend bat,
ihr die Zeit ſeiner Ankunft telegraphiſch mitzuteilen. Als
er dem Zuge entſtieg, fand er Frau von Tensfeld auf dem
h goß- die ihn mit außerordentlicher Herzlichkeit be
grüßte.

„Tauſend Dank, mein lieber Herr Aſſeſſor,“ ſagte ſie,
ihm beide Hände drückend, „tauſend Dank, daß Sie ger
kommen ſind! Bitte laſſen Sie Jhr Gepäck nur hier, Sie
brauchen kein Hotel aufzuſuchen, ich habe mir erlaubt, ein
paar Zimmer für Sie zu mieten und hoffe, daß ſie Jhnen
gefallen werden. Kommen Sie, wir wollen ſie anſehen, und
wenn Sie damit zufrieden ſind, wird die Wirtin Jhre
Koffer holen laſſen. Ehe ich Sie bitten kann, mich in meiner
Wohnung aufzuſuchen, habe ich die ſchwere Pflicht, Sie mit
einer für mich furchtbaren Tatſache bekannt zu machen.“

Die Villa, in der ſich, die Wohnung befand, lag nahe
am Bahnhof, Kurt fand ſie annehmbar und nicht zu teuer
und war ſofort entſchloſſen, zu bleiben. Und nun begann
Frau v. Tensfeld ohne Umſchweife mit ihren Mitteilungen.

„Es handelt ſich um mein armes Kind,“ ſagte ſie nach
einigen einleitenden Worten, „das nur noch kurze Zeit zu
leben hat.“

„Um des Himmels Willen, gnädige Frau
„Ja, ja, es iſt ſo, lieber Aſſeſſor! Sie erinnern ſich

noch jenes Eisfeſtes auf dem „Lac“ da hat ſie ſich furcht
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oder e nnlte n gericht ar ſah betreffen, ſind unzuläſſig. Die
tatſächlichen Anfragen dürfen Schlußfolgerungen, Beiſpiele, An
griffe, ſowie andere über den Rahmen der tatſächlichen Anfrage
hinausgehende Ausführungen nicht enthalten. Anfragen, welche
den vorſtehenden Vorſchriften entſprechen, werden vom Präſi-
denten unverzüglich dem Reichskanzler in Abſchrift mitgeteilt. Am
Beginn jeder Sitzung werden die Anfragen, welche ſpäteſtens am
Tage vorher dem Reichskanzler mitgeteilt worden ſind, vor Ein
tritt in die Tagesordnung verleſen. Schriftliche Antworten des
Reichskanzlers ſind den Mitgliedern des Reichstages vom Präſi
denten gedruckt mitzuteilen. Zur Erledigung ſolcher Anfragendarf ein Zeitraum von 45 Minuten an zwei Sibungetagen jeder

Woche nicht überſchritten werden. Die alsdann noch nicht er
ledigten Anfragen können nur ſchriftlich beantwortet werden, falls
der Reichskanzler nicht die mündliche Beantwortung wünſcht. Eine
Diskuſſion über die Anfragen und ihre Beantwortung iſt unzu-
läſſig. Der Anfrager kann zur tkatſächlichen Berichtigung das
Wort erhalten. Eine einmal geſtellte und beantwortete oder aus-
drücklich abgelehnte Anfrage darf nicht wiederholt werden.“ Der
freiſinnige Antragſteller begründete eingehend den Antrag. Die
Redner der Rechten äußerten trotz grundſätzlichen Wohlwollens
Bedenken; von der Reichspartei wurde ein Abänderungsantrag
geſtellt, der auch Angelegenheiten nur lokaler Natur vom Anfrage-
recht ausſchließen will. Nach einer längeren Geſchäftsordnungs-
debatte wurde die weitere Verhandlung, ſowie die Entſcheidungderer ob eine dritte Leſung ſtattfinden ſolle, auf Dienstag

vertagt.
Die Tabakſteuer. An Stelle der von der Sub

kommiſſion für die Tabakſteuer abgelehnten Bande-
rolenſteuer ſollen, wie nach Blättermeldungen ver-
lautet, eine Zollerhöhung auf Tabakfabrikate und eine Er-
höhung der Jnlandſteuer für inländiſchen Tabak treten.
Des weiteren ſoll ein Zuſchlag auf Tabakblätter (be
arbeitete und nichtbearbeitete) von 80 Prozent des Wertes
beim Uebergang vom Käufer auf den Fabrikanten erhoben
werden. Jn Bremen ſoll eine amtliche Prüfung s-
ſtelle eröffnet werden; bis ſie in Tätigkeit tritt, werde
das Reich die Zollaufſicht behalten. Jm Reichsſchatzamte
werde auf Grund dieſer Beſchlüſſe bereits eine eingehende
Vorlage ausgearbeitet.

Die Geſchäftsdispoſitionen des Herrenhauſes. Die
Finanz und Lehrerbeſoldungskommiſſion des Herrenhauſes
werden bereits am heutigen Sonnabend mit der Be
ratung der Beſoldungsvorlagen beginnen. Man nimmt an,
daß die Verhandlungen drei bis vier Tage währen werden.
Da ſchriftlicher Bericht von beiden Kommiſſionen erſtattet
werden ſoll, ſo dürfte das Plenum erſt am 30. und
31. März wieder tagen. An dieſen Tagen werden außer
den Beſoldungsgeſetzen noch der Beamten-Steuerprivileg-
Entwurf und der Entwurf über die Gebühren der Medi-
zinalbeamten verabſchiedet werden. Das Herrenhaus wird
alsdann erſt im Mai wieder zuſammentreten.

Der Geſetzentwurf über die Privatbeamtenverſicherung.
Wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt,
wird mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes über die
Privatbeamtenverſicherung begonnen werden, ſobald die ein-
geforderten Gutachten über die bekanntlich veröffentlichte
Denkſchrift der Regierung über die Privatbeamtenverſiche-
rung ſämtlich eingegangen ſein werden. Dies wird voraus-
ſichtlich in nicht ferner Zeit der Fall ſein, da die
meiſten Gutachten von Korporationen uſw. bereits
eingegangen ſind. Es fehlen noch die Aeußerungen der
Bundesregierungen und einzelner Handels-
kammern. Sobald ein Geſetzentwurf vorliegt, iſt beab-
ſichtigt, denſelben -zurver öffentlichen. Anzunehmen
iſt, daß ſich das Parlament in der nächſten Seſſion mit
einer entſprechenden Vorlage beſchäftigen wird.

Deutſchland und Japan. Eine Nachricht, die ſchon
vor geraumer Weile durch die Blätter ging, wird jetzt von
der „Nat.-Ztg.“ mit großer Beſtimmtheit aufgenommen.
Danach ſollen zwiſchen den Auswärtigen Aemtern in Berlin
und Tokio Verhandlungen ſchweben über den Abſchluß eines
Vertrages zwiſchen den beiden Mächten, der den gegen-
ſeitigen Schutz ihrer Jntereſſen ſowohl in Oſtaſien als auch

im geſamten Gebiet des Stillen Ozeans bezweckt. Das Ab
kommen werde vorausſichtlich bereits in den nächſten Tagen
unterzeichnet werden. Die „Tgl. Rdſch.“ kann auf Grund
zuverläſſiger Jnformationen feſtſtellen, daß dieſe ganze
Nachricht heute ſo wenig wie vor Wochen auf wirklichen
Tatſachen beruht. Es ſtehe in den nächſten Tagen keine derartige Vertragsunterzeichnung bevor. Auch ſhwebten keine

Verhandlungen der bezeichneten Art.
Die Lage auf Samoa erſcheint gänzlich unverändert,

denn neue Meldungen waren vom Gouverneur Dr. Solf bis
heute auf dem Berliner Kolonialamt nicht eingetroffen. Man
hält daran feſt, daß die Gärung bald unterdrückt und es
ohne Blutvergießen abgehen wird, umſomehr, da die
Haupteingeborenenſtämme auf Upolu im regierungsfreund-
lichen Lager ſtehen.

Ein Weißbuch. Ueber die Beſchlüſſe der kürzlich beendeten
Jnter nationalen Seerechts konferenz ſoll dem
Reichstag ein Weißbuch vorgelegt werden. England
habe, wie verlautet, in einzelnen Punkten weitgehendes Ent
gegenkommen gezeigt. Jn den deutſchen Regierungskreiſen
ſei man mit dem Ergebniſſe der Konferenz zufrieden.

Zur Hebung des Zuckerverbrauches. Jn Oeſter
reich- Ungarn will man nach dem Beiſpiele Berlins
ebenfalls eine Vereinigung zur Hebung des Z'cckerver
brauches ins Leben. rufen.

Ausland.
Großbritannien. Ueber das Flottenprogramm wurden

geſtern noch mehrere politiſche Reden gehalten. Trevelyan in Liverpool
proteſtierte gegen die Behauptung, Deutſchlands Dreadnought-Pro-
gramm richte ſich gegen England. Jn London erklärte der Unterrichts
miniſter Runoiman die Panik für grundlos, rechtſertigte die Politik der
Regierung und legte Verwahrung dagegen ein, daß die Oppoſition das
Flottenprogramm zur Wahlparole mache, wie dies bei der Wahl in
Broydon geſchehen ſei.

Perſien. Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Tehe-
ran: Der Miniſter des Aeußern, Sad-ed-Dowle, teilte dem
Schah den Beſchluß des Miniſteriums mit, es ſei not
wendig, eine Konſtitution zu proklamieren. Jm
ſelben Sinne ſprachen der ruſſiſche und der engliſche Ge-
ſandte. Der Schah erwiderte, eine Verfaſſung ſei aus-
geſchloſſen; er werde mit Kanonen die Ba-
zare öffnen und die in die türkiſche Geſandtſchaft ge
flüchteten Revolutionäre mit Salven vertreiben. Der Mi-
niſter reichte darauf die De miſſion ein. Der Drago-
man der engliſchen Geſandtſchaft, Kulichan, iſt wegen Fabri-
kation von Bomben an Revolutionäre verhaftet
worden. Jn ganz Perſien wütet der Bürger-krieg. Aus allen Orten kommen Nachrichten über
furchtbare Kämpfe.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 13. März 1909. v. Hünefeld, Hauptm. der
Landw. g. D., zuletzt in der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots (I Berlin),
früher Lt. im Gren.-Regt. 1, die Erlaubnis zum Tragen der
Armee Uniform erteilt. Berlin, den 16. März 1909. vom
Klaeden, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des Jnmf.-Regts
Nr. 57, der Charakter als Gen.-Major verliehen. Eller,
Hauptm. der Reſ. a. D., zuletzt in der Reſ. des Jnf.Regts. 87,
die Erlaubnis erteilt, anſtelle der Landww.-Armee- Uniform die
Uniform der Reſ.- Offiziere dieſes Regts. zu tragen. Aubert,
Hauptm. und Komp.-Chef im Füſ.-Regt. 33, unter Ueberweiſung
zum Großen Generalſtabe in den Generalſtab der Armee verſetzt.
Rücker, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 173, bis zum
28. Juni 1909 zur Vertretung eines Lehrers zur Kriegsſchule in
Anklam kommandiert. v. Canſtein, Lt. der Reſ. des Jnf.-
Regts 15 (Düſſeldorf), der Abſchied bewilligt. Berlin, den
18. März 1909. Prinz Guſtavvon Thurn und Taxis,
in der Armee, und zwar als Lt. im 1. Garde-Ulan.-Regt., vor
läufig ohne Patent, angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Es würde verliehen dem W Paulus Zehner

S im Kreiſe euſingen Allgemeine Ehrenzeichen. Die
laubnis zum Anlegen der nichtpreußiſchen Orden wurde erteilt

und zwar des Sterns zum Komturkreuz des Herzoglich Sachſen-
Erneſtiniſchen Hausordens: dem Kreisdeputierten, Kammerherrn
Freiherrn von Erffa auf Schloß Wernburg, Kreis Ziegenrück;
des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreugzes dritter Klaſſe: denStaatsanwalt Kunze S Erfurt; des Komnandeurkreuges des

Kaiſerlich Japaniſchen Verdienſtordens der aufgehenden Sonne:
dem Oberſten a. D. Walter zu Goslar. Ernannt wurde der
Oberlehrer am Kadettenhauſe in Naumburg a. S. Prof. Söhle
zum Studienrat des Kadettenkorps.

Sktandesamt.
Halle (Süd), Steinweg e. Meldungen vom 19. März 1909.
Aufgeboten: Der Former Willy Schulze, Glauchaerſtr. 57 und

Eliſe Mertin, Schützenſtr. 2. Der Kaufmann Karl Martens, Torſtr. 57
und Jda Thiemann, Dölau.

Geboren: Dem Hilfeſchaffner Edmund Werner, Landsbergerſtr. 66,
S. Rudi. Dem Telegraphenarbeiter Oskar Bartmuß, Holzplatz 1, T.
Anna. Dem Arbeiter Karl Hahn, Merſeburgerſtr. 15, S. Hans. Dem
Fleiſcher Max Neutzſch, Freiimfelderſtr. 20, T. Elfriede. Dem Tiſchler
meiſter Guſtav Dörr, Marthaſtr. 24, S. Erich. Dem Arbeiter Albert
Schütze, Lilienſtr. 7, S. Kurt. Dem Maurer Franz Gebhardt T. Elſa,
Klinik. Dem Bergaſſeſſor George Klein, Magdeburgerſtr. 8, T. Anne
lieſe. Dem Tapezierer und Dekorateur Hermann Kamm, Ludwigſtr. 16,
S. Hans. Dem Tiſchler Friedrich Danziger, Schloſſerſtr. 12, T. Char-
lotte. Dem Telegraphenarbeiter Wilhelm Lehmann, Schützenſtr. 11,
T. Elly.

Geſtorben Die Witwe Berta Laue geb. Gräfe aus Ramſin, 57 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Die Witwe Luiſe Schurig geb. Schimpf,
58 J., Zenkerſtr. 8.. Die Witwe Henriette Schreck geb. Langemann,
82 J., Glauchaerſtr. 3. Die Witwe Friederike Kroſſe geb. Küſter, 75 J.,
Glauchaerſtr. 63. Frieda Berger, 29 J., Alter Markt 25. Der Keſſel-
heizer Stanislaus Buckowski aus Mückenberg, Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbohrer Heinrich Wagner, Halle

und Auguſte König, Eisleben.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 30. Meldungen vom 19. März 1909.

Aufgeboten: Der Jngenieur Georg Fiſcher, Weidenplan 21 und
Frieda Schröter, Ammendorf. Der Arbeiter Max Siegel, Eichendorff
ſtraße 34 und Luiſe Kunze, Körnerſtr. 32. Der Stellwerksweichenſteller
Hermann Baumgarten und Anna Blume geb. Keindorf, Eichendorff
ſtraße 8. Der Steinſetzer Paul Körnig, Ammendorf und Minna Hübert,
Kaiſerſtr 6. Der Bergmann Hermann Koch, Nietleben und Margarete
Albrecht, Geiſtſtr. 2.

Geboren Dem Gelbgießer Paul Teller, Gabelsbergerſtr. 11, S.
Erich. Dem Arbeiter Ernſt Otte, Gr. Wallſtr. 38, S. Erich. Dem
Maurer Otto Clauß, Wettinerſtr. 22, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Schmied Karl Rackelmann, 54 J., Eröllwitzer-
ſtraße 3. Otto Kralowska, 1 J., Seebenerſtr. 45. Der Arbeiter Franz
Schönig, 55 J., Seebenerſtr. 41. Die Witwe Chriſtiane Schöppe geb.
Wehner, 64 J., Gr. Brunnenſtr. 45.

h

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen w. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V. Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.
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Tark. Tabak- Cgaretten-Fabrlk „Klos“ o E. Robert Böhme, Dresden

bar erkältet! Sie fröſtelte und fieberte, als ſie nach Hauſe
kam, und ſchon nach wenigen Tagen kam eine ungewöhnlich
heftige Jnfluenza zum Ausbruch. Zwar genas ſie wieder,
aber eine kleine Unachtſamkeit führte einen gefährlichen
Rückſchlag herbei, und Sie kennen die furchtbaren Folgen
dieſer tückiſchen Krankheit. Ein trockener Huſten blieb
zurück, und unſer alter Medizinalrat ſchüttelte beſorgt den
Kopf. Mit Beginn des Frühjahrs ſtellte er unheilbare
Lungentuberkuloſe feſt.“

„Entſetzlich!
„Ja, mein lieber Herr Aſſeſſor es iſt entſetzlich! So-

bald die Sonne wärmer ſchien, ſiedelte ich mit ihr hierher
über aber der hieſige Arzt erklärte mit aller Beſtimmt-
heit, daß die Krankheit einen ſchnellen Verlauf nähme und
meine arme Lilly den Herbſt nicht mehr erleben werde. Und
ihr Zuſtand verſchlimmerte ſich raſch ſie magerte zu-
ſehends ab, und häufig ſtellten ſich Fieberdelirien ein. Und
da machte ich eine Entdeckung, die mich erbeben ließ ein
Name kehrte immer wieder in den Fieberparoxismen, der
Name eines Mannes, den das todgeweihte Kind liebt mit
der ganzen Kraft, der keuſchen Glut einer erſten Liebe
und dieſer Name, den ſie immer wiederholte, den ſie ſchrie
in Todesangſt, den ſie flüſterte mit inniger Zärtlichkeit, den
ſie rief in banger Sehnſucht es iſt der Jhre!“

Kurt ſprang entſetzt auf.
„Gnädige Frau denken Sie nicht etwa daß ich

irgend welche Schuld
„Ganz und gar nicht, Herr Aſſeſſor ich weiß, Sie

ſind ein Ehrenmann Sie hätten ſich niemals meiner
Tochter ohne mein Wiſſen genähert und über die Aus-
ſichtsloſigkeit eines derartigen Schrittes konnten Sie ja
ebenſowenig im Unklaren ſein wie ich. Aber Sie wiſſen
ohne Zweifel auch, wie ſolche Kranke in ſolchem Alter
häufig empfinden. Jch teilte dem Arzt meine Wahr
nehmungen und den Sachverhalt mit, ohne irgend etwas zu
verſchweigen irgendwelche Bedenken kannte ich nicht, da
es galt, meinem armen Kinde vielleicht eine Erleichlerung
zu verſchaffen. Und der Arzt ſagte: Laſſen Sie den Mann
kommen, wenn das möglich iſt es wird Jhrem Kinde die.
letzten Tage verſchönen. Und nun, mein lieber Aſſeſſor,
tat ich den vielleicht befremdlichen Schritt, den Sie aber
nun nicht mehr mißdeuten werden ich ſchrieb an Sie

„Gnädige Frau“ unterbrach Kurt faſſungslos,
„was ſoll ich aber

„Hören Sie mich zu Ende!“ bat ſie. „Mein armes
Kind liegt an dieſen ſchönen ſonnigen Tagen auf einer
offenen Veranda, den wohltätigen Sonnenſtrahlen ausge-

ſetzt kommen Sie jeden Vormittag und jeden Nach-
mittag ein Stündchen und plaudern Sie mit ihr es
iſt ja keine Gefahr dabei in der freien Luft ich werde
ihr ſagen, Sie ſeien ihretwegen gekommen und ſollte ſie
mich danach fragen, ſo will ich ihr auch ſagen, daß Sie ſie
ſehr lieb haben und daß, wenn ſie wieder geſund ſei

„Aber, gnädige Frau wenn nun, was ich mit der
ganzen Kraft meiner Seele vom Himmel erflehe, Jhr
Fräulein Tochter doch wieder geſund würde

„Mein lieber Aſſeſſor,“ unterbrach ihn Frau v. Tens-
feld mit ſchmerzlichem Lächeln „wenn Sie das arme
Kind ſehen, werden Sie von dieſer Sorge befreit ſein.
Wollen Sie das Werk der Barmherzigkeit vollbringen? Es
dauert ja doch nur noch wenige Tage und es iſt ein
frommer Betrug!“

Heißes Mitleid und Erbarmen war in ihm erwacht,
und aus dieſer Empfindung heraus hatte er in die dar
gebotene Hand der ſchwergeprüften Mutter eingeſchlagen.

Aber es hatte länger gedauert, als man ahnen konnte,
und als es auch Kurt v. Borckhauſen für möglich gehalten
hätte, als er am nächſten Vormittag zum erſten Male die
Veranda betrat, wo Lilly in halbliegender Stellung ſeiner
harrte.

Was war aus dem blühenden Geſchöpf von ehedem
geworden! Kurt mußte ſeine ganze Selbſtbeherrſchung zu-
ſammennehmen, um nicht ſeine tiefe Beſtürzung zu ver-
raten! Die ehemals ſo vollen roten Wangen waren ſchmal
und marmorbleich, und groß und voll unendlichen Schmerzes
blickten die vordem ſo ſchalkhaft-übermütigen Augen in die
ſommerliche Welt! Aber unendlich ſüß und rührend war
der Anblick dieſes todgeweihten Kindes, und ſchmerzlich
krampfte ſich das Herz des jungen Mannes zuſammen, als
bei ſeinem Anblick über dieſes blaſſe Leidensantlitz ein
flüchtiges, zartes Rot, ein ſeliges Lächeln huſchte wie
ein letzter Strahl einer ſcheidenden Sonne.

Der Aſſeſſor mußte anfangs alle ſeine geſellſchaftliche
Gewandtheit zuſammennehmen, um mit ihr munter und
ſcherzend zu plaudern, aber er fand, daß ſie auf ſeinen Ton
einging, und wenn ſie auch nicht viel ſagte, ſo war ſie doch
heiter und warf hier und da ein Scherzwort dazwiſchen.
Häufig las er ihr auch vor und wußte ſonſt allerhand zu
erſinnen, um ihr die Zeit zu vertreiben. Wenn er dann
ihre großen Blau-Augen mit dem Ausdrucke tiefſter Dank-
barkeit und innigſter Zärtlichkeit auf ſich gerichtet ſah, dann
fühlte er es heiß in ſeinem Herzen emporquellen es war
ja nicht die Liebe des Mannes zum Weibe, darüber war
er ſich klar aber wenn er je eine Schweſter gehabt, ſo

hätte er begriffen, daß er dieſes arme Kind mit innigſter
Bruderliebe umſchloß.

Und Lilly ſchien noch einmal aufzublühen das
ſchwache Lebensfünkchen war noch einmal aufgeflackert, ſie
ſelbſt war auch überzeugt, daß ſie nun bald würde aufſtehen
können. Aber Ende Auguſt änderte ſich mit dem Wetter
auch ihr Befinden. Bald mußte ſie im Zimmer bleiben,
der Huſten wurde heftig und quälend, und die Anfälle kamen
auch in Kurts Beiſein. Jnnigſtes Mitleid erfaßte ihn, er
hielt ihre fieberheiße Hand und trocknete, wie ein ſorg-
ſamer Krankenwärter, den Angſtſchweiß von ihrer marmor-
blaſſen Stirn.

Eines Tages Ende September
v. Tensfeld im Vorzimmer auf.

„Heute Nacht war es beſonders ſchlimm,“ ſagte ſie,
„und da rief Lilly plötzlich: „O Mutter Mutter hat
er mich auch wohl ein wenig lieb?“ Jch nahm ſie in die
Arme und ſagte: „Ja mein liebes Herz, er hat dich ſehr
lieb und wenn du wieder geſund biſt, wirſt du ſeine
kleine Frau.“ Da legte ſie ſich zurück und ſchlief ein. Heute
iſt ihr etwas leichter.“

Kurt fand Lilly in der Tat, wenn auch ſchwach, ſo doch
heiter und als er nach Verlauf einer Stunde gehen
wollte, hielt ihre kleine wachsbleiche Hand ſeine Rechte feſt,
und das kranke Kind flüſterte: „Sag, lieber Kurt, iſt es
wirklich wahr haſt du mich auch ein klein wenig lieb?“

Er ſtutzte aber nur den Bruchteil einer Sekunde
lang. Betrug iſt es, dachte er ich habe ſie lieb aber
nicht ſo, wie ſie meint. Aber als er in die in faſt angſt-
voller Erwartung auf ſich gerichteten großen Blauaugen
blickte, rief's in ihm: Es iſt ja ein frommer Betrug! Und
er nahm ihre beiden Hände in die ſeinen und ſagte zärtlich:

meine ſüße Lilly ich habe dich ſehr ſehr
lieb!“

Da ging ein ſeliges Leuchten über ihr Geſicht, und ſie
flüſterte:

„Jch danke dir o komm bald wieder.“
Als er des Nachmittags wiederkam, war Lilly v. Tens-

feld tot. Sie war eingeſchlafen, als er ſie verlaſſen, und ein
Lungenſchlag hatte ſie dahingerafft im erquickenden
Schlafe ohne jeden Schmerz.

Kurt von Borckhauſen ſteckte das Blatt zu ſich und
nahm vom Schreibtiſch eine kleine Photographie, die er
zärtlich küßte:

„Biſt du nicht glücklich, meine arme Lilly? meine
ſüße, kleine Schweſter!“

hielt ihn Frau
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Sonntag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An
Gedenktage,

21. Mär z.
1685. Der Tonkünſtler Johann Sebaſtian geboren.1763. 3 Dichter Jean Paul Friedrich dte (Jean Paul

geboren.
1804. Publikation des Code Napoleon; Geſetzbuch für die links

rheiniſche Rheinprovinz bis 1900. (B. G.-B.)
1809. Der franzöſiſche Staatsmann Jules Favre geboren.
1843. Der engliſche Dichter Robert Southey geſtorben.
1871. Eröffnung des erſten Deutſchen Reichstags durch Kaiſer

Wilhelm I.
1871. Bismarck wird in den erblichen Fürſtenſtand erhoben.
1876. Eröffnung der Nationalgalerie in Berlin.
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Tagesſpruch: Unter den Menſchen und den Borsdorfer
Aepfeln ſind nicht die glatten am beſten, ſon
dern die rauhen mit einigen Warzen.

Jean Paul.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 20. März.
Frühlingsanfang!

Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, milder! lautete die mit
der bekannten lakoniſchen Kürze gegebene Wettermeldung für den
21 März. Mit beſonderem Jntereſſe ſieht jeder einmal nach dem
Wetterbericht für einen Tag, zu dem er etwas Beſonderes geplant
hat, und freut ſich, wenn der Himmel zu ſeinem Vorhaben lacht.
So wird's auch heute ſein; denn aus dem Wetter am Frühlings-
anfang ſchließt man ja auf die ganze Lenzeszeit. Jm Grunde ge
nommen iſt es natürlich gleich, ob es am 21. März ſchneit, ſtürmt,
regnet, oder, ob die Sonne lacht; denn der Frühling in der Natur
beginnt nicht an einem beſtimmten Tage. Lang und ſchwer iſt der
Kampf des Lenzes gegen den harten, eiſigen Winter, und ſelten
hat ſich die liebe Sonne ſo mühſam durchringen müſſen wie in
dieſem Jahre. Nun ſcheint aber des Winters Herrſchaft doch vor
über zu ſein. Warm und freundlich ſtrahlte heute mittag die
Sonne hernieder vom blauen Himmel und rief es jedem ins Ge
dächtnis: Es muß doch Frühling werden! Den gelinden Froſt in
den Nächten haben wir uns alle bisher gern gefallen laſſen, das
deswegen langſamere Abtauen vermindert am beſten die Ge-
fahren einer Ueberſchwemmung, die nach dem überreichen Schnee
fall vor drei Wochen unausbleiblich ſchien.

Und zieht man hinaus in die noch lenzesfriſche Natur, in Feld und
Wald beginnt es ſich leiſe zu regen. Die „Kätzchen“ an den
Zweigen treten hervor, ſie ſind das erſte Zeichen des wieder
beginnenden Lebens in der Natur. Des Winters Mühſalen ſind
vergeſſen, überall regt ſich neues Hoffen, und mit Freude und
Zuverſicht ſieht man der ſchönſten Zeit des Jahres entgegen.

„Der Frühling kam wieder in lauer Lenzesnacht,
Hat Blüten und Lieder wie immer mitgebracht;
Nun ſprießt aus jeder Spalte des Bodens ſeine Saat,
Der Lenz bleibt der alte mit ewig junger Tat!“

2

Neunzehnte Jahrhundertfeier der Schlacht im Teutoburger
Walde. Die Vorbereitungen zur Feier der 1900 jährigen Wiederkehr
der Schlacht im Teutoburger Walde, die im Auguſt (15. bis 22.) am
Hermannsdenkmal ſtattfinden ſoll, nehmen ihren Fortgang. Ein
großer Feſtausſchuß hat ſich gebildet, um die Feier zu einer würdigen
zu geſtalten und die Begeiſterung in Alldeutſchland zu wecken. Be
ſtändig mehren ſich die Anmeldungen von Vereinen und Körperſchaften,
die an der Feier teilzunehmen gedenken. So iſt mit Gewißheit zu
erwarten, daß die Grotenburg im Jahre 1909 ein vaterländiſcher Wall
fahrtsort werden wird, nach dem Deutſche aus allen Gauen herbei-
ſtrömen werden.

Vom Harzklub. Der Zweigverein Gernrode teilt
mit, daß zur Erleichterung des Sonntags-Ausflugsverkehrs
die GernrodeHarzgeroder Eiſenbahn vom 1. April 1909 ab die dankens
werte Einrichtung getroffen hat, daß die billigen Sonntagsfahr-

karten ſchon von Sonnabend mittag 12 Uhr ab Gültigkeit
erhalten. Hierdurch iſt die Möglichkeit gegeben, auf Sonntagskarten
auch größere Ausflüge zu unternehmen, indem man bei Hinreiſe ſchon
am Sonnabend nachmittag den ganzen Sonntag zu Wanderungen im
Harzgebirge ausnutzen kann. Durch dieſe Vergünſtigung wird namentlich
der Beſuch des ſchönen Selketals auch von weiterher ſehr erleichtert. Es
iſt zu hoffen, daß dieſe Einrichtung der GernrodeHarzgeroder Eiſenbahn
in Touriſtenkreiſen lebhaften Beifall ſindet und auch bei anderen Bahnen
baldigſt eingeführt wird.

Das Hochzeitsgeſchenk der Provinz Sachſen für unſer Kron
prinzenpaar, das im Städtiſchen Muſeum ausgeſtellt iſt,
wird von ſehr vielen Beſuchern beſichtigt. Bei dem allgemeinen Jn
tereſſe, das ſich für dieſes Kunſtwerk zeigt, wird nochmals darauf hin-
gewieſen, daß die Ausſtellung nur 433 kurze Zeit dauert.

Der Wahlausſchuß der Stadtverordneten trat dem Antrag des
Magiſtrats bei, einen Magiſtratsbureaugehilfen und ſieben Polizei
ſergeanten anzuſtellen.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein Rotes Kreuz. Der gute
Zweck, den das Wohltätigkeitskonzert am 24. März im
Stadtſchützenhauſe verſfolgt: die Notwendigkeit, unſeren vom
Hochwaſſer ſo arg bedrängten Land sleuten beizuſtehen und
auch die Liebenswürdigkeit der drei helfenden Künſtler und ihre klang
vollen Namen ſcheinen das Halleſche Publikum machtvoll zu feſſeln,
Ein auserleſenes Programm haben die Mitwirkenden zu
ſammengeſtellt, ein Programm, das der Jndividualität der einzelnen
Künſtler aufs beſte angepaßt iſt! Fräulein Helene Staegemann,
die in Berlin, Wien, Dresden, Hannover, Hamburg gerade mit ihren
populären Liederabenden ſich rauſchende Erfolge und ſehr gute Kritiken
erſingen konnte, deren hohe Begabung für die Jnterpretation kleiner,
intimer Lieder, ſchlichter, warmer kindlicher Weiſen allſeits rühmlichſt
anerkannt wurde, hat für ſich ger hle von Mendelsſohn: das
„Frühlingslied“ und Brieg „Jm Sagvon Gutheil:
„Schwediſches Hirt
„Ma Normandie“
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1. Beilage zu Nr. 135 der Halleſchen Zeitung
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21. März 1909.
halt und Thüringen.

Konzertſängerin aus Dresden. Bruno Heydrich, der Direktor des
hieſigen Konſervatoriums, Mitglied der Genoſſenſchaft, wird die Feſt
teilnehmer mit einigen Liedern erfreuen, ferner bringt er in dem von
ihm gebildeten Varietee ein erſtklaſſiges Weltſtadt-Repertoir, das eine
beſondere Anziehungskraft ausüben wird. Herr Konzertſänger Spörry
wird einige ſeiner humoriſtiſchen Lieder vortragen. Nach den Vor-
ſtellungen kommen noch eine Anzahl Schauſpieler mit dem Nachtzug
von Berlin, und auch dieſe werden durch heitere und freudige Vorträge
mit dafür ſorgen, daß jeder Teilnehmer einen bleibenden Eindruck mit
nimmt. Die Durchführung eines derartigen Programms iſt nur
möglich durch außerordentliche Liebe zu der guten Sache und bei dem
Beſtreben, ein Schärflein dazu beizutragen, den alternden Schauſpiekers
und Schauſpielerinnen einen erträglichen Lebensabend zu ermöglichen.
Auch das kunſtſinnige Halleſche Publikum wird die Abſichten der
Genoſſenſchaft unterſtützen, und es bedarf wohl keines beſonderen
Appells an die Herzen der Hallenſer, durch zahlreiches Erſcheinen dem
Blumenfeſt zu einem günſtigen Ergebnis zu verhelfen.

Zum volkstümlichen Symphoniekonzerte Winderſtein. Wie
ſchon bekannt, veranſtaltet das Winderſtein- Orcheſter morgen,
Sonntag, zwei Konzerte in den „Kaiſerſälen“. Das Nachmittagskonzert
beginnt um 4 Uhr und iſt ein populäres Symphoniekonzert (Haupt-
werk Beethovens Symphonie D-dur) unter Leitung von Hans Winder-
ſt e i n. Das zweite Konzert, Anfang 8/, Uhr, iſt ein Opernabend mit
vorwiegend Richard Wagnerſchen Kompoſitionen und ſteht unter Leitung
von Kapellmeiſter Pirrmann. Die wertvollen Programme ſowie
die ſehr mäßigen Eintrittspreiſe (1,05 Mk. und 65 Pfg.) laſſen zahl
reichen Beſuch erwarten. Den Billettverkauf haben Heinrich Hothan
und Steinbrecher u. Jaſper, Marktplatz, übernommen.

Einen Konzert- und Vortragsabend veranſtaltet nächſten
Freitag abend im „Hotel Kronprinz“ der deutſch- amerikaniſche Kunſt-
redner Hermann Riotte aus New-York und der Klavier-Virtnos
Franz Henry aus Leipzig. Zur Aufführung gelangt als Haupt-

wſons „Enoch Arden“ mit der Muſik von Richard
kürzere humoriſtiſche und ernſte deutſche Original

fernummern von Rachmaninoff, Reinecke, Chopin
9 noch bekannt gegeben.

Für den Beſucher von Zoologiſchen
auffallende Tatſache, daß die

e ausländiſche.
Naheliegende,

erklärt ſi nein nicht nurer ſchwer in dernchen und den

das klei atze und denhalten pflegen.
ere, die durch

Kultur ſtark zurück imiſche Luchs.ieſer intereſſante und t nur noch inchweden und Norn )en der hohen
atre mehrmals innen es wird

en iſt, wieder
verben. Von
er iſt als ein

des Gartens

r

Jm Pahbagtt-Sparver es Verbandes
al inover, einenVortrag übe e Beder legte in ſehrund dieſer großent isſtandes dar

dieſe Be Hannover mit)etailliſten im

adur iuen für ihreri en ſei. Die
lbſtellung des

die Kur en er öröäenh, Der in den oftſehr hohen Sonderrabatten gelegen hätte, aber die Vereine hätten auch
auf die breiteſten Volksſchichten durch die Gewöhnung ans Barzahlen
erziehend eingewirkt. Jn vielen Städten wären die Vereine dem

T

2111 e Rabatt S beretn

Ein selten günstiges Angehot in

Sngl. Tüll- Gardinen
zu ausser ordentlich billigen Extra Preisen,
Engl. Tüll-Stores, vor Peeeing 18
Tüll-Band-Storos, “ertr. Stüme ig 3
Engl. Tüll-Vitragen, in Musgge 5 p.

Tisohdecken, Weh Dued, e 75 t.Engl. Tüll- Gardinen
Diwandecken, ?weh, Gobolin, Fantggi 475

Köper-Vitragen, neue Dessins 10.50 dis 188

Spachtel-Borten, wen z 2.00 bis 12 Pf.

Tüll-Bettdecken, aparte n r

Vom Stück das Meter 20 Pt. nSérie A Tee e T Sofadecken, Plüsch, Gobelin, 2 55 pt,
S eri e 5 Vom Stück das Meter 25 Pt. Teppiche, Axwminster 98.00 bis 459

ger 4ss Fopster Teppiche, Tapestry 60.00 bis 5
Vom Stück das Meter 3S Pt.S er le Abgepesst das Fenster 225 Teppiches, verur 86.00 vis 127

Garnituren, 2 Shawls, 1 Rawdroguie 60 d 2

Portierenstoffe, er s vis 33 r.
Vorleger, Velour, Plüsch ete. 15.00 di 25 pt,

Sohlafdecken, Bee Wone, ähn 19

S D Vom Stück das Meter 45 Pt.erie e e 1äuferstoſſe, e Ter 985 m 24 r
Ser le E J 75 t. J Pokosmatten, Stück 8.00 dis 18 r.

gepasst das Fenster 425
S j F Vom Stück das Meter 75 Pt.er 8 Abgoepasst das Fenster 550larclnenleisten

in allen Längen und Ausführungen
Linoleum-Läufer, alle Breiten u. Preislagen

Uitrayen-Zugeinrichtungen

in allen Längen und Ausführungen

Halle a. S., Marktnlatz 2 und 3.

Sohäffshaus J. b
4203

e e

c

e

e



Wachstum der Konſumvereine hemmend entgegengetreten und hätten
häufig auch den ſich vergrößernden Umſatz der Warenhäuſer zum Still
ſtand gebracht. Sehr zu beklagen freilich wäre die Haltung des Groß
ſtadtpublikums, das dem Kaufmannsſtande ſo wenig ſeine Kundſchaft
ſchenke. Die Großſtädter hätten noch nicht begriffen, daß die Betätigung
des richtigen Einkaufes eine nationale Pflicht ſei, und daß
unſerem Volke ein koſtbarer Teil verloren gehe, wenn der ſelbſtändige
Kaufmanneſtand immer mehr zurückginge. Vor allem ſei es aber nötig,
daß die Geſchäftsleute ſelbſt einig ſeien and geſchloſſen vorgingen, dann
würde auch die Rabatt Sparverein Bewegung noch weiter wachſen.
Eine lebhaſte Beſprechung ſchloß ſich an, in der auch Herr Profeſſor
Dr. Suchsland den Gedanken der Rabattſparvereine warm befür-
wortete, zu eifrigem Weiterarbeiten und Weiterkämpfen mahnte und die
Verteilung von Prämien vorſchlug. Ein Naumburger Kaufmann
erwähnte, daß in Naumburg z. B. auch die Handwerker ihre
Kräfte im Rabattſparvereinsweſen regten und den Nutzen dieſer Ein
richtung anerkennen

Von der Gewerbebank. Dem Geſchäftsbericht für 1908 iſt zu
entnehmen Die im vorigen Jahre beſtehende Geldknappheit ließ in
der erſten Hälfte des Berichtsjahres nach. Der Zinsfuß ermäßigte ſich
in ſchneller Folge auf 4 und blieb vom 18. Juni ab bis zum
Schluſſe des Jahres ſtehen. Der als Sicherheit für die Sparkaſſen
einleger angelegte Wertpapierbeſtand wurde nahezu verdoppelt. Durch
den vorjährigen allgemeinen Niedergang auf allen Gebieten induſtrieller
und gewerblicher Tätigkeit ſind auch die Erträgniſſe der Bank beein
flußt worden, trotzdem könne man das Reſultat als befriedigend
bezeichnen. Der Geſamtumſatz beziffert ſich auf 20 407 039,05 Mk.
und ergibt einen Reingewinn von 17 033,50 Mk., der die Verteilung
einer Dividende von 5 ermöglicht. Dem Reſervefonds
ſollen 4727 Mk. überwieſen werden, um ihn auf 40 000 Mk. zu
erhöhen. Der Mitgliederbeſtand hat ſich um 64 vermehrt, er betrug
am Ende des Berichtsjahres 390, heute 410. Mit der Bitte an die
Mitglieder, die Einrichtungen der Genoſſenſchaft fleißig zu benutzen
und ſie zu empfehlen, ſchließt der Bericht. Die Bilanz ſchließt in
Aktiven und Paſſiven gleich ab mit 1456 080,09 Mk. Die Mitgüeder
verfügen über 1282 Anteile, die Geſamthaftſumme beträgt 369 600 Mk.
Die Generalverſammlung findet am 24. März ſtatt.

Der Ornithologiſche Zentralverein Halle a. S. hielt eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, in der faſt einſtimmig der
Beſchluß gefaßt wurde, aus dem Verbande der Geflügelzüchtervereine
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten auszuſcheiden.
Nach Wahl des Ausſtellungskaſſierers ſür die vom 26. bis 29. No
vember d. Js. abzuhaltenden Allgemeine Geflügelausſtellung und Er
örterung verſchiedener Ausſtellungsangelegenheiten wurde eine Liſte
herumgereicht, in die zu Ehrenpreiſen 175 Mk. und ein Geſchenk im
Werte von 20 Mk. eingezeichnet wurden.

Vom Heideverein. Da der Vorſitzeude, Herr Juwelier Tittel,
immer noch durch Krankheit behindert iſt, den übernommenen Licht
bildervortrag über die Heide und ihre Umgebung (2. Teil) zu halten,
wird ſich der Heideverein, wie ſchon mitgeteilt, an dem Lichtbilder
vortrage beteiligen, der Sonnabend, den 27. März, abends 8 Uhr im
Walhallatheater abgehalten wird. Da ſich auch der HarzklubZweigverein,
der Fremdenverkehrsverein und der Haus und Grundbeſitzerverein an
geſchloſſen haben, hat man zum Abhalten des Vortrages das Walhalla
theater gewählt, das 2500 Sitzplätze enthält. Herr Rezitator Hofrat
Neander aus Braunſchweig wird 200 Anſichten von Städten unſeres
deutſchen Vaterlandes vorführen, ſo daß der Abend ſehr intereſſant zu
werden verſpricht. Der Eintritt iſt frei, aber nur gegen Vorzeigung
der Eintrittskarte geſtattet. Mitgliedskarten haben keine Gültig-
keit. Eintrittskarten können von heute ab gegen Vorzeigung der dies
japrigen Mitgliedskarten bei Herrn Juwelier Tittel entnommen
werden.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag werden auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet
haben: die Engel-, Waiſenhaus-, Roſen-, Richard
Wagner-, Wittekind- und die Neue Apotheke.

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag ſpielt die Kapelle
unſerer 36er auf dem Franckeplatz nach folgendem Programm
1. Kommandeur Marſch (Scalla); S. Ouverture zu „Egmond“
(Beethoven); 3. Vorſpiel zur Oper „Kunihild“ (Kiſtler); 4. Slaviſche
Tänze (Dvorak); 5. Frühlingslied (Mendelsſohn); 6. Triumphmarſch
aus der Oper „Aida“ (Verdiſ).

Im Apollotheater ſichert ſich das diesmalige Programm infolge
ſeiner Mannigfaltigkeit und prächtigen Auswahl von Attraktionen
ſtürmiſchen Applaus und allſeitige Befriedigung der Beſucher. Sonntag,
den 21. März, finden nachmittags 4 und abends 8 Uhr zwei große
Vorſtellungen ſtatt. Jn der Nachmittagsvorſtellung, zu der ermäßigte
Preiſe gelten, treten ſämtliche Nummern des Programms auf, darunter
Paul Batty mit ſeinen dreſſierten Bären, die wegen ihrer urkomiſchen
ausgezeichneten Dreſſur allabendlich die Freude und Bewunderung der
Zuſchauer hervorrufen. Zur Nachmittagsvorſtellung haben Eltern und
Vormünder ein Kind frei.

Jm Walhallatheater findet morgen, Sonntag, nachmittags
3* Uhr eine große Vorſtellung lebender Photographien mit den
neueſten Aufnahmen zu kleinen Eintrittspreiſen ſtatt. Der Eintritt
kann jederzeit erfolgen. (Vergl. auch die Anzeige.)

Rohe Patrone. Geſtern abend gegen 11 Uhr wurde der
Arbeiter Hermann Walther, Thüringerſtraße 22, von dem Schmied Richard
Reif, Huttenſtraße 5, und einer bis jetzt noch nicht ermittelten Manns
perſon in der Huttenſtraße ohne jeglichen Grund überfallen und
gemißhandelt. Hierbei trug W. ſtarke Verletzungen im Geſicht
davon, ſo daß er nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ gebracht
werden mußte. Nach Anlegung eines Notverbandes konnte W. wieder
entlaſſen werden.

Kleiner Brand. Jm Seitengebäude des Grundſtücks Adolf
ſtraße 6 entſtand geſtern mittag gegen 1 Uhr ein Schornſtein

m a brand, der von der herbeigerufenen Feuerwehr bald
eſeitigt wurde.

Von Stadt und Straße. Vor dem Grundſtück Wilhelm
ſtraße 10 entſtand heute morgen gegen 7/, Uhr ein Waſſerrohrbruch.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 19. März 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3142 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kirchliche Nachrichten.
Zu St. Petrus (HalleCrölwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Melzzer.

Nachm. 242 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Mittwoch abend
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Melzer,

Gemeinſchaftsſäle (Alte Promenade 8). Sonntag, den 21. März,
nachmittags 5 Uhr: Einführung in die heilige Schrift. Redner
Evangeliſt A. von der Kammer-Wolgaſt. Abends 8 Uhr Evangeli
ſationsvortrag Derſelbe. Eintritt frei.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliſyndikat. Am Freitag fand in Berlin eine Sitzung
des Aufſichtsrats des Kaliſyndikats ſtatt, in der über die Ver
handlungen mit den neuen Werken wegen der Verkaufsbindung
berichtet und über Fragen der Erneuerung des Syndikats

über ſonſtige Gegenſtände, die die heutige Geſellſchafterverſammlung
ftigen ſollen, beraten worden iſt. Die Verhandlungen mit Hattorf

Hanſa Silberberg wegen Beitritts zum Syndikat werden ſortgeſetzt.
Adler-Kaliwerke, A.-G., Oberröblingen am See. Die Werke

teilen mit, daß ſie gemäß einem mit dem Syndikat getroffenen Ab
kommen den Verſand von KaliRohſalzen aufgenommen haben.

y. Neue Braunkohlenlager. Die Firma Momberger u. Co. in
Düſſeldorf erbohrte in der Kröllwitzer und Spergauer Flur
umfangreiche Braunkohlenlager.

y. Mangsfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft zu Eis
leben. Auf dem neuen Dittrich-Schachte bei Unterrißdorf
wurde in einer Teufe von 600 m das Kupſerſchieferlager angefahren.

4 Preußiſche Central BodenkreditAktiengeſellſchaft. Jm
Jnſeratenteile der heutigen Nummer finden unſere Leſer einen Hinweis
auf die am 3. März er. ſtattgefundene Ausloſung der 3X Zentral
Pfandbriefe vom Jahre 1889, der 3 ZentralPfandbriefe vom
Jahre 1894, 4 ZentralPfandbriefe vom Jahre 1890, 3
Kommunal Obligationen vom Jahre 1887, 31,, Kommunal
Obligationen vom Jahre 1891, 31 Kommunal- Obligationen vom
Jahre 1896. Wegen der Ausgabe der Verloſungsliſte verweiſen wir
gleichfalls auf das bezügliche Jnſerat.

y. Preußiſche HypothekenAktienbank. Jn der General
verſammlung wurde der Bericht nebſt der Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung für das Jahr 1908 genehmigt. Jn gleicher Weiſe
ſtimmte die Verſammlung der Uebertragung eines Teils der Hypotheken
reſerve auf die geſetzliche Reſerve zu. Nach Vollziehung dieſes Uebertrags

mit 7 813 876 C und nach der Dotierung aus dem Gewinn des Jahres
1808 erreicht die geſetzliche Reſerve nunmehr ihre volle
ſtatutenmäßige Höhe von 10 119 840 das ſind 20 des
Aktienkapitals. Der Vorſtand berichtet, daß ſich das laufende Jahr
gut angelaſſen hätke, daß zurzeit jedoch das Geſchäft ſchwächer liege.
Es erkläre ſich dies aus der politiſchen Konſtellation und deren Rück
wirkung auf den Geldmarkt.

W Jn der Sitzung des Generalrates der öſterreich ungariſchen
Bank am 19. er. erſtattete Generalſekretär Hofrat v. Pranger Bericht
über den Notenſtand des Jnſtituts. Danach erreichte der Metallſchatz
eine Höhe von 2846,7 Millionen Kronen von dieſen entfallen auf
den reinen Goldbeſtand 1250 Millionen Kronen. Der Divenſenbeſitz
beläuft ſich auf 904 Millionen Kronen. Trotz des günſtigen Standes
ſind die Geldverhältniſſe in den letzten Tagen ungünſtiger geworden,
was nicht auf verſtärktes Hervortreten der wirtſchaftlichen Tätigkeit,
ſondern auf jene Beunruhigung zurückzuführen iſt, welche in den
äußeren Beziehungen hervorgetreten iſt. Ein Antrag auf Aenderung
des Zinsfußes wurde nicht geſtellt.

y. Magdeburger StraßenEiſenbahnGeſellſchaft, Magdeburg.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 8 feſt. Ueber
neue Linienführungen ſchweben Verhandlungen.

WochenMarkktberichte.
Produktenbörſe in Leipzig am 20. März, Durch den Börſen

vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg,
wo nichts anderes bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen inländ.
220,00--226,00 bz. u. Br., argentiniſcher 243--250 bz. u. Br.,
Kanſas 243-250 bz. u. Br., ruſſ. 243 250 bz. u. Br., Tendenz
feſt. Roggen: inländ. 169-173 bz. u. Br., preuß. 1659 173
bz. u. Br. ausländ. Br. Tendenz: feſt. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 205--215 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

X bz. u. Br., SaaleGerſte 212,00--220,00 c. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz Mahl- u. Futterware 145--172 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 184,00--189,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausländ. bz. u. Br. Tendenz ruhig. Mais: amerik.

runder 172--178 bz. Br., Cinquantin 185 196 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. pékuchen per 100 kg13,00--13,50 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 56,00 bz., gefrorenes Bf., Tendenz ſchwach.

Mehlpreiſe in Leipzig am 20. März. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00

Viehmärkte.
Köln, 18. März. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

770 Kälber, 320 Schafe und 1600 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte

Saugkälber 85 bis 100 .4), b) mittlere Maſt
und Saugkälber 76-—80 e) geringe Saugkälber und ältere gering
enährte Kälber (Freſſer) 65--70 Schafe: Maſtlämmer und
üngere Maſthämmel 80 Sauglämmer b) ältere Maſthämmel
76--77 e) mäßig genährte Hämmel und Schafe (Merzſchafe)

AC, mit Wolle 5 c. 2 in beiden Gattungen ziemlich lebhaſt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20— 22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 68 (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
d) fleiſchige 64 66. gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 59 dis
62 Geſchäft ſchleppend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 18. März: a) Rindfleiſch: Ochſen
I. Qual. 1,32 1,34 AC., II. Qual. 1,20--2,24 III. Qual. 1,08 bis
2,16 Kühe I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual. 1,08--1,10
III. Qual. 1,00 bis 1,04 b) Schweinefleiſch: I. Qual
1,44 II. Qual. 1,30 bis 1,84 III. Qual. 1,24 bis
1,28 Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 18. März:
80 Großviehviertel, 90 Kälber und 10 Schweine. Preiſe für das
Kilo: a) Rindfleiſch: T. Qual. 1,16 II. Oual. 1,10 bis
1,14 III. Qual. 1,02-—1,06 Kalbfleiſch: I. Qual. 1,31
bis 1,40 II. Qual. 1,16--1,290 III. Qual. 1,00--1,10 b
c) Schweinefleiſch T. Qual. 1,20--1,24 II. Qual.
Geſchäft langſam.

Salpeterpreiſe am 20. März 1909.
Sofort: Hamburg 9,85 Magdeburg 10,05

April 1909: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 A.
Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. März. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 20. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne Sack 10,30 10,85. Tendenz: ſchwä
Nachprodukte 76 ohne Sack 8,45-—8,60. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffinade I. ohne Faß 20,12 20,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,87 20,12x.
Gem. Melis mit Sack 19,371 19,62.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 21 066, 21,106. Juni 21,15G 21,20B
April 20 956G, 21,00B. Auguſt 21,356G, 21,40B.
Mai 21,056, 21,10B. Oktober Dezember 19 75G, 19,508.,

Tendenz ſchwach.

Hamburg, 20. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt,

Baſis 88 o Rendement neue lUſance frei an Bord Hamburg.
März 21,056G, Februar 21.156G.
April 20,95G., Auguſt 21,35G.
Mai 21,056G. Okt.-Dez. 19,806G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. März. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos,

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

März 34 September 32Mai z Dezember 315 Tendenz: behauptet.
Berliner Produktenbörſe vom 20. März. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Mai 229,25 Juli 228,50 Sept. 214,25
Roggen per Mai 179,00 Juli 184,00 Sept. 184,00
Haſer per Mai 174,25 AC, Juli 175,00
Mais per Mai 159,00 Juli 155,00 .4
Rüböl per Februar Mai 53,80 Oktbr.

Börſe von Berlin vom 20. März. (Eigener Drahtbericht.)
Nach der geſtrigen Feſtigkeit war bei Beginn der heutigen

Börſe eine mäßige Abſpannung zu bemerken. Die Spekulation
hält nach den vorliegenden Nachrichten an dem Glauben an eine
friedliche Beilegung des Balkankonfliktes feſt; doch beobachtet ſie
in Erwartung weiterer Meldungen weitgehende Zurüchkhaltung.
Der Verkehr war daher ſehr ſtill, und auf der anzen Linie waren
leichte Kursabbröckelungen zu verzeichnen. ei Banken waren
dieſe nicht erheblich; nur Nationalbankaktien waren auf Angebot
zum erſten Kurſe ſtärker gedrückt. Oeſterreich. Werte verharrten im
Anſchluß an Wien auf behauptetem Niveagu. Amerikaner lagen
bei leichten Abbröckelungen der Kurſe vernächläſſigt. Von Renten
eröffnete dreiproz. Reichsanleihe etwas höher dagegen unterlagen
Ruſſen von 1902 einem ſcharfen Kursrückgange von 0,70 Prozent,
von dem ſie aber ſpäter einen Teil wieder zurückgewinnen konnten.
Uneinheitlich war die Tendenz am Montanaktienmarkte. Stär-
keren Nachläſſen in DeutſchLuxemburgern, Gelſenkirchnern und
Harpenern ſtanden leichte Beſſerungen in den übrigen Werten
gegenüber. Für die ſchwächere Tendenz wurde auf den ungünſtigen
Düſſeldorfer Maxktbericht und die eingetretenen Preisnachläſſe
für Eiſenſorten verwieſenn. Schiffahrtsaktien waren behauptet.
Ediſon lagen ſchwächer; dagegen waren Siemens u. Halske leicht
erholt. Jm ſpäteren Verlaufe unterlagen die Kurſe weiter
leichten Einbußen; doch gewann bei Uebergang in die zweite
Börſenſtunde die Tendenz etwas an Feſtigkeit. Montanwerte je-
doch erfuhren vereinzelt weſentliche Rückgänge. Tägl. Geld 2

32,00 Roggenmehl 01 25,00 c per 100 Kg uetto exkl. Sack. bis 3 Prozent. Privakdiskont 278 Prozent.

A. Hufh Bo.,

Unsere

MNodell-Hut-Ausstellung
umfasst wie bekannt die besten Erscheinungen tonangebender Wiener und Pariser
Modell-Häuser sowie geschmackvolle Entwürfe aus unseren eigenen Ateliers.
wir jetzt von Paris zurückgekehrt sind, stehen auch die letzten Nachträge zu einer

zwanglosen Besichtigung zur Verfügung.

Halle 4. S.
Steinstr. 86-87 Marktplatz 21.
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Fehte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.
Kaiſer und Kanzler.

Berlin, 20. März. Der Kaiſer ſprach heute beim
Reichskanzler Fürſten Bülow vor.

Das Gas und Elektrizitätsſteuergeſetz in der
Finanzkommiſſion.

„Berlin, 20. März. Die Finanzkommiſſion des
Reichstags beriet heute das Gas und Elektrizitätsſtener
geſeg. Jn der Abſtimmung wurde S 1 gegen vier Stimmen
und ſodann der Reſt der Vorlage ohne Debatte abge
lehnt. Dienstag: Branntweinſteuer.

Aus der Budgetkommiſſion des Reichstags.
Berlin, 20. März. Der Budgetkommiſſion des Reichs

tags, die heute die Beratung des Marineetats fortſetzte,
ging ein Schreiben des Reichskanzlers zu, in
dem dieſer mitteilte, zurzeit nicht in der Lage ſei, der Bud
getkommiſſion perſönlich die gewünſchte Auskunft über die
deutſch-engliſche Flottenbau-Verſtändi-

ungsfrage zu geben. Jedoch ſoll der Staatsſekretär
es Auswärtigen Amts zu einer entſprechenden Erklärung

ermächtigt werden, ſoweit dies im Jntereſſe des Landes

kiege. Der Reichskanzler behält ſich vor, bei ſpäterer
Gelegenheit ſelbſt auf die Angelegenheit zurückzukommen.

Zur Höherbeſteuerung des Brennereigewerbes.
Berlin, 20. März. Als Vertretung des deutſchen land

wirtſchaftlichen Brennereigewerbes hat Ver
wertungsverband deutſcher Spiritus-fabrikanten nach eingehender Beratung einſtimmig
den Beſchluß gefaßt, die im Reichstage von der Sub-
kommiſſion ausgearbeitete Steuervorlage abzu
lehnen mit Rückſicht auf das Uebermaß der Belaſtung
und die dauernde Entwertung der Produktion und die all
gemein verderbliche, für diejenigen Brennereien aber
geradezu vernichtende Wirkung, die ſich bisher vornehmlich
auf die Herſtellung von Kontingentsſpiritus beſchränkt
haben. Weſentlich höhere Steuerbeträge könnten, ohne die
Lebensfähigkeit des Brennereigewerbes zu gefährden, einzig
auf dem Boden der Monopolvorlage der Regierung erzielt
werden.

Das Wippertalbahnprojekt.
Wippra, 20. März. Jn der Angelegenheit der

Wippertalbahn findet hier heute eine Konferenz ſtatt,
an der auch der Oberpräſident ſowie mehrere höhere Beamte

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. März, 2 Uhr nachmittags
der aus führliche Kurgzettel ergoheint
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Hlederl. Koblenw. IIIIIIIIIIIIII 178,00 M ener III IIIIIIIIIII 184 00
Norästern Steinkohblen e eeeerereees T. e Berl. Strabenbahn 176 60
Obenth]. kisenb.-Bad.. 100,60 mbr Pabetfehrt. 200eeeeee 109,60

o. E. -ind.-Rare- 113,06 Rordä er Uoyd MIIIIIIIIIII—D 87 60Oberhl. Kohzwerte 148.10 Hynamit-Trunt r 159,60
Hehnenlobe 2Orenztein 4 Keoppe e 186,50

PMeir Feryw. G IIIIIIIIIIIII-VD 160,30 Spünin. 160,00
e

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20., März, 1 Vur.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil A Go., Halle a. S.

Livläende Vorige letzte Oividende vorige letris
3 FSidziche Kenie 586,50BGrebe Leigriger Stredendahn l I160,750
3 9 e. Stagitanl. 99,40B KHalſeseie Sirabenb ein 5 4 99,0035 ler Stacianleibe 906,600 leipriger kieütr. Stradenbahe, 49 5 106,00d0
35 do. 1904) 96,606 Affanbarger Att. Brauerei 9 8 1139,000
49 Cröhw. Papiertabr. ObI. 98.750 Crölwitzer FPapierfabrit 13
4 Hr. Straßanbabs Oblig. 99,600 VDörstew.-Rattmanasd, Ft. 2 7.74 Ung. Gewert. d. 7. J. 99800 e. (lo. Verr. 56 94,00B4 o. do. 1893 98,25B Blaſchertsche Brauntehl. A.-. o

e. o. 1897 938 26B a Zuckertabrit 122 162, 00B
2 e. e. 1902 98,00B Felleräte Lockerraffinerle
4 Zeltrer Paraffin Obl.. 96.600 (glte and nere) II116,50b6
358 1. D. r Pfäbr.. 096,900Körbisdorfer Zuctertabrit 11 I169,006
49 do. e. 101,00B leipalger Banmwellsyinner. 16 [16 257, 00B4 90 v la u Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 9 1168,500

pfbr. I. untdb. bis 1914 I100,806 leipriger Kammgarasyianerei 18 8 164.000
39 9 Renwevehhent für leiptlger Halzfabr. Sätendiiz 7 IIII.00B

Königr. Satz. Aol.-Scheine 96,500 Hancfelder aux 70.4 76060
4 Kommanalbank für Naumderger Branatehles lönigr. Sadt. Anl.- Schein 101,200 r c Halle z 15250

r Co., Kammnen ne75 el KRrüger, Wollgarrfabrit 7 1127,e e Wernibaus. Kaungaw 9 9 1121,60B
äaraiedraäer k. I. A. 14 i 262.000 11 165,000
anen denng Urachen aux faätel o 33260r I161,7556 z Pianeft. Ummarnann 10 127,600

m. Soerart Leiytig 6 (6 109.2500 Flatas Co. 22 s 216.006
n enbani 7 8 1150 0060 Soniermann Stier 6 88,250u 10 9 1465 750 Erietich Mäblen 7 21.006

SIéètisae od. Red. -Antt, 7 7 144,000 Fittler Werkzeug Marchlnen 20 20 170,000
Tengenz: rihit.

aus dem Eiſenbahnminiſterium und von der Eiſenbahn
direktion Magdeburg teilnehmen.

Die Regelung der Regentſchaft in Holland.
Haag, 20. März. Die Geſetzentwürfe über eine evtl.

Regentſchaft und Vormundſchaft, die geſtern abend ausge
geben wurden, beſagen weiter: Dem Prinzen als Vormund
wird ein Vormundſchaftsrat zur Seite ſtehen, der ſeinen
Sitz im Haag hat und aus vier Niederländern beſteht, die
ſpäter ernannt werden ſollen, ſowie aus dem Vizepräſi-
denten und dem Mitgliede des Staatsrats, dem Präſidenten
des Rechnungshofes, dem Präſidenten und General
prokurator beim oberſten Gerichtshof. Wenn der Prinz,
nachdem er infolge Hinſcheidens der Königin-Mutter Regent
geworden iſt, eine fremde Regierung als Regentſchaft über
nimmt, ſoll er die Regentſchaft von Rechts wegen und
während einer Friſt von drei Monaten verlieren, wofern
nicht ein Geſetz ihn im der Regentſchaft ablöſt. Während
dieſer Friſt ſoll eine entſprechende Vereinbarung über die
Vormundſchaft getroffen werden für den Fall, daß er ſeine
Staatszugehörigkeit verliert oder ſich im Auslande nieder
laſſen ſollte.

Zur Orientkriſis.
Saloniki, 20. März. Von der türkiſchen Regierung iſt

die Erlaubnis eingetroffen, auch den Reſt der Munition
und der Geſchoſſe von der Ladung des Dampfers „Crimée“
zu befördern. Die Erlaubnis für die mit dem Dampfer
„Charente“ erwarteten Equipierungsgegenſtände, ſowie für
weitere Sendungen wurde kategoriſch verweigert.

Wien, 20. März. Die „Neue Fr. Pr.“ veröffentlicht
eine Unterredung mit dem ſerbiſchen Miniſter des Aus
wärtigen. Der Miniſter erklärte, es wäre gut, wenn die
Mächte einen neuen Schritt unternähmen, noch bevor
Serbien ſeitens des unmittelbar intereſſierten Oeſterreich-
Ungarns etwaige neue Vorſchläge erhielte. Er ſei immer
ein überzeugter, treuer Freund und Verfechter des Friedens
geweſen und ſei das auch heute noch. Er habe unaufhörlich
alles aufgeboten, damit der Frieden erhalten bleibe. Er
wünſche nicht nur die Aufrechterhaltung des Friedens
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Serbien, ſondern womög-
lich die gegenſeitigen Beziehungen in Zukunft freundlicher
und herzlicher auszugeſtalten. Von dieſem Wunſche werde
er und die geſamte ſerbiſche Regierung künftig bei ihrer
Haltung geleitet werden. Ob dies verwirklicht werden
könne, hänge in erſter Linie von Oeſterreich- Ungarn ab.
Serbien werde die neue Note Oeſterreich-Ungarns mit der
größten Aufmerkſamkeit und mit dem beſten Willen prüfen,
um eine zufriedenſtellende Antwort geben zu können.

Konſtantinopel, 20. März. Der montenegriniſche Ge
ſchäftsträger legte in einer Unterredung über die Lage den
Standpunkt Montenegros und Serbiens dar. Der zwiſchen
beiden Ländern beſtehende Militärvertrag beziehe ſich ſo
wohl auf den Offenſiv als auch auf den Defenſivfall. Die
geringſte Konzeſſion für Serbien und Montenegro beſtehe in
der Neutralitätserklärung eines Streifens von Nowibaſar
oder Bosniens. Mit der Aufhebung des Artikels 29 des
Berliner Vertrages werde Montenegro ſich nicht begnügen,
denn die Beſtimmungen dieſes Artikels würden auch jetzt
nicht eingehalten. Die Lage ſei ernſt, da von
einem weiteren Notenwechſel nicht viel zu
erhoffenſei.

Wekerle und Aehrenthal.“
Wien, 20. März. Wie die „Neue Fr. Pr.“ aus Peſt

meldet, wird ſich Miniſterpräſident Dr. Wekerle morgen
nach Wien zur Konferenz mit dem Freiherrn v. Aehrenthal
begeben.

Rifaat Paſcha.
Berlin, 20. März. Rifaat Paſcha iſt heute vormittag

nach Rom abgereiſt.
Todesfall.

Petersburg, 20. März. Heute früh iſt der griechiſche
Geſandte am Petersburger Hofe, Argyrepoulos, geſtorben.

Zum Ausſtand der Pariſer Poſtbeamten.
Paris, 20. März. Nach der Kammerſitzung verſammelte

ſich das Ausſtandskomitee der Poſtbeamten und verſicherte
im Gegenſatz zu den Behauptungen des Miniſters Barthou,
daß ein Fall abſichtlich läſſiger Arbeit nicht vorgekommen
ſei. Das „Echo de Paris“ ſchreibt, es werde keine Dienſt-
entlaſſung gegen Beamte ausgeſprochen werden, die ihren
Dienſt bis Sonntag wieder aufnehmen.

Kopfschmerzen, Rückenschmerzen.
Dieſes ſind ſichere Zeichen von Unverdaulichkeit und Leberſtörung,

welche unzählige Qualen und ſchlafloſe Nächte verurſachen. Das beſte
Mittel, dieſe Beſchwerden zu bewältigen, beſitzen wir in Br. Wegeners
Tee, wodurch die Verdauung reguliert wird, Leber- und Gallen-
ſtörungen beſeitigt und Stuhlgang befördert und zugleich das Blut
gereinigt wird. Von Tauſenden erprobt und ärztlich begutachtet.
Dr. Wegeners Tee koſtet 1,50 Mk. das Paket, in den meiſten Apotheken
zu haben oder ſicher von Adler, Löwen, Hirſch- Engel-, Börſen,
Mohren-, Kronen und Deutſche Kaiſer-Apotheke in Halle a. S.

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzssure-Brag esà 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas I,50 u. 3, Mk.

Kronen Apotheke Berlin, Friedrichſtraße 160. [19509

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld. Delitzseh, Bilendarg. An- und Verkauf von Wertpapfſeren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.

Gr. Steinstr. 12, parterre u. I. Etage.
Telephon 912.

fertige elegante

bester Ersatz für NMassarbelt

38, 45, 48, 52 Mark und teurer

etting.

Paletots und Ulster

T
Modernste Nach Musterungen fur

Frühjahrs- Anzüge und
Damen-Schmeiderkkdleider

der ersten füürenden Storf- Firmen.
Halbsehwere Uebergang Paletots von mareago Shetlands, Covort- Coat Paletots mit Streifen und Stopporei.

Kleidsame Damen- Mäntel in Raglansehnitt für Sport und Reise

Vni-Krawatten, ganz neue Farben. Bitte Sohaufenster beachten



D. Hammerschmidd 45
Gr. Ulrichstrasse Heganteste Damenhüte.

VDoge
WS

s MOnfirmation
eignen ſich beſonders als

praktiſche Geſchenke

Damen-Uhren
ſowie Herren-Uhren

in Stahl, Silber, Tula u. Gold.
AufjedeUhr2 Jahre Garantie.
Gold-Bijouterie jeder Art.

(4233M
untere Leipzigerſtraße.

Staatl. konz. Kindergärtnerinnen- Seminar.
Dienstag, d. 23. März. abends 8 Uhr im grossen Thalia-Saale

Abschiedsfeifer
für die abgehenden Seminaristinnen.

Eltern und Freunde werden hiermit freunädlichst eingeladen.

Die Direktion4223] R. Mayer.

etectiw Harnis ch
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 71

besorgt überall gewissenhaft und diskret

uskünfte ung
Ermittelungen

sowie P „„WVertrauliche Aufträge ſeder Art.

[1498

Verein für Feuerbestattung
in Halle a. S. u. Umg., E. V. Mitgliederzahl z. Z. ca. 530
bietet seinen Mitgliedern bezw. deren Angehörigen wesentliche
Vorteile. Beitrag M.
Die Flamme“ M. 4.00 jähbrlich. Gesamtkosten einer Din-
f äscherung für Mitglieder von Halle aus ca, Mk. 180.
Wunseh Zusendung der Satzungen nebst Mitgliederverzeichnis.
Anmeldungen durch Postkarte erbeten an den Vorstand des
Vereins für Feuerbestattung, Halle a. S.

3.00, bei Bezug des Vereinsorgans

Auf

Verbessertes
im Gebrauch hä lligstes

Seifenp ulver.
Erleichtert bedeutend das Waschen und
ist ohne Zusatz von Seife und Soda en

gebrauchen. Ueberall erhältlich.
Paket 25 Pfg. Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Dässeldorf.

Kaufmänmiseher Turnrerein
zu Halle(gegr. 1875),

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege

r Mittwoch) von 8
bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b)der Damen Abteilung Donners-
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „NMars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Feinſten Gebirgshonig,
10 Pfd.-Büchſe fr. 9.50 Mk.

brösore Aufträge auf Deldarbeiter

(Russen, Galizier, Ungarn), insbesondere solche mit Auf-
sehern und Vorarbeitern, nimmt noch entgegen

Arheitsnachweis der Landwirtschafts-
kammer, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Feld arbeiter
(Ruſſen, Galizier,Ruthenen, Ungarn) beſorgt durch die Grenz
ämter der Deutſchen Feldarbeiter-Zentralſtelle

Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer, Braunschweſg,
Friedrich Wilhelmſtraße 20. Fernſpr. 2389.

(972

Volksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle benutztwerden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn
d 1 von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Autfkührungen für
mehrere Personen.

Billige Preisel! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit

nur erſtklaſſige Fabrikate, wenig
benutzt, nußbaum und ſchwarz,
für 280. 375. 450.500. Mk. unter 10jähriger
Garantie zu verkaufen.
Abert Hoffmann, P irbea-

platzFernruf 2933. (14257

Phonoſa,
nußbaum, ſehr wenig benutzt, durch
Krankheit des bisherigen Beſitzers
für nur Mk. 650. zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz. [4258
Fernruf 2933.

Der bewährte und allein echte
Dr. Kahlevyss'sehe
Magenliqueur

a. d. Liqueurfabrik von H. Kahleyss
Co., Radegast i. A. ist aus

den feinsten, magenstärkenden
Bestandteilen bereitet und hat
sich bei gestörter Verdauung u.
chronischem Magen- u. Darmkafarrh
als sehr wirksam erwiesen. Er
ist zu haben in Flaschen à 1,25 Mk.
und 2 Mk. bei den Herren:
J. H. Reussner, A. d. Moritzkirche 1,
Sprengel Rink, Leipzigerstr.,
Oscar Klose, Gr. Ulrichstr. 55.

.—.—-,-=-LLAGKbk!

250 Marl.
Ein gut erhalt. Klavierſpiel
apparat mit 10 Notenrollen
zu verkauf. Der Spielapparat
wurde von mir gegen ein
Pianolopiano in Zahlung

enommen und ſoll zu dieſemſpottbin Preiſe verk. werden,

weil d. Fabrikat nicht von mir
vertr. wird. Vorfhrg. bereitw.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, zur Reini

ung des Haarbodens und Be
eitigung der Schinnen. Seit über50 Joſren eingeführt, bewährt

und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [1379

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Gutes danerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

Schulhaus Morungen, Harz.

herren-hüte

grosse Auswahl
in Neuheiten.

hritian Voint

Leipzigerstr. 16.

Hochfeine ff. Tafelbutter,

in Poſtkollis à 9.60 Mk., ver
ſendet franko E. BarKowsxKy,
Gr. Friedrichsdorf (Oſtpr.).

O Rheuma,Is chias,6 icht aNieren- m.
Rlasener krankungenhe bar durch eineI Brunnenkur

zu Hause
natürlichen Gichtwasser.
An doppeltkohlensaurem
bithlon stärkste Therme.
Brunnenschriften u. Badeprospecte Kostenl.
Brunnen- Gchthad Assmannshausen,

Verwaltung Saison Mal--Ende September.

In Apoth. Drogen- u. Mineralwhalg. erhältüch,

Helmbold Co.,
Malle A. S. Tel. 94.

Perlangte Perſonen.

Zum Beſuch von Landwirten
uſw, ſuche z. ſofort. Antritt einen

ewandtenautionsf. R ei ſe n d en
gegen Gehalt und Speſen. Offerten
unt. Z. c. 972 bef. die Exp. d. Ztg.

Ein nüchterner, an Tätigkeit
gewöhnter ſowiecin [1509
Lofneiſer wie Gärtner,
der die Jagdaufſicht mit über
nimmt, finden Stellung auf
Ritterg. Meisberg b. Hettſtedt.

Bauſchloſfſer.
Jn eine Schloßfabrik am Nieder

rhein werden mehrere tüchtige gelernte
Bauſchloſſer für dauernd geſucht,
welche auch ſchon in Maſchinenfabriken
und event. auf Werkzeuge gearbeitet
haben. Nur ſolche wollen ſich melden,
die den Schloßbau von Grund auf
erlernt haben. Meldungen nebſt
Zeugnisabſchriften und kurzem, aber
ausführlichem Lebenslauf ſpeziell der
Arbeitsſtellen befördert die Exped.

H. Sohnes Naohf., Gr. Steinſtr. 84. unter D. W. 969. [1512

Lizen zemabſatzfähiger Maſſenartikel
von höchſter Bedeutung,
unentbehrlich für jeden Haus
halt (patentamtlich geſchützt)
ſind für die Provinz Sachſen
(evtl. kl. Bezirke) zu vergeben.
Hoher Gewinn, Branche-
kenntnis nicht erforderlich.
Herren, welche ſich eine ſichere
Exiſtenz gründen wollen und
über ca. 500--1000 Mk. verf.,
wollen werte Offert. unt. R. 420
an Haasenstein Vogler A.-G.,

Dresden, ſenden. [4231

Zum 1. Mai findet Herr aus
guter Familie Aufnahme als

Volontär.
Penſion n. Uebereinkunft. Pferde-
haltung erwünſcht. [1455
Willrath, Rittergut Harſt

bei Wittenburg in Mecklenburg.

Zum 1. April, auch ſpäter,
ſuche ich einen verheirateten

herrſchaftl. Kutſcher,
der auch im Servieren bewandert
iſt. Schriftliche Meldungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen ſind zu richten an
P. Nichels, Domäne Freckleben

bei Sandersleben in Anhalt.
1

Porzüglich gute Stellen
erhalten: Jüngere u. ältere Land
wirtſchafterin., Scholarinnen, Koch
mamſells, Stütz., Kindergärtnerin.,
Kinderfrauen, Köchinnen, Mädchen
für Küche und Haus, Jungfern,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädchen f. Güter.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche nach Leipzig ein im
X Nähen, Plätten, Servieren und

Friſieren tüchtiges [4256
Stubenmädchen
bei gutem Lohn. Meldungen

Dorotheenfſtr. 18 b. Frau loest
Geſucht Pird ſofort od. etwas

päter junges,kräftiges J äd ch en
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft bei vollem r gOfferten unter T. S. 965 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht zum 1. April ein
ordentliches Mädchen für kleinen
Haushalt. Guter Lohn, nette
Behandlung- [1505
Bankvorſteher L evibderg,

Halenſee-Berlin,Ringbahnſtraße 129.

Perſonen-Angebote.

Achtung, Fandwirte!
Mehrere gutempfohlene Vor

arbeiter mit groß. u. kl. Trupps
Rufſ.Polen, Galizier, Männer,
Mädchen und Burſchen ſuchen
für ſofort und ſpäter unter den
günſtigſten Bedingungen durch
mich Stellung. Wllhelm
Fischer Stellenvermittler,
Halle a. S., Am Güterbahnhof 2.
Prima Referenzen.

Junger Landwirt,
Der alt, v in n

uchführung uſw. erfahren, ſucht
Stellung. Gefl. Off. an Bücher
reviſor Carl Gleseguth, Handelslehr
anſtalt, Halle a. S., Sternſtr. 10.

Ordl. Kuhmelterfamilie ſucht
1. April Stelle für jeden Vieh
beſtand. Ledige Knechte und
Schweizer beſorgt Hermann

ner, Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

20 jähr. Gutsmamsell
ſucht 1. April Stelle durch [4262

Willy Kühn, Stellenvermittler,
nur I. Ulrichſtr. 3. 7 Tel. 2233.

Felſenſtr. 23, I. Et.

x

5 Zimmer nebſt Küche, Bad
u. Zub. 1. April 09 zu verm.
Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

n Brüderstrasse
II. halbe Etage, 750 Mk., 5 Zimm.
m. e Zub., vollſt. neu herge
richtet, ſof. od. ſpät. zu vermieten.
Näh Steinſtr. 84 part. [4239

Jagrrhlae 2 II 6 hzb. St.,
K., Möochk., Jnnenkl., Garten und
Zub. 1. 7. od. früher. [4179

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett zu ver
mieten Fleiſcherſtr. 19 II.

Mietgeſuche.
8 Zimmer Wohnung

zum 1. Okt., evtl. auch ſchon zum
1. Juli d. Js. geſucht.
Rechtsanwalt Suchsland,

Barfüßerſtr. 15. [4224
Angebote bis zum 29. März erbeten.

Wohuungs-Geſuch.
Privatbeamter mit 2 Kindern

ſucht 1. Juli. Wohnung, beſteh. aus
2 Stub., Kam., Küche u. Zubehör,
z. Preiſe v. 300 Mk. Off. u. Z. l. 958
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

900000 Mark
auf I. Ackerhypothek von 4
an auszuleihen durch [3593
B. J. Baer, ugeſbar

ſind zu billig. Zinſen auf Acker-
ſicherheit auszuleihen. Reflekt.
wollen ſich wenden u. Z. V. 968
an die Exped. d. Ztg. [1495

720000 Mark
auf Acker, auch II. Stelle, kein
Ueberſchwemmungsgebiet, à 4

unter n Bedingungen
auszuleihen. Zahlung bald,
ſpäteſtens Ende 1909. Offerten
unter B. 5994 an die Exped.
der „Magdeburg. Zeitung.“,
Magdeburg, erbeten. [3606

600 000 Mk. de
Anträge unter A. E. 233 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

650000 Mk.
ſollen auf Ackergrundſtücke unter
günſtigen Bedingungen aus
geliehen werden. Näheres durch
Nussbaum Rothsechild,

Bankgeſchäft, Magdeburg.

8000 M.allein. Hypoth. auf Grundſtück mit
Acker, Geſamtw. 15 000 Mk., zum
1. 4. 09 geſucht. Offerten unter.
Z. o. 961 an die Exp. d. Ztg

Wer Geld braucht a. Wechſel,
Schuldſch., Hypoth., Polic., Wert
papiere zu 3 4, 5 auchRatenabzahlung, ſchreibe ſofort an
H. Goldberg, Berlin SW. 61. Rückp.

Kapitalien
3 beſte e Sichereiten zu leihen geſucht durch

Rechtsanwalt Müller, Schkenditz.

Große ſchwarze
deutſche Dogge (Tyras)

verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben

Rittergut Poplitzbei Alsleben a. S. [1513
III

H. Sohnee Naohf.,
Gr. Steinſtr. 84. [3358

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen,

Konfirmatlions-Geschenke
rößter Auswahl.in

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Eau de Cologne
Köln. Waſſer), loſe ausgewogen.

Bed. Erſparniſſe. Allein er
Schwanen-Drogerie,

Leipzigerſtraße, vis-a-vis Herm. Hönicke

Ein kleines hübſches Mäd-
chen, Jahr alt, iſt an Kindes
ſtatt zu vergeben. Zu erfragen

Eisleben, Breiterweg 57, 1 Tr.

Lebensgefährten
ſucht 24jähriges Fräulein, ange
nehme Erſcheinung, häuslich, wirt
ſchaftlich ſowie muſikaliſch. 170 000
Mark Vermögen, davon Mitgiſt
85000 Mark. Bewerber, welche nicht
allein des Geldes wegen zu heiraten

edenken, wollen nichtanonyme Off.
enden an „Jdeal“ Berlin poſt

lagernd Poſtamt 7. [424
Heirats-Geſuch.
Für 28 J. alt. Oberleutnant,

ſchuldenfrei, z. Zt. Berlin, wird die
Bekanntſchaft vermögender Dame

e r Allerſtrengſteiskretion wird gewährleiſtet. Nur
klar gehaltene Angaben u. „Mariage“
hauptpoſtl. Berlin erbeten.

Grich hHeine,
Goldsechmied, Gr. Ulrichstr. 35
Eckhaus Alte Promenadde.

Aparte Neuheiten
in

Konfirmations-
Geschenken

für
Knaben und Mädchen.

Familiennachrichteu.

Herzlichen Dank
für die vielon Beweise der
Liebe und Teilnahme beim
Hinscheiden unseres teuren
Pntschlafepen.
Lettin bei Halle a, S.

Die fieftrauernden Hinterbliebenen

Familie Kaufmann.

Danksagung.
Anlüsslich des Todes und

Begräbnisses unseres lieben
und unvergesslichon Sohnes
Max sind uns von allen
Seiton so Viel rührende Be- J
weise der Liebe und Peil-
nahme zuteil geworden,
dass es uns nur auf diegem
Wege möglich ist, allen lieben
Bekannten und Verwandten
für das ehrende Geleit und
den überreichen Bluwen-
sehmuek unsern tiefgefübl-
testen Dank auszusprechen. S
Insbesondere berzlichsten Dank
dem Herrn Superintendenten
Opitz für seine trostreichen
Worte im Trauerhbause und
am Grabe, dem Hauptlehbrer
Herrn Busso nebst Schul-
jugend für den erbebenden
Gesang, dem Turn verein
Schwäts für Begleitung und
Stellung der Trauermusik,
dem Gesangverein für den
schönen Grabgesang sowie
seinen ehemaligen Schul J
Kameraden und der gesamten
Jugend für das ehrende Geleit. J

Schwätz, d. 18. März 1909.
Die sehwergeprüften Eltern

G. Müller u. Frau.

Verlobt: Fräul. Ottilie Steyer
mit Herrn Landwirt Ernſt
Ullmann Rittergut Naundorf
Geheege--Gr. Silber). Fräul.
Margarethe Kohrs mit HerrnGeridtsaſſeſſor Otto Nölke
(Hannover). Frl. Käthe Barn
beck mit Herrn Regierungs
baumeiſter Ludwig Damm
(Caſſel--Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ober VerwaltungsGerichtsrat
Guſtav Seidel (Grunewald-
Berlin). Hrn. Königl. Berg-
inſpektor Herold (Vienenburg,
Harz). Eine Tochter:
Hrn. W. Kraege (Cönnern a. S.
Hrn. Hauptmann von Winkler
(LeipzigGohlis).

Geſtorben: Herr Ritterguts
beſitzer Guido von Römer
Otterſitz b. Belgern, Elbe). Hr.
Rentier Johannes Rabe (Braun-
ſchweig). Herr Kantor a. D.
Georg Fhulz Nginingenf Hr.
prakt. Arzt Dr. Georg Matern
(Rixdorf).
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Sonntag

Vermiſchtes.
Hohenzollernbilder in Cadiner Majolika, Die neueſten Pro

dukte der Cadiner Majolika Fabrikation zeigen, wie uns berichtet
wird, ſehr gut ausgeführte Hohenzollernbilder. Beſonders das
Bild des Kaiſers, der in ganzer Figur und in Großadmirals
uniform dargeſtellt iſt, iſt gut geglückt. Das Bild zeigt eine Höhe
von 226 mm Und iſt für Hamburg beſtimmt. Der Entwurf rührt
vom Maler Paul Heydel her. Jn den gleichen Dimenſionen
werden auch Vollbilder vom Großen Kurfürſten und von Friedrich
dem Großen hergeſtellt, die in Danzig abgenommen werden ſollen.
Gegenwärtig nungen auch in Cadinen viele hundert Quadrat-
meter Baukeramiken in neuen originellen Muſtern zur
Herſtellung. Sie werden zum Teil für Pribvatbeſtellungen ver
wendet, zum Teil als Geſchenke vom Kaiſer und der
Kaiſerin an Jnſtitute, die im Dienſte der allgemeinen Für
ſorge uſw. ſtehen. Jn Betracht kommt z. B. das Säuglingsheim
in Charlottenburg. Die kunſthiſtoriſch bedeutſamſten und kunſt
gewerblich intereſſanteſten Keramiken, die zuletzt in Cadinen aus
geführt wurden, ſind die Schüſſeln und Teller für den Geburts
lags und Weihnachtstiſch des Kaiſers. Es ſind dies Arbeiten
nach alten Renaiſſancemotiven, die vorzüglich geraten ſind. Zur
Sammlung der nötigen Motive hat ihr Herſteller, Maler Paul
Heydel, zahlreiche Studienreiſen nach Paris (Louvre uſw.) und
nach den Muſeen von Florenz, Rom, Neapel, Braunſchweig und
Dresden unternommen.

Die Fertigſtellung des neuen Deiches bei Berge. An unter-
richteter Stelle erfährt die „Jnf.“, daß man mit der
Fertigſtellung des neuen Deiches bei Berge in vier bis fünf
Wochen rechnen kann. Angeſichts des ebentuell zu erwartenden
Hochwaſſers arbeiten jetzt ſo viel Leute dort, wie dies die Förde
rung der Arbeit zuläßt. Es ſind im ganzen jetzt 450 Arbeiter
dort beſchäftigt. Der neue Deich ſoll eine Höhe von 5 bis 6 m
über Mittelwaſſerſtand erhalten und 60 cm höher als der höchſte
Waſſerſtand aufgeführt werden. Mit wirklich ſchwerer Hoch
waſſergefahr rechnet man nur, wenn eine höhere Temperatur für
das Tauwetter eintritt. Jn dieſem Falle würde allerdings mit
großen Waſſermaſſen zu rechnen ſein, die erfahrungsgemäß bis
Mai anzuhalten pflegen. Für die Deichſtelle bei Berge würde im
günſtigſten Sinne wirken, daß in ca. vier Tagen die Eisverſtopfun
in der Elbe, an deren Beſeitigung die Pioniere arbeiten, gänzl
gehoben ſein wird. Für die WiſcheNiederung wäre eine neue
Ueberflutung durch Hochwaſſer beſonders ungünſtig, da die Be
ſtellung der Felder zur Unmöglichkeit werden würde. Gegen
wärtig befindet ſß auf der Winterſaat eine 8 bis 10 em ſtarke
Eisdecke, die für die Saaten vorausſichtlich von nicht günſtiger
Wirkung ſein wird. Daß im übrigen ſeitens der Regierung alle
Maßnahme getroffen wurden, um in nächſter Zeit dem Hoch
waſſer Trotz zu bieten, iſt im Abgeordnetenhauſe bekannt gegeben
worden.

Die Straßenkrawalle bei König Eduards Einzug. Unter der
ſchweren u des Landfriedensbruchs r ſich am Freitag vier
noch jugendliche Perſonen vor dem Schwurgericht des Land-
gerichts J zu Berlin zu verantworten. Bei der Anklage handelt es
ſich um die bekannten Straßenexzeſſe, die am r des
Königs Eduard von verſchiedenen Teilnehmern an den an jenem
Tage abgehaltenen Arbeitsloſen- Verſammlungen durch Herab-
reißen der von den OmnibusFuhrwerken uſw. begangen
ſind. Angeklagt ſind: der 29jährige Möbelpolier Alexander
Schiropp, der 22jährige Arbeiter Otto Tiedemann, der
i8jährige Arbeiter Paul Böcker und der 17jährige Mechaniker-
lehrling Ernſt Schelle. Auf dem Gerichtstiſche liegen mehrere
der am Einzugstage heruntergeriſſenen Fahnen. Von den Ange
klagten, die ſämtlich in Haft ſitzen, ſind die beiden letztgenannten
unbeſtraft; der Angeklagte Tiedemann iſt bereits verheiratet.
Schiropp beſtreitet jede Schuld. Er iſt am Weihnachtsheiligabend
arbeitslos geworden und hatte bis zum 9. Februar noch keine
Arbeit gefunden. Er beteiligte ſich an dieſem Tage an der in
Kellers. Feſtſälen abgehaltenen Arbeitsloſen- Verſammlung in der
Koppenſtraße, die von etwa 3000 Perſonen beſucht war. Jn derVerſammlung hat der Schriftſteller Waldeck-Manaſſe das Referat
gehalten und dabei auch des Beſuches des Königs Eduard Er-
wähnung getan. Jm Saale ſei nicht die Parole ausgegeben, daß
man nach Schluß der Verſammlung zuſammenbleiben ſolle, als
aber die Verſammlung geſchloſſen war und die Teilnehmer ſich auf
die Straße ergoſſen hätten, habe es ſich von ſelbſt gemacht, daß die
Leute zu einem nicht feſtgefügten Zuge ſich formierten, ohne da
jemand dazu aufgefordert hätte. Der Zug ging nach dem Engel
ufer, dann durch die Prinzenſtraße. Dort ſeien ſchon von unbe
kannten Männern einige Gewalttätigkeiten verübt worden, indem
ſie Omnibuſſe anhielten und die Fahnen, die dieſe als Feſtſchmuck
angelegt hatten, herunterriſſen, wobei ſich die Schaffner wehrten.
Der Zug ſei dann die Jeruſalemerſtraße entlang gezogen und in
die Lindenſtraße eingeſchwenkt. Vor dem Redaktionshauſe des
„Vorwärts“ habe man Halt gemacht und man habe das Lied „Wer
ſchafft das Gold zutage“ geſungen und Hochrufe angeſtimmt. Als
man die Markgrafenſtraße entlang gezogen, ſei das Auguſta
Regiment vorbeigekommen, es ſei aber nicht aufgehalten worden.
An der Ecke der Mohrenſtraße ſei er plötzlich verhaftet worden,
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ohne daß er wiſſe, warum. Der nächſte Angeklagte namens
Tiedemann macht ähnliche Bekundungen. Auf eine Frage des
Rechtsanwalts Roſenfeld erklärt Tiedemann: Ein Mann, der an
der Mohrenſtraße geraten habe, nicht die Fahnen vom Hauſe,
ſondern vom Omnibus abhzureißen, habe ſo ausgeſehen, wie ein
Kriminalbeamter. Staatsanwalt: Es ſoll wohl darauf hinge
wieſen werden, daß mit „Lockſpitzeln“ gearbeitet worden ſei.
Verteidiger Dr. Roſenfeld: Jch muß der Anſicht widerſprechen, als
ob es ganz oſſen ſei, daß Kriminalbeamte die Hände im
Spiel gehabt haben. Die Beweisaufnahme wird ergeben, daß
Kriminalbeamte im Zug waren. Die Angeklagten Böcker und
Schelle äußern ſich ähnlich wie die beiden erſten Angeklagten.

iſſar Kuhn eine Schilderung der verſchiedenen
Exzeſſe. Der Staatsanwalt darauf, daß auch, als unſer
Kaiſer in London zu Beſuch dort beſondere Kundgebungen
von Arbeitsloſen ſtattgefunden hatten. Es ſei auch auffällig, daß
dieſe Verſammlungen gerade an einem Tage veranſtaltet wurden,
wo der König von England in Berlin einzog, die uniformierten
Schutzleute vollauf beſchäftigt waren, und die Welt auf
Berlin blickte. Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld wünſcht von einem
Zeugen zu erfahren, ob ihm bekannt ſei, daß bei ſtrationen
Polizeibeamte mitgewirkt hätten, und es vorgekommen ſei, daß
ſich Polizeibeamte in ſozialdemokratiſche Organiſationen einge
ſchlichen hätten, um als angebliche Mitglieder dort zu on
Der Zeuge beſtätigt dies. Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld: Dem
Zeugen iſt l auch daß eine ganze Reihe von ſolchen

r v r el Worte gee Voritzende überrei eine Anzahl ſo phien vonHkannern die ſich in ſozialdemokratiſchen Wahlvereinen als Mit

glieder haben aufnehmen laſſen und dann Beobachtungen zu poli
zeilichen Zwecken angeſtellt haben. Jn der weiteren Beweisauf
nahme kommen die einzelnen Phaſen der S e zur Verhandlung.

Auf

Kriminalkommi

Die den Geſchworenen vorzulegenden dfragen lauten auf
Landfriedensbruch im Sinne des S 125. Antrag der Vertei
digung werden auch Fragen betr. Sachbeſchädigung und groben
Unfug hinzugefügt, ferner bezüglich der beiden letzten Ang u
die Frage, ob ſie die zur Erkenntnis der Strafbarkeit erforderliche
Einſicht beſeſſen haben. Es ſind im ganzen 24 Fragen zu beant
worten. Das Urteil wurde nach Mittern efällt. Nach
dem Wahrſpruch der Geſ enen wurde der Angeklagte Schi
ropp in allen Punkten für nichtſchuldig befunden, der Angeklagte
Tiedemann ſchuldig des Landfriedensbruches, aber nicht als
Rädelsführer und mit Zubilligung mildernder Umſtände. Gegen
den Angeklagten Böcke r lautet der Wahrſpruch auf ſchuldig des
groben Unfugs, ebenſo gegen Schelle. Bei beiden wurde die
Frage nach der Erkenntnis der Strafbarkeit bejaht. Das Gericht
ſprach iropp frei und verurteilte Tiedemann zu neun Mo
naten Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat. Die Ange
klagten Böcker und Schelle wurden zu i vier Wochen Haft, die
als verbüßt erachtet wurden, verurteilt. Auch der Angeklagte
Tiedemann wurde aus der Haft entlaſſen,

N. G. C. Das Ende des Bernauer Bieres Der letzte Tropfen
des altberühmten Bernauer Bieres wird bald getrunken ſein. Mit
der Bierherrlichkeit des alten märkiſchen Huſſitenſtädtchens iſt es
vorbei; die letzte Bernauer Bierbrauerei geht ihrer Auflöſung
entgegen. Und doch klang einſt der Ruf dieſes märkiſchen Gerſten
ſaftes durch das ganze heilige römiſche Reich hindurch. Allerortenwußte man ſeinen Wohlgeſ mack zu ſchätzen. Freilich trieb man

in Bernau auch die Kunſt des Bierbrauens mit Eifer und Ge
ſchick. Davon geben verſchiedene Brauordnungen Zeugnis,
die noch jetzt erhalten ſind, und die aus dem 17. und 18. Jahr-
hundert ſtammen. Noch 1713 beſtand in Bernau eine beſondere
Braudirektion aus zwei Raisherren, zwei Stadtverordneten,
Brauherren und Beiſitzern. Der Güte des Bieres ſchrieb man
auch die guten geſundheitlichen Verhältniſſe des Städtchens zu,
die die Anſiedlung eines Arztes lange Zeit unnötig machten. Den
guten Ruf des Bernauer Bieres muß man um ſo höher einſchätzen,
als es eine ganze Reihe von angeſehenen Konkurren-
zen beſaß. Denn hatte man früher vornehmlich nur in den
Klöſtern Bier gebraut, ſo waren doch ſchon um 1400 Zünfte der
Bierbrauer entſtanden. So gab es in den einzelnen Gegenden
bald verſchiedene Arten berühmter Biere, an deren Spitze aber
Jahrhunderte lang der Bernauer Gerſtentrank ſtand. Jn Ham-
burg trank man ein gutes Weizenbier, in Lübeck den „Jsrael“, in
Stade den „Kater“, Die Lüneburger nannten ihr Bier „Benichen“,
die Magdeburger „Filz“. Jn Hannover trank man den be-
rühmten „Broihan“, in Dornburg den „Störtenkerl“. Am Harz
ſchwärmte man für die „Goſe“, die noch jetzt in Leipzig und Um-
gegend ihre Anhänger hat. Jn Breslau war der „Schöps“ be
kannt. Die Danziger hatten ihr Joppenbier, das in großen
Mengen auch nach England und Dänemark transportiert wurde.
Die Braunſchweiger rühmen noch jetzt ihre ſirupartige Mumme,
die Berliner ihre ſäuerliche „Weiße“, die Thüringer ihren Lichten
hainer „Stoff“. Auch Jngwer und W lderbiere genoß man
mit Behagen. Die Pommern lobten aſanelle-Bier, das in
Paſewalk gebraut wurde. Auch in Greifswald, Stargard uſw.
ſchuf man einen guten Tropfen. Die ſchleſiſchen Biere waren
nicht minder geſchätzt, ebenſo die ſächſiſchen. In Frankfurt a. O.
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hraute man ein gutes, rotes Märzbier. Auch in Gardelegen,
Stendal und Salzwedel ſaßen gute Braumeiſter. Jn Branden-
burg a. H. hatte man den „alten Klaus“, in Kroſſen einen an-
deren guten Trank. Das Einbecker Bier erfreute ſich ebenfalls
eines guten Rufes, auch das Bremer Weißbier. Allmählich ſind
alle dieſe Brauereien der einzelnen Städte eingegangen. Nur
wenige beſtehen noch. Auch das Bernauer Bier hielt ſich nur bis
etwa zum Jahre 1800 in der allgemeinen Wertſchätzung. Dann
wurde es nur noch am Brauorte getrunken.
inf. Eine Luftſchiffahrt Alexanders des Großen. Augenblick-

lich, wo das Luftſchiff ſich wirklich bald zu einem Volksverkehrs
mittel wird benutzen laſſen, wird es von Jntereſſe ſein, zu er
fahren, daß ſchon die Alten ſich mit Luftfahrzeugen beſchäftigt
haben. So ſoll Alexander der Große eine Luſtfahrt auf einem
allerdings ſeltſamen Luftſchiff unternommen haben. Jm könig
lichen Kupferſtichkabinett zu Berlin befindet ſich eine Zeichnung,
die wohl aus dem 14. Jahrhundert ſtammen dürfte, und die uns
einen Begriff davon gibt, wie unſere Urahnen ſich eine Luftſchiff
fahrt vorſtellten. Alexander der Große ſitzt auf einem ſtuhlartigen
Gerät, an deſſen vier Enden 8 bis 12 Greife angekettet ſind. Um
nun dieſe Vögel dazu zu bewegen, daß ſie aufwärts fliegen, hält
der König einen langen Stab in der Hand, an deſſen Spitze ſich
Speiſe befindet. Dieſen Stab reckt er nun gewaltig in die Höhe.
Da die Greife verſuchen, die Speiſe zu faſſen und ſich zu dieſem
Zwecke aufſchwingen, ſo fliegt der König mit dieſem ſeltſamen
Luftſchiff. Die Greife ſind aber an den Sitz des Königs ange
bunden und, da der Stab mit der Speiſe ſteis höher iſt, als die
Greife zu fliegen imſtande ſind, ſie alſo niemals das Lockmittel er
reichen, ſo fliegen ſie eben, in dem Beſtreben, endlich einmal an
die Speiſe zu gelangen, immer höher und der König erreicht auf
dieſe Weiſe ſeinen Zweck, in die Lüfte entführt zu werden. Natür-
lich iſt dieſe primitive Art für uns nicht ohne humoriſtiſchen Bei
geſchmack. Trotzdem aber iſt es intereſſant zu ſehen, auf welch
myſtiſche und zugleich komiſche Weiſe unſere Ahnen ſich die Fort
bewegung des Luftſchiffes dachten, die wir heute durch die elektriſche
Kraft erreichen.

Zur Feſtnahme des öſterreichiſchen Spions Frizziero. Vier
zehn Schriftſtücke wurden bei dem in Venedig verhafteten öſter
reichiſchen Spion, dem früheren Leutnant Frizziero, beſchlagnahmt.
12 davon beziehen ſich auf die Oſtgrengze Jtaliens, zwei auf zwei
Forts bei Venedig. Da dieſe Pläne nur im Beſitz eines höheren
Offiziers geweſen ſein können, ſo ſind die Behörden darüber

auf welchem Wege ſie in die Hände Frizzieros gelangt
ind.

Von der Goldküſte wird gemeldet, daß am 7. Januar d. Js. in
Aecra der erſte Spatenſtich für den Bau der Bahn Accra--
Akwapim getan worden iſt.

Von der Elbſchiffahrt. Die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchiffahrts
Geſellſchaft wird, wenn nicht beſondere Umſtände hindernd eintreten,
ihren Betrieb auf der geſamten Elbſtrecke LeitmeritzDresdenMühlberg
am Sonnabend, den 27. März, früh eröffnen.

Eine ſchreckliche Entdeckung ward in Hohnsdorf gemacht;
man hat den 75jährigen Nachtwächter Guſtav Lehmann und ſeine
Frau in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die 38jährige Tochter
des Ehepaares lag ebenfalls ſchwer betäubt dabei, ſie gab jedoch noch
Lebenszeichen von ſich und wurde ſofort in ärztliche Behandlung
jenommen. Es ſcheint KohlenoxydgasVergiftung vorzuliegen. Ob es
ich um einen Unglücksfall oder um Selbſtmord handelt, muß die Unter

ſuchung ergeben,

Tatſächlich unſchuldig und doch verurteilt Nach einer Meldung
aus Singapur wurde der Kapitän des deutſchen Poſtdampfers
„Prinzeß Alice“ wegen Opeumſchmuggels zu 500 Dollars Geld
ſtrafe verurteilt. Jn dem Urteil iſt hervorgehoben, daß Kapitän und
Mannſchaft tatſächlich unſchuldig ſind vor dem Geſetz aber verant
wortlich gemacht werden müßten. (7)

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

RNehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haematogen unmittel
bar vor der Hauptmahlzeit! Jhr Appetit wird reger, Jhr
Nervenſyſtem erſtarkt, die Mattigkeit verſchwindet und körperliches
Wohlbefinden ſtellt ſich raſcheſt ein. Verlangen Sie jedoch aus
drücklich das echte „Dr. Hommel's“ Haematogen und weiſen

Sie Nachahmungen zurück [3633
SARG

Gerlin, 8.42 Ritterstr.
Wien Paris.

Fenster Gardinen u. Stores in weiss, cröme u, farbig,
Künstler-Vorhänge in zarten Tüll-Gewehen, Leinen-,
Tuch- u. Plüsch- Dekorationen zu jeder Stilart und für
alls Farhen passend sind in unserer Spezial-Ahteilung
für Innen-Dekoration von den billigsten bis besten
Ausführungen Vorrätig. Neben preis werten Neu-
heiten hbieton wir grosse Partien Rest-Bestände,

ausreichend für 1--4 Fenster, zu

hedeutend ermässigten Preisen.

Gr. Steinstrasse 86-87
MarKtplatz 91-A. Huth& Co.
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Der Streik der Poſt und Telegraphenbeamten in Frankreich.

d Par e w. sete Das Verteidigung der ikatsrechte eſchloſſen, zur Unterſtützungdes Ausſtandes der Poſt und Tel bephenbeainten die Mög
lichkeit eines Generalſtreiks der Angeſtellten im
Staatsdienſt und im öffentlichen Dienſt wie auch in Handel und
Induſtrie ins Auge zu faſſen, falls nicht der Streik zu
gunſten der Ausſtändigen W werde. Jn der franzöſiſchen
Kammer erinnerte Unterſtaatsſekretär Simyan noch daran, da
die berechtigten Forderungen der Poſtbeamten von ihm ſtets er
füllt worden ſeien. Jhre Lage ſei beſſer als die Privatangeſtellter.
Man ſtehe einer wohlorganiſierten revolutionären Agitation
gegenüber. Er glaube, ſeine Pflicht getan zu haben. Miniſter
Barthou erklärte, er habe dem Perſonal Garantien gegeben und
ein Statut, wie es keine andere Verwaltung beſitze. Barthou
wies den Vorwurf der Günſtlingswirtſchaft und der Ungerechtig
keit oder des Eingriffs in die Rechte des Perſonals zurück. Dieſer
Streik habe auch a den Schatten einer Entſchuldigung für ſich.
Man ſchneide nicht die Verbindungen Frankreichs mit dem Aus-
lande wegen einer einfachen Frage der Beförderung der Beamten
ab. Die Beamten revolutionieren gegen die geſamte Nation
gerade in einem ſchwierigen Augenblicke, in dem die Regierung
dringend ihrer ungehinderten Verbindungen mit ihren Bot
ſchaftern bedürfe. Das Attentat gegen die nationale Souve
ränität werde leicht zu einem ſolchen auf die nationale Verteidi
gung. Trotzdem wolle er dem Perſonal die Möglichkeit laſſen, zu
ſeiner Pflicht zurückzukehren. Leiſte es dieſem Rufe nicht Folge,
ſo werde die Regierung ſtrenge, endgiltige Maßnahmen ergreifen.
Eher werde er ſein Portefeuille niederlegen, als davon abſehen.
Die Kammer beſchloß hierauf den öffentlichen Anſchlag der Rede
Barthous. Auf Anſchuldigungen des Abgeordneten Willm gegen
Barthou, er habe die nationale Verteidigung mit dieſer Streik-
frage vermengt, antwortete dieſer: Seit drei Tagen hat der Mi-
niſter des Aeußern keine Depeſchen erhalten, die für die nationale
Verteidigung das größte Jntereſſe hätten haben können. Barthou
verlas dann den Bericht des Präfekten des Norddepartements,
daß zwiſchen Patis und der belgiſchen Grenze 47 Linien unter
brochen ſeien und fuhr fort: Die einzigen internationalen Linien,
die im Betriebe ſind, ſind diejenigen mit Berlin, Mühlhauſen,
Baſel, Wien und Zürich; im Jnnern diejenigen von Orléans,
Bordeaux, Clermont, St. Etienne, Lyon, Larochelle, Le Mans und
Breſt. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen. Varenne brachte
folgende Tagesordnung ein: Die Kammer iſt beſorgt, die Ordnung
in der Verwaltung der Poſt wiederhergeſtellt zu ſehen, und ſie
vertraut auf den Geiſt der Gerechtigkeit der Regierung und die
Disziplin des Perſonals, um dies Ergebnis herbeizuführen. Sie
beſchließt die Ernennung einer Kommiſſion von 22 Mitgliedern.
Der erſte Teil dieſer Tagesordnung wurde durch Handerheben
angenommen. Der zweite betr. die Ernennung einer Kommiſſion,
wobei Barthou die Vertrauensfrage ſtellt, wurde mit 354 gegen
288 Stimmen abgelehnt. Ein Abgeordneter fragte ſodann, was
an der Meldung eines Abendblattes wahr ſei, daß in der Poſt
verwaltung Beamte abgeſetzt worden ſeien. Barthou erwiderte,
gegenwärtig ſei noch keine endgiltige Entſetzung ausgeſprochen
worden. Man wolle den Beamten Bedenkzeit zur Ueberlegung
laſſen.

Von einer Rieſenſchlange verſchluckt. Ein außergewöhnlicher
Unglücksfall paſſierte vor einigen Wochen bei Mgeta (Uluguru-
Berge, Deutſch-Oſtafrika). Nach der dortigen Sitte hatte ein
Hingeborener ſeine Pflanzung durch befreundete Eingeborene von
Unkraut zur Feldbeſtellung reinigen laſſen, indem die Leute kein
Geld bekamen, ſich aber nach getaner Arbeit dem koſtenfreien
Genuß von Pombe (Eingeborenenbier) hingeben durften. Einer
dieſer Arbeiter entdeckte auf dem ſtark bewachſenen Gelände eine
Rieſenſchlange, die in träger Ruhe dalag. Der Mann, der
wie alle Waluguru, das Schlangenfleiſch als Delikateſſe ſchätzte,
ſagte ſeinen Kameraden nichts von ſeiner Entdeckung und ließ auch
das Stückchen Land, auf dem ſich das Tier befand, ungerodet.
Gegen Abend gab ihm das inzwiſchen genoſſene Pombebier etwas
zuviel Mut. Mit einem Stock bewaffnet, ging er der Schlange
zu Leibe. Dieſe faßte jedoch den Mann, nebenbei bemerkt einen
ausgewachſenen Neger, und verſchlang ihn. Die
Größe des Tieres geht ſchon daraus hervor, daß der Schwarze ein
Gewicht von weit über 100 Pfund hatte. So zu leſen in der
„Deutſchen Oſtafrikaniſchen Zeitung“.

„Schön iſt ein Zylinderhut Ein reizendes Geſchichtchen
erzählt Prof. Dr. Bernhöft in ſeinen „Rechtsfragen des täglichen
Lebens“: Ein alter Schuldirektor, von dem man behauptete, daß
er auf die Eleganz ſeiner Hüte keinen übermäßigen Wert lege,
fand nach einer Geſellſchaft, die er beſucht hatte, ſeine altehr-
würdige Angſtröhre nicht mehr vor, nur ein funkelnagelneuer
Zylinder hing noch am Hutſtänder. Es blieb ihm ſchließlich nichts
anderes übrig, als dieſen aufzuſetzen und mit ihm nach Hauſe zu
fahren. Am andern Morgen brachte ein Dienſtmann ſeinen ver-
ſchwundenen Hut; ein Student, der dieſelbe Geſellſchaft beſucht
hatte, ließ vielmals um Entſchuldigung bitten, daß er verſehent-
lich den Hut des Herrn Profeſſors genommen hatte, und bat ſich
den ſeinigen wieder aus. Der Herr Direktor hat nie begreifen
können, wie die Verwechslung möglich war. Der Student hat aber
gelegentlich in der Kneipe des Rätſels Löſung gegeben. An
dem Geſellſchaftsabend war plötzlich Regen eingetreten, und er
hatte nicht einmal einen Schirm, dagegen wußte er, daß der
Direktor eine Droſchke beſtellt hatte. Deshalb überließ er ihm
vertrauensvoll ſeinen neuen Zylinder und ging mit dem alten
Hut des Direktors im ſtrömenden Regen nach Hauſe. Boshafter-
weiſe fügte er hinzu: Der Direktorhut ſei „nach der Auffriſchung“
bedeutend ſchöner geweſen als vorher.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Philoſophie

habilitierte ſich an der Univerſität Greifswald Lie. theol. et, Dr.
hil. Günther Ja c ob y mit der Schrift: „Herders Philoſophie“ undHrobevorleſung über „Herders Bedeutung für die Geſchichte der Philo

ſophie“. Der ordentliche Honorarprofeſſor für Moraltheologie und
theologiſche Hilfswiſſenſchaften am Lyceum Hoſianum zu Brauns-
berg Domherr an der Kathedralkirche zu Frauenburg Dr. theol.
Julius Marquardt begeht am 24. März ſeinen 60. Geburtstag.
Der Architekt Otto Schultz wurde zum Profeſſor an der Kunſt
gewerbeſchule in Nürn berg ernannt. Zum Geheimen Rat iſt der
ordentliche Profeſſor für Sanskrit und vergleichende Sprachwiſſen
ſchaften an der Univerſität München Geh. Hofrat Dr. phil. Ernſt
Kuhn ernannt worden.

4 Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den Direktor
der Koole Frangaise in Athen Maurice Holleaux zum korre
ſpondierenden Mitglied ihrer philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe gewählt,

Das Befinden der Frau Coſima Wagner, die zurzeit an der
Riviera weilt, flößte ihrer Umgebung einige Beſorgnis ein, und
in begreiflicher ängſtlicher Fürſorge berief man den Geheimrat Prof.
Schweninger aus München zu ihr. Auch Siegfried Wagner iſt früheren
Dispoſitionen gemäß zu den Seinen nach dem Süden gereiſt. Der
ſehr geſchwächte Zuſtand der Frau Coſima Wagner muß ſelbſtverſtänd
lich eine gewiſſe Beſorgnis wach erhalten, hoffentlich ſind aber ernſtere
Befürchtungen unbegründet.

Zum Tode Matkowskys. Jm Trauerhauſe Mat-
kowskys iſt am Freitag folgendes Beileidstelegramm
des Kaiſers eingelaufen: „An dem ſchweren Verluſte, den
Sie durch den Heimgang Jhres Gatten erlitten haben, nehme ich
mit den Angehörigen meiner Theater und mit der geſamten Kunſt
welt herzlichen. Anteil und ſpreche Jhnen mein wärmſtes Beileid
aus. Ausgeſtattet mit großen Gaben und Talenten, hat der Ver-
ewigte es verſtanden, ſeine Kunſt zu ſeltener Blüte zu entfalten
und ſich die allgemeine Bewunderung und Verehrung zu erwerben.
Sein Name iſt mit goldenen Lettern in das Buch der Schauſpiel-
kunſt zu dauerndem, ehrendem Gedächtnis eingetragen. Gott der
Herr tröſte Sie in Jhrem großen Schmerz. Wilhelm R.“
An den Generalintendanten der königlichen Schauſpiele,
Grafen v. Hülſen-Häſeler, hat der Kaiſer folgend es
Telegramm gerichtet: „Jhre Meldung von dem Hinſcheiden
des Hofſchauſpielers Matkowsky hat mich tief betrübt. Tief und
aufrichtig betrauere ich mit der ganzen Kunſtwelt den Hingang
des gottbegnadeten Künſtlers, deſſen geniale Heldendarſtellungen
mich ſo oft mit Bewunderung erfüllt haben. Faſt unerſetzlich iſt
der Verluſt, den meine Theater erlitten haben, und es drängt mich,
Jhnen und dem geſamten Künſtlerperſonal mein Beileid auszu-
ſprechen. Die Kraftgeſtalt Adalbert Matkowskys wird in unſerer
Erinnerung fortleben. Möge ſein Vorbild die Künſtlerſchaft ſtets
zur Nacheiferung anſpornenl Wilhelm R.“ Die Beiſetzung
Matkowskys fand am Freitag unter großer Beteiligung auf dem
alten Charlottenburger Luiſenkirchhof ſtatt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32) Hamburg,
19. März. „Graf Walderſee“ 18. März in NewYork an. „An-
daluſia“ 18. März in Cochin an. „Dania“ 19. März von Cux-
haven ab. „Deutſchland“ 18. März auf der Elbe an. „C. Ferd.
Laeisz“ 18. März Gibraltar paſſ. „Navarra“ 18. März in
Montevideo an. „Niederwald“ 18. März Lizard paſſ. „Sala-
manca“ 18. März in Cadiz an. „Arcadia“ 18. März in New-
Orleans an. „Swakopmund“ 18. März Dover paſſ. „Bolivia“
18. März von Havre ab. „Moltke“, Orientreiſe, 18. März in
Smhrna an. „Aſſyria“ 17. März St. Michaela paſſ. „Dacia“
18. März in Maranham an. „Pretoriag“ 18. März Dover paſſ.
„Kamerun“ 17. März in Victoria an. „Brisgavia“ 18. März
von Singapore ab. „Aragonia“ 18. März Gibraltar paſſ.
„Abeſſinia“ 18. März in NewYork an. „Georgia“ 17. März in
Havanag an. „Eger“ 17. März in Havang an. „Windhuk“
17. März Queſſant Creach paſſ. „Corcovado“ 17. März Fer-
nando de Noronha paſſ. „Dortmund“ 18. März von Shanghai ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz. Bremen,
19. März. „Würzburg“ Mittwoch von Santos ab. „Borkum“
Mittwoch von Buenos Aires ab. „Lützow“ Donnerstag in Ant-
werpen an. „Erlangen“ Donnerstag in Antwerpen an. „Göt-
tingen“ Donnerstag von Fremantle ab. „Roon“ Donnerstag
von NewYork ab. „Großer Kurfürſt“ Donnerstag von Jaffa ab.
„Kleiſt“ Donnerstag in Shanghai an. „Prinz-Regent Luitpold“
Donnerstag von Port Said ab. „Göben“ Donnerstag in Penang
an. „Königin Luiſe“ Donnerstag von Genug ab. „Sehydlitz“
Freitag Borkum Riff paſſiert. „Köln“ Donnerstag Borkum
Riff paſſiert. „Brandenburg“ Donnerstag Lizart paſſiert.
„Skutari“ Donnerstag in Batum an. „Therapia“ Don-
nerstag von Marſeille ab. „Sachſen“ Donnerstag in Genug an.
„Friedrich der Große“ Donnerstag in Aden an. „Großer Kur-
fürſt“ Freitag in Alexandrien an. „Prinz Ludwig“ Freitag in
Nagaſaki an. „Erlangen“ Freitag von Vliſſingen ab. „Norder
ney“ Freitag von Antwerpen ab. „Lützow“ Freitag von Ant-
werpen ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen
Lloyd vom 21. bis 27. März ab Bremerhaven: „Kaiſer Wil
helm II.“ 23. März nach NewYork über Southampton, Cher-
bourg. „Prinz Eitel Friedrich“ 25. März nach Oſtaſien. „Main“
27. März nach New-York, Baltimore. „Erlangen“ 27. März nach
Braſilien. „Lothringen“ 27. März nach Auſtralien.

S Woermann--Linie.
mann“ Donnerstag in Kotonou an.
in Swakopmund“ an.
kry an.

ville ab.

Hamburg, 19. Marz. „Frieda Woer
„Max Brock“ Donnerstag

„Lucie Woermann“ Donnerstag in Cona-
„„Swakopmund“ Freitag Dover paſſ.

mann“ Freitag in Sao Thome an.
„Paul Woer-

„Togo“ Freitag von Libre-

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vow 20, März 1909.

Dividende igz- x
III rer einige les ar t

Stadtanleihen, Pfaudbrietfe usw.
Eallesche conv. 39 90 StadtAnleihe von 1882 o l 7 34,500
Uallesdte 85 70 Theater Anleihe von 1888 4 o 3 94,006
Uallesche 3 Stadt- Anleihe von 1886 M Vio 24,750Hallezche 3 Stadt- Anleihe von 1892 r. 94,756Haſſes 490 Stadi-Anieibe v. 1900, Serie I. u. 101,40b
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie III u. 35 94,256
Hallesche 40 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie IV 4 e e
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 o. i eAkener 3 StadtAnleihe o. 32 33,906Erkurter 39 90 Stadt-Anleide e. i 35 24.500Erfurſer 490 Stadf-Anſeihe l von 189 a u. o
Erfurter 4 96 Stadt Anleihe von 1901 a u. i 101,250Erturter Stadtanleihe v. 1908, kusg. 6 4 u. 4101260Halberstödter 392 90 Stadt- Anleihe verschled 7 z 94.7606
Haumburger 352 96 Stadt- Anleibe /1 u. 94.000Nordhäuser Stadtanleihe v. 1998 a u. 7 m 4 101,006
Zerbster 392 90 Stadt Apleihe do. 385894,506Landzchaftliche 392 “0 Zentral-Pfandbrielt o. 3 93.750
landschaffſiche 3 90 Teptral-Pfandbriete (1 o.
Söchsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe m o. 4 7Sächsische 49 landschaftiche Pfanäbriefe (neue) u. z 4 101,20b
Slchrizche 392 9 landschaftſiche Pkfandbriefe Mi e.
Sächzische 3 landschafiſiche Pfandbriefe V a.
Sächrizche 392 90 Provinzial- Anleihe verzchie t. 333594,266
Unsztrut-Regul. 332 90 Oblig. (Breiſ.-Nabra) 94.260
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe 4 96,750

do. 4 e Anleihe rüctz. 10320 a. 45 101.756Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctt. 103 90 u. 7 45100,5006
Bruchdort-Kietlebener Bergbdau- Verein 4 90 An-

leihe unkündbar bis 1910 J u. o 96.000Consolijc. Haſſesche Pfännerzchafts- Anleibe u. 7 7 76,50
Cröllwitrer Papferfabrit, 19 fiypoth.- Anleihe 97.006
kilendurger Kaftun-Manut. 452 960 A. r. 102 90 1. o 45 101,2506
küenacher Kammgarnspinnerel 45 90 iiyp. Anl.

rückz. mit 102 2/4 o 7 4 101,250Fabrik landw. Maschinen F. Dimmermann 5 Co.,

4 90 Hypt.-Anl. rückr. mit 103 96 7/4 o 7 96.006Krabe Glückauf 422 96 Anſeihe a v l 4Boittried Lindner- Anleihe a. i 101256Holle-Hetiriedter 4 k. an. o 7alle -hettrtedſer 452 90 E. In v. 191.090
Aallesche Stradenbahn 4 90 An e e 98,256Kyfthäuzerbütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unt. u. o 94,506
Mansf. Kupterschſefer bauende Gewerkschaft zu

kisleben Anleihe u. 45 102,60Heaumdurger Braunkohlen 2b9. Hypoth. An. 7 97,006
aslzch-Thür. Brauniohl.-Verm. 4 90 Anleide a. 96,000
Muich- Thür. Braunt.-Verw. ſ. än. rüdtz. 10220 a a. 97 006
Pichs.- fhür. Braunk.-Verw. Anl. rücke 102 u. o 43] 101. ob
Maldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe /4,4. o 98,000
Verschen Weissenf. Braunkohlen rückz. 102 do 7 101,Verschen-Weidenf. Braupk. 496 Anleihe v. 1890 n u. r 7 e 97,006
Jerichen- eiten Frau. 4 injeite v. 1898 a a. i 97.006Verichen. Weihenf. raunt 4 90 inleide r. 1002 u. 97.000
Leitzer Paraff. u. Solaröſfabrit Anleihe e 97 006do. do. röckz. m. 10 2 0 a u. 7 F 458101,506

Aktien
Hallesche Bankverein Aktien i 9 4 1351,006Spar- und Vorschusbant- Akten 2 4 31802an Papſerfabrii- Aktien 3 15 4204,000ernburger Maschinenfabrik-Abtf 5cröiiite Papiere tn uns l 13(aneine e 16 t 1 4 [180,00Brstewitr-Rattmannzdorfer Braun -Ind.- 7Lörztewitr-Ratimannsdorfer e 5 s 4 25,
3endurger Rattun- Manuitattar- Affen 2 2
kisenwork Brünner- Aktien 71 12ßlauziger Zuckerfabrik Aktien 9 122 4 148,256e kisendahn-Aktien L a. 1. 274 4 3 4 W

O. 0. La. B. 4Uallesche Aktien-Bierbrauere'- Aktien 10 5 4 88.900
Hallesche Maschinenfabrik-Aktfen 26 264 365,006Hallesche Straßenbahn Aktien s 454 öäHallesche Portland-Cementfabrir- Aktien g. 89,50 PHildebrandsche Mühlenwerte Arten 10 135 4 170,008
Körbixdorfer Zuckerfabrik Attien 9 u 4 170,00BKytfhöuserhütte Aktien 6 4 1117,506Landsberger Malzfabrik- Aktien 6 9 4 uGottfried lindner, Akfſengesellscha t 8 10 4 160,000
Haumburger Braunkohlen- Aktien 14 14 4 2058,908
Hiemberger Malzfabrit-Aktien o s 94 127,006Hienburger Schloömälzerei- Aktien 6 8 4 eKiebecksche Montanwerke- Aktien 9 12 4 192,50B
Sächs. Thür. Braunkohſen-St. Aktien 5 64 1100,006
Sächs. Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien l. m. 5 4
Sächa.-Thör. Braunkohblen-St.-Pr.-Aätjen i. m. 5 wo a d
Naldauer Braunkoblen-Akfien 74 12 12 4 221,006
Wegelin 4 Hüäbner- Aktien 12 12 4 167,750Nerzchen-Weibenfelser Braunkoblen- Aktien 16 16 4 228,90B
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 14 11 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 11 11 4 1165,00d6Zuckerraffinerie Halle Aktien n 10 6 o 4 1116,006
Bruckdort-Nietlabener Berghau-Vereinz-Hure odne dioz un 9 100 6100B
Hall. Conzolid. Pfännerzchafts-Kuxe 36.4 424 750,006

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Gegen rheumatische

Sohmerzen,
mit Salit.

Hexenschuss
ewpfeblen die Aerzte Einreibung

(In Apotheken die Flasche zu 1,20 MKk.) ſ360

Leipzigerstr. 96

Gaskronen,

auch für Hängelieht. in allen Preislagen

G. Bros

(as-uglanpon

Reparaturen prompt und billigst.

empfiehlt zum

än. an onp

Tischlampen
mit nur besten Brennern

in allen Preislagen.

ehe

Gaskocher.
sparsamste Systeme,

zu billigsten Preisen.

Aluminium Kochgeschirr.

sein reichsortiertes Lager in:

r7
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Pbarl Kästner,
Spezial fabrik

für PanzerschränkKoe aller Art, Tresor- u. Safe-Anlagen,
Stahl Kammern u. s. w. neuester, unübertroffener Konstrauktion.
Lieferantin der Reichsbank, der Deutschen Bank, Dresdner Bank,

Nationalhank für Deutsehland,
Bank für Handel und Industrie und der bedeutendsten Bankinstitute

des In- und Auslandes. [1230

Allgem. Deutschen Credit Anstalt

Actien Gesellschaft,

Leipzig. 2

J hallesohe R Röhrenwerke Art. es.

Halle a. S. Fernsprecher 901.
Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Besonders empfehlenswert:

e eZur Frühjahrsbestellung empfeblen wir

Gultivatoren, Acker- l. Saat-Eggen, e e Vigene Rohrhütte.
Drilimaschinen:

Glatt-, Cambridge- und Ringel-Walzen.
Ferner offerieren wir

Dreschmaschinen mit u. ohne Reinigung,De re d C hochstehende Merkendorfer u. fahrbare für Göpel u. elektr. Betriehb.

r W S Original Siegena und Vnion-Centriſfugen,
Grasmäher „Rasa““ für Gras u. Getreide.Witt C Krüger, Merseburgerstr. I.

e 43

vom Küchenherd aus, [390

e
Thüringer Stückalk] 23 Fa. Gebrüder S
zum Bauen und Düngen, egemahl. Stückkalk ſowie Dölau vei IIaIIe a. S.gemabl. kohlenſ. Kalk empf. Fernruf Halle 1137.
zu bill. Tagespreiſen 2439

Vereinigte StedSchreplauee Keltwerte Chamotte- Fabrik
von für Bedarf aller gewerblichen er ſpezielle Materialien

R. Schrader, Halle a. S. zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für
Kontor Alte Promenade la. Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand

CGhamofte Märtel, Feuer-Zement,
Fernsprecher 681.

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Zentral-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Halle a. S.
erseburger Str. 17.19 Fernsprecher [164

empfiehlt sofort ab Lager lieferbar

Düngerstreuer WESTFALIA-
mit Moment-Langstellung.

Allein- Vertretung
2 der preisgekrönten Original Osterlang ren

J karte PNanzlben. 1. Bearbeitings -Nasennen

von Woche- Hinosdorf

und der [690Kupke schen Rejhenzieher
für Pferdebetrieb, bis 51 Meter Breite.

Zentralheizungen

dicker n
S SS winn alle üUmlerte von

Zentralheizungs- Anlagen
im Betrieh

Retoronzeniiste zu Diensten,

f. Schmidt, Dampfkesselfahrih,

alle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

Hornung Rabe
empfiehlt als Spezialität [3618

Dampfkessel aller Systeme,
Reservoire,

Anparafe für chemische Fahriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung.

Abt. II. Homogene Verbleiung.
Feinste Reſerenzen.

Peru-Guano
»»PFüllhornmarkess,

der ſich ſeit mehr als 40 Jahren bei allen Kulturen und auf
allen Bodenarten vorzüglich bewährt hat, empfehlen zur
Frühjahrsdüngung. Auch alle übrigen Düngemittel undZutterartitel offerieren billigſt [4225

Spiess Never,

Stampfraolin, fertig zum Gebraueh.
B aunum ate ri n lie n Eigene Gruben hochfenerfester Tone, Kaoline

und Sand, Kaolin-Schlämm- WerkKe.
von nur beſſeren Hausabbrüchen und Umbauten, ebenſo auch Waſſerverladungs-Plätze an der Saale.

ren v guſcher a e ch 2 FabrikÄnſchluß-Geleis. (3632Erker- und Flurfenſter mit bunten Scheiben, aufenſter unLadentüren in ger Vröſeng s n rdera nnd Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.
Hintertorwege. einf. u. Doppel-Balkontüren, Haustüren, Win 222222222222222fänge, Z3teil. Türen, Schiebetüren, Flügel-, Sechsfüllungs- und 299 2222222222222
Kreuztüren, Parkett, Stab und Riemenfußboden, Treppen
ſtufen und Traillen, große Poſten Balken, Kanthölzer, Bretter

(00 000 Tätiget, eng j Der wirksamste Dünger
9 eiſ. Säulen, hölz. und eiſ. IFabrikfenſter, ein n zweiflügl. eiſ. Türen, Garten u. Balkon- ist der von den

gitter, Wendeltreppen, Wellblech u. Holzbuden, Gartenlaternen, Centrale Guano Fabriken inDachſteine und h 1 Zelt 10)540. Tonröhren, Rotterdam und Düsseldorf
t billigſt 2007Tonflieſen e. 2c. offeriert billigſ irekt importierte, garantiert echte

Berlin NO., Greifswalderſtr. 71.Paul Kretschmer, rn en Wie 7 ßeru-uanoHellgrau, langſam bindend u. durch

c„böwenmarke“.
r en aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere

Cement gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Man lasse sich deshalb nicht
durch anderweitige Angebote soge-

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

nannter Peru-Guanos beeinflussen,
sondern verlange ausdrücklich die

Kal k und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. n. Lager f. Halle u. Umgegend seit mehr als 35 lahren bebannte

„böwenmarke“,
h velche Vollste Garantie für einen

Da natürlich hochprozentigen Peru-

B. Lineke Ströter, Pragrte-
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Beoker, Maurermſtr., Merkewitz.

Für Höhnſtedt: A. Böhme. Guano bietet. [2717
General vertreter für Halle a. S. U. Umgegend

Maschinen-e BADENIA Gebr. Wege in Halle a. S.
Teutschenthal.vorm. m. Platz Söhne, I. l. Gehr. Wege in Teu

WEINHEEIM Gaden)
Spezial fabrik vonLokomohbilen Knochenmehl

für att- u. Ieissdampi (D.R-.7.) Angabe alehoter Bezugequene

e
Verkaufs Vereinigung

cdeutscher Leim- und Knochenmehl-Fabrikanten,
G. m. b. H.

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.

5. -„-„-„„—;„Z;-„Zi an Düngerſtreuer fürgpererrebrkh. Pr. an ehe hrantn atentanwaltA. en S vie Raum. Obfeuchter So LeipzigKalk od. andere Kunſtdyggr treut 8 bis Sesorung und Verwertun

4 Meter e f Drembaugg
auch zur Probe.eſilchael teiee, Luckenwale Zur Nedden Haedgoe

Rostocxk (Meckl.)
5 Fabrik

S für verzinkte
S DPrahtgeflechte

nedet all. Zudebör.

Drahtzäune
Stacheldraht

4 Eisernepfosten
R Ehore, Thüren

J BDrahtseile.
Koppeldraht, Wildgatter,

Draht zum Strohpressen.

ikr j Prodfabrik Päelee e

Die besten für Berg u, EbeneDrillimaschinen
„SAXONIAG J

Neuheit „Stellwerk“ (D. R. P. a.) o Ausstellung D. L. G.
Stuttgart 1908: Neu u. beachtenswert, gr. bronz. Denkmünze!

Heuer lelehter Bauerndrill Saxonja C. für kl. Wirtschaften

Düngerstreuer Hackmasch. u.-Apparate.
System Schlör, Strohsellspinn-bestens bewährt. maschinen. j

Wir geben ab unserem
bagerplatz Halle a.

Anschlussgleis Dieskau
Kauf u. Miete

Kataloge etc. umsonst. Tüchtige Vertreter gesucht.

Noeigungs- l Luftungs-Anlagen Staatsbahn- Ueber vier Hektar
Trockeneinrichtungen für alle Zwecke Koch und An Schlös Se Baugelände

waschkelchen, Bacteeinrichtungen. in einer induſtriereichen Nach-Weichen, Drehscheiben
und Transportiowries.

lokomotivPauräge
käuflich und leihwelse.

Georg Otto Schneidermen utterſiſchmehl,LEiPZIG Blöchert 5 J n l
Nun Beifutter für Rindvieh,Mfred faproſafis, Genug ihrerSchweine, Geflügel(Hühnerze.)

Halle a. S., Liebenauerstr. 7. Buhlers Northe, Sorzan.

Seit 18768 weit üder 1000 im RBetriebd.

Sachsse Co., Halle S.
AHeste Helaunxge firma om Plotso.

2weatggeecd t Dresden nd Beotheo O Senl.

barſtadt Halles werden am
3. April d. Js. gerichtlich
verſteigert werden. Nähere
Auskünfte in der Kanzlei
Gr. Steinſtr. 12 I zu Halle.

von hohem Düngewerte in Stücken und ge-
mahlen liefert zu billigsten Preisen frei
bayerischen Stationen: Verkaufsverein
Sächsisch-Thüringischer Kalkwerke, Gera-
Reuss. Leistungsfähigkeit 25000 Doppel-
Waggons pro Jahr. 3601

offerieren [1232

See

P
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AlIIein-en mAdler-Werke zu Frankfurt a. Main.
d

vertretung Hansa-Automobil-Ges., Varel.
Automobile anderer Fabriken zu billigsten Preisen.

Ausführliche illustrierte Preisliston auf Wunsch kostenlos.
Wagen zur Probefahrt.

00 Ur.

[3602

Feinste Referenzen.Telephon 836.
Heber Strehblow, Halle a.

Apurte [4201
Koufirmanden-Gegehenke.

Gust. liebermann, ragerggr

Neues heute
Direktion

Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe
Doktor Klaus.

8.: Letzte Sonntags- Aufführung

Das ist der Gipfel.
u Letztes Gaſtſpielder Königl. Preuß Hoſſchauſpieler

Viſma v. Mayburg u. Oskar Kessler:

Mrs. Dot.
Vorher: Zum Pinsiedler.

Stadttheater in Halle a. 6.

Sonntag, den 21. März 1909,
nachmittags 3! Uhr:

15. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Mignon.Oper in 3 Aften mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilbelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung Theo Raven.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

179. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Gaſtipiel der Overettenſängerin

Mizi BRinder.
f rünlingsluft.

Operette in 3 Akten. Nach dem
Franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm. Muſik nach
Motiven von Joſef Strauß. Zu
ſammengeſtellt von Ernſt Reiterer.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Verjonen:Dr. Guſtav Landt-
mann, Rechtsanw. J. Barröé.

Emilie, ſeine Frau Alicev. Boer.
Vinzens Knickebein,

Rentier, Emiliens

Vater J. Sentz,Apollonia, ſeine Frau M. Brandow.
Felix, Knickebeins

Neffe Fr. Gruſelli.Berta, Apollonias

Nivte FJrma. Kühn.Baron von Croiſs A. Nicolai.
Jda, ſeine Gemahlin L. Motbes.

Landory.Singhrand 7 5
aier milLüvbben.9 2 2

ax J Fr. Meyer.Windel S. Ferd. Vogl.
Dietrich 2 S F. Amberg.

Kurzbuch.
anni, Dienſi
mäd benNazi, Kellner K. Stahlberg.

Dannhauſer,
Reſtaurateur Paul Jungk.

Jſabella Negrelli,
Präſidentin des
Klubs geſchiedener
Frauen K. Kurzbuch.

Louiſe t S Nelli Ruſch.
Helene S Elſe Seidel.
Eugenie T S M. Lübben.Siela S Füe Seller.
Jrene z 7 L. Fiebiger
Elſa S Z Z. Gagelmann.
Nelli 7 n A. Amberg.Hanni: Mizi Binder.
Mitglieder der Künſtlergenoſſen
ſchaft, Mitglieder des Sängerbundes,
Tänzerinnen, Putzmacherinnen, Feſt

gäſte, Klienten, Kellner u. ſ. w.
Jm 3. Akt Ballettdivertiſſement.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10/, Uhr. [4199
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSinbiß im [4197
„Weinhaus Broskowsh“

e den 21. März,10--1 ühr Fräühſchoppen.
I--8 Uhr Diner p. Couvert S.

ſehr wähltes feines Menu.
Abends: Speiſen nach der Karte
in halben und ganzen Portionen

beſonders h Auswahl ſowie delikateſter Zubereitung,

BRlaschinen fabrik
mm Bahnhof Trotha.

Sonntag von 71 Ubr an

Souper- Musik
Diner Musi

von 1-8 Dhr. [1497

Tulpe
Weinrestaurant.

Taſte rege deſt. Anfl
Protektorinnen: re Majeſtät Kaiſerin Auguſte Viktoria

Jhre Kaiſerl. Kgl. Hoheit Kronprinzeſſin Cecilie,

Oberfechtſchule Nr. 52 zu Halle a. S.
Zum Beſten der vier Kriegerwaiſenhäuſer in Römhild, Canth,

Osnabrück und Wittlich a. d. Moſel findet am Sountag, den
21. Mä z, abends S Uhr in den Thalia-Feſtſälen eine

Wohltätigkeits- Aufführung
ſtatt, beſtehend in Geſaugs Konzert 2c. und Theater unter gütiger
Mitwirkung des Fräulein Carla Menzel (Sopran), Fräulein Margarete
Nünlberg (Alt), Herrn Gustav Liseel (Tenor), Herrn Ueo Sohönhach
(Cello), Mitglieder vom Bruno Heydrieh'sehen Konſervatorium,
Kapellmeiſter Herrn 10hannes Sonnabend (Klavier), Lehrer am
Konſervatorium, ſowie Herrn P. Bösiger.

Jm Jntereſſe unſerer guten Sache und im Namen der unſerer
Fürſorge anvertrauten Waiſen erlaubt ſich die Oberfechtſchule Nr. 52
ergebenſt einzuladen

a Karten im Vorverkauf à 40 Pfg. bei den Herren Kitzing,
Schmeerſtraße, Stelnbreoher Jasper, Geiſtſtraße, J. Heise, Bern-
burgerſtraße und Große Steinſtraße, ſowie in der Expedition der
Halleſchen Zeitung, Große Brauhausſtraße Nr. 80; an der
Kaſſe 50 Pfg.

Um gütige Unterſtützung bittet

er Vorſtand.
Priebe, Klauder, Rackwitz,Vorſitzender. Schriftführer. Säckelmeiſter.

Gönner der Oberfechtſchule Roenl. Generalleutnant und Kom
mandeur der 8. Diviſion. Graf von Sohwerin, Generalmajor und
Kommandeur der 15. Jnfanterie-Brigade. Wittje, Generalmajor und
Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade. Loeb, Oberſt und Kom-
mandeur der 8. Kavallerie-Brigade. von Kronheim, Oberſt und
Kommandeur des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeb.) Nr. 36. Strübing, Generalmajor z. D. Wentseher,Oberſt und Kommandeur des Mansfelder 51 -ArtillerieRegts
Nr. 75. Rieder von Riedenau, Major a. D. Sohneſder, Diviſionspfarrer.

Zuſchriften bitten an Herrn W. Töpfer, Berlinerſtraße 7,
richten zu wollen. Telephon 3237.

Kaisersäle, Sonntag, den 21. März

Zwei grosse Konzerte
a Winderstein-Orchestors.
Nachmittags 4 Uhr: Populäres Symphonie- Konzert.
ILeitung: Hans Winderstein (u. a. Beethoven, SymphbonieNr, 2 D-dur).
Abends 8/, Uhr: Opern Abend. Leitung: Kapellmeister

Paul Pirrmann,
Ausfübrliches Programm an den Anschlagsäulen.

Karten: Numeriert à Mk. 1.05, nichtnumeriert (an Tischen)
à 65 Pfg. bei Helnrich Hothan, Grosse Ulrichstrasse,

Steinbrecher Jasper, Marktplatz. [4222

F n des WngertesNaErfriſchungen und 3 einer Jm
Räumen des

Weinhaus Broskowslkä.
mm Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

W Mittagstiſch 12--8 Uhr. Wo

O M a 9

maorekor a Co. 9
Neue Promenade 1a (Saale-Zeitungs-Paſſage)

vis-à-vis den Franckeſchen Stiftungen (Waiſenhaus)
empfehlen in guter Auswahl

Planinos Flügel Harmoniums
von Hofpianofortefabrikant A. Dassel-Berlin, Wilh. Spaethe-Gera,
W. Ritmüler Sohn-Göttingen, Stammfirma Schiedmayer Söhne
Stuttgart, Hoflieferant W. Menzel- Berlin, Geister Sohwabe-Liegnitz,
franz Liehr-Liegnitz, Karn-Woodſtock (Canada) bei zehnjährige

Garantie und ſolider Preisſtellung. [1501
Ratenzahlungen, ohne Prelsaufechlag, nach Wunſch des Käufers.

Stimmungen und Reparaturen fachgemäß.

im Mozartsagal, Weidenplan 20,
am 28. März abends 8 Uhr

I Goeilistliiches Konzert
des Soloquartetts für Kirchengesang aus lolpeig.

iß in den behaglichen
[4229

e

Mehrere Sorten Eis u. Speiſe u.
eine hervorragende Taſſe Kaffee.

Karten à 1.50, 1.00 und 0,50 M. in der [14

In der Auslage M. Sehauſenster:

k. C e Oa Crépe-Eolien-Parisſien. a
Weiches. iessendes Gewebe aus Wolle und Seide, 120 em breit.

Grösste Pariser Neuheit für Directoire- u. Empire-Roben,.

Seldenhaus Georg Schwarzzenberger,
Halle a. S. Gy. Steinstr. S8.

Gelegenheitskauf
Schwarzer u. farbiger Velvet Meter von 20 A. an.
Schwarzer u. weisser Tafſet Meter von 1,80 M. an.
Schwarzer reinseid. Merveilll, Meter von 1,50 M. an.

4 Meter Blusen-Rests extra billig.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Pollor.
Sonntag, den 21. März,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

2 gr. Vorſtellungen.
Jn beiden Auftreten von

Paul Batty mit ſeinen
dreſſterten Bären.
Hochkomiſch! Originaltriks!

Semiramis,
oriental. Ausſtattungsballett,

getanzt von 5 Damen.
Entzückende elektr. Lichteffekte!

Spiessel Spiessel
Spiessel, als

exzentriſche Bumſty-Bumſty.

s' Liserl und der
Moar von Schliersee,
Alpentzen mit Geſang, Tanz,

unſtſchießen c.
Prachtvolle Dekorationen

Robert Nesemann
mit ſeinen Orig.Vorträgen.
Achilles u. Afhene,
grandioſer equilibriſtiſcher Akt

an der griechiſchen Säule.

Lioneily,
MephiſtoAkt in mod. Genre
u. die übr. Prachtnummern.

Sonntag von 3 Uhr ab
Grosse

Pracht Vorstellung
lebend. Photographien,

P Nur erstklassige,
neueste Aufnahmen.

Riesen- Programm.
Kleine Eintrittspreise.

(Vadulln-Neater.

Vaterländiſcher Fr. nen Zweigverein

Halle a. S. und Umgegend.

Wonhltätigkeits- Konzert
zugunſten der durch das Hochwaſſer Geſchädigten

in der Altmark
Mittwoch, den 24. März, abends 7 Uhr

im Saale des Stadtſchützenhauſes
unter gütiger Mitwirkung der Königl. Bayr. und Großherzogl.
Mecklenburg. h Fräulein Helene Staegemann,
Leipzig, des Herrn Profeſſor Karl Halir, Lehrer an der Königl.Hoch Jule für Muſik, Berlin, und des Herrn Klavier-Virtuoſen

Bruno Hinze-Reinhold, Berlin.
Muſikaliſche Leitung: Herr Univ.-Muſikdirektor Prof. Reubke.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin des Herrn B. Döh.
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark in der Hofmuſikalienhandlung

des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38.
Der Vorſtand.

Frau Staatsminiſter Sophie von Boettioher, Excellenz, Ehrenvorſitzende,.
Frau Geheime Kommerzienrat A. Denne, Vorſitzende

Frau Generalleutnant 0. Roehl, Excellenz, ſtellvertr. Vorſitzende.
rau Kommerzienxat Bötteher. Frau Geheimrat von Bramann,
au Rentiere Emicke, Frau Karl Haenert. Frau Paſtor Dr. Jenriob.

rau Dr. Krause-Dehne. Frau Geheime Kommerzienrat Lehmann.
rau Geheime Regierungsrat Meyer. Frau Rentier Pahbst. Frau
berbürgermeiſter Or. Rive. Frau Berghauptmann Seharf. Fräulein

Anna Sohmidt. Frau Eiſenbahndirekt.Präſident, Wirkl. Geh. Reg.
Rat Seydel. Frau Rittergutsbeſitzer von Trebra.

Schatzmeiſter Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner. Schriftführer
err Domprediger Lie. Baumann. Herr Juſtizrat Or. Rüffer. Herr
eneralmajor z. D. Strübing. Herr Dr. med. Grävinghoff. Herr Reg
aumeiſter Knoch. Herr Baumeiſter Kuhnt. Herr Geh. Sanitätsrat

Dr. Mekus. Herr Rittergutsbeſitzer Gustav Otto.
Dr. Tepelmann.

Herr Stadtrat
[1436

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 21. i von nachm. Uhr bis abends 11 Uhr

z2WwWel Militär-Konzorte u
der Kapellen des Feld-Art.Regts. Nr. 75 und des Füſ.-Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.
Eintritt jederzeit. Zum Würzhurger“s

Auswirtige Theater.

22. März 1909.

Tudin. Montag
Stuart.

Leipzig
Opernball.
Dollarprinzeſſin

und Jſolde

Ein Walzertraum. Abends
Die Dollarprinzeſſin. Mon-
tag: Die Eine weint, die Andre
lacht.

Altenburg (HofTheater): Fra
Diavolo.

Sonntag, 21. März,
nachmittags von 3 Uhr ab

hrosses Konzert
(Z36er, Kgl. Ober Muſikmeiſter

o. Wiegert).
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
27

W Per Eilgut
treffen ein

ff. Seemuſcheln,
Portion 40 Pfg.

Sonntag, den 21. März,
mittags 12 Uhr

ff. Speckkuchen.
Cafe Spanier,

Ranniſcheſtraße 13.Horfmusikalienhandlung von H. Hothan.

Sonntag den 21. und Montag,
en

Leipzig (Neues ZZrater J G
t

(Altes Theater): Der
Montag: Die

Weimar (Hof Theater): Triſtan

Erfurt Stadt Theater): Nachm.

bil 9 arten

2am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807. 25

Ah Vfijrzhurger Bürgerhbräu,
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Kleine Ausgabe, Band 1--12 umfaſſend, 24 Mk.
(Verlag von Wilhelm Violet in Stuttgart)

Eine für jeden Kaufmann wertvolle Lehr und Vachſchlagebücherei,
die ſich durch gute Bearbeitung, hinreichenden Umfang und billigenPreis beſonders auszeichnet. Ausführl. Ankündigungen koſtenfrei.
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an der Dölauer Heide.
Sonntag, den 21. März

als Spezialität:

Doutseh-Dvangel. Prauenbuns

Kreisverſammlung der ſächſiſchen
Ortsgruppen.

Oeffentliche Fexrſammlung
Montag, den 22. März, abendss Uhr

im Evangeliſchen Vereinshauſe
Kronprinz).

Vortrag von Frl. Sprookhoff aus
Hannover, Mitglied des Bundes

vorſtandes:
Frauenforderungen zur Sozialreform
und Deutsch Evangol. Frauenbund,

Gäſte ſehr willkommen.
Eintritt frei. [1494

Mignon- fe Torts. Von e e m
u, in jeder Preislage

empfiehlt

B. Reinhold.
Iuwelier, Gold- und Silbersohmied,

Bauers Biere,
Speckkuchen, Bouillon

IIIIIIIIILIIIIIIIIEcht! 46.t banriſche [8625 Eigene Sehr alle vor
Loden-peſorinen kommenden Arbeiten der Branche.

(wa f, W Damen Renheiten für Geßchte und Nagelpſlege
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
1. Ammendorf (Saalkreis), 20. März. (Kirchſpiel-

Trennung?) Herr Konſiſtorialrat Caſ per aus Mag eburg
traf geſtern hier ein, um als Vertreter des Königlichen Konſitorums der Provinz an einer Sitzung teilzunehmen,
in der über die Frage der Trennung des Kirchſpiels Ammendorf-
Beeſen verhandelt wurde.

1. Radewell (Saalkreis), 20. März. (Zur Glockenweihe.
Unterhandlungen.) Am Dienstag wurden die neuen

in der Glockengießerei des Herrn Schilling in Apolda gegoſſenen
Kirchenglocken an ihren Beſtimmungsort gebracht und ein
Probeläuten veranſtaltet. Herr Generalſüperintendent Jacobi
aus Magdeburg wird am Sonntag in der hieſigen Kirche die
Weihe der neuen Glocken vornehmen. Zwiſchen der hieſigen
Gemeinde und der Allgemeinen GElektrizitäts Geſellſchaft ſchweben
gegenwärtig Verhandlungen wegen Abgabe elektriſcher Energie
zu Leucht und Kraftzwecken.

J. Aus dem Elſtertale, 20. März. (Land wirtſchaft
lich es.) Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen traten Befürchtungen
auf, daß der harte Froſt, bei dem das Thermometer bis 15 Grad
unter Null ſank, ohne da eine genügend ſchützende Schneedecke
vorhanden war, unſeren Winterſaaten Schaden zugefügt haben
würde. Die Befürchtungen ſind erfreulicherweiſe unbegründet;
denn frühzeitiger Roggen und Weizen haben noch ein befriedi-
gendes Ausſehen. Die Herbſtbeſtellung wurde indeſſen infolge der
Witterungsverhältniſſe weſentlich verzögert, ſo daß noch ſpät im
November die Drillmaſchinen arbeiteten. Hier zeigt ſich, daß die
Samenkörner, die im Keimprozeß lagen, als erneuter ſtarker Froſt
eintrat, verloren ſein e und Neubeſtellung notwedig iſt. Die
jetzige Witterung, abwechſelnd Froſt- und Tauwetter, kann jedoch
W Saaten noch verhängnisvoll werden, da hierdurch ſich der
Boden hebt, Riſſe bekommt und die Saugwürzelchen, die der
Pflanze die Nahrung zuführen, abreißen und Auswinterung ein
treten kann. Ein Durchtauen des Bodens iſt erwünſcht, da er ſich
dann ſetzt und ein Froſt nicht ſo leicht ſchadet und die Acker
arbeiten zur Frühjahrsbeſtellung aufgenommen werden können.

i. Mücheln, 19. März. (Der Geſellige Verein) hielt
geſtern unter dem den des Herrn von Helldorff auf
St. Ulrich im „Deutſchen Hofe“ ſeine 31. Generalverſammlung ab,
zu der ſich zahlreiche Mitglieder eingefunden hatten. Nach Grledi-
gung geſchäftlicher Angelegenheiten hielt der in weiteſten Kreiſen
bekannte und gerühmte Heraldiker Paſtor a. D. Dr. Gg. Schmidt
aus Halle einen feſſelnden Vortrag über ein Kapitel aus der
Müngkunde, das er unter die Ueberſchrift geſtellt hatte: Weß iſt
das Bild und die Ueberſchrift Seine Ausführungen ſtellten eine
Art Nachruf für die alten Taler dar, deren Jnſchriften und
Umſchriftèn er den Anweſenden unter intereſſanten hiſtoriſchen
und kulturhiſtoriſchen Ausblicken deutete. Der Reihe nach be
handelte er den preußiſchen Taler mit ſeiner früheren Umſchrift:
Suum cuique! und den jetzigen: Gott mit uns! und erörterte
dabei den Krönungstaler, den Siegestaler uſw. Sodann den alten
hannoverſchen Taler mit der Jnſchrift Nec aspera terrent den öſter
reichiſchen Taler Viribus unitis, den niederländiſchen mit ſeinem
Löwen, der ein Bündel in ſeinen Pranken hält, und den braunſchweigi-
ſchen Taler mit ſeinem Numquam retrorsum niemals zurück! Leb
hafteſten Beifall erntete der Herr Redner mit ſeinem zündenden Vor-
trage, der den Höhepunkt der Generalverſammlung des Geſelligen
Vereins bildete.

44 Spickendorf, 19. März. (Jagdvergehen.) Der Ar-
beiter Franz Otto in Spickendorf hatte im Dezember 1908 und im
Januar 1909 mehrfach auf Spickendorfer Feldflur Schlingen
zum Fange von Haſen gelegt. Eines Tages fing ſich ein Hund
in einer ſolchen Schlinge, konnte aber zum Glück noch rechtzeitig
aus der ſeltſamen Hundefeſſel befreit werden. Der Vorfall führte
zu energiſchem Vorgehen gegen den Schlingenſteller. Vor Gericht
behauptete Otto, er habe die Schlingen mit Erlaubnis ſeines Brot
herrn, eines Gutsbeſitzers, gelegt, um Marder darin zu fingen.Das Gericht glaubte ihm jedoch die Ausrede nicht, da nach nſtcht

des Gerichtshofes Marder auf dieſe Weiſe gar nicht gefangen
werden können. Otto wurde daher wegen Jagdvergehens zu einer

4* Brocken, 20. März. (Witterungsbericht.) Seit
Anfang der Wochewar auf dem Brocken noch wenig von dem
herannahenden Frühlingsanfang zu merken. So herrſ
Mittwoch vorwiegend Nebel und leichter Schneefall, dabei ſ
die Temperatur zwiſchen 7 und 10 Grad Kälte; der neugebildete
Rauhreifanſatz betrug tagsüber 17 Zentimeter. Am Donnerstag

üh durchbrach die Sonne die Nebelhülle und es wurde nach allen
Seiten vollſtändig klar. Die Fernſicht reichte im Norden
faſt bis Braunſchweig, im Süden und Südweſten bis zumlän ingerwald und Meißner. Eine Seltenheit war es, daß man

egen Mittag den Petersberg bei Halle und zuweilen den
ilberſtreifen der Elbe unweit Magdeburg erblickte. Die glänzen

den Schneeflächen, abwechſelnd mit ſcharzen Tannenwäldern, boten
mit den von der Sonne beſchignenen Wolkenkuppen ein Geſamt
bild, wie es ſich im Sommer ſo ſchön findet. Am Morgen
und Abend lagerten allerdings immer ſtarke Dunſtſchichten am
Horizont und ſchränkten die Fernſicht ein. Das Barometer hatte
geſtern mittag mit 650,1 Millimeter ſeinen höchſten Stand er-
reicht, und iſt ſeitdem im Fallen begriffen. Heute iſt wieder die
Herrlichkeit des ſchönen Wetters zu Ende, der Nebel iſt ſo dicht,
daß man kaum fünf Schritte weit ſehen konnte, und Schneetreiben,
bei 4 Grad Kälte, iſt eingetreten. So zeigte das Thermoter am
18. März früh 8,1, mitt 4,0 und abends 9 Uhr 6,2
Grad C. Jn der letzten Nacht ging das MinimumThermometer
auf dem Turm in der Hütte bis auf 7,0 Grad C. hinab. Heute
vormittag 10 Uhr iſt der Barometerſtand 652 Millimeter,
Temperalur 4,0 Grad C. Südweſtwind, Stärke 5. Nebel und
Schneetreiben. Seit geſtern herrſcht in der Ebene überall Tau-
wetter, hoffentlich behalten wir hier oben noch Froſtwetter; ſonſt
wäre eine erneute Ueberſchwemmungskataſtrophe zu befürchten.
Der beſte Aufſtieg zum UnterBrocken bleibt von Schierke durch
das Eckernloch, man kann von Schierke in zwei Stunden den
Brocken erreichen. Geſtern nachmittag erzählten zwei Touriſten,
die den Aufſtieg von Harzburg her ausgeführt hatten, daß ſie in
der Nähe der Dreiherren Brücke zwei verendete und zwei voll
ſtändig ermattete Hiſchkühe angetroffen hatten.

Königerode (Südharz), 19. März. (Neuer Brauch.)
Auf Beſchluß des Gemeindekirchenrates werden die Konfir
mandinnen in dieſem Jahre zu Palmarum zum erſten Male im
ſchlichten ſchwarzen Kleidern ohne jeden Gold und
Silberſchmuck zur Einſegnung erſcheinen dürfen, um dem
von Jahr zu Jahr mehr und mehr zunehmenden koſt
ſpieligen Aufwand und Putz zu begegnen, der doch dem
feierlich ernſten Akt der Konfirmation abſolut nicht entſpricht.

z Teuchern, 19. März. Vom Pfarramt. Hoch
waſſer.) Der Hilfsprediger Preiß tritt bereits am 1. April
das Pfarramt in Reichardtswerben an und wird uns ſomit in
den nächſten Tagen verlaſſen. Wie verlautet, iſt vom Konſiſtorium
ein Nachfolger für unſere Stadt beſtimmt. Es iſt dies auch ſehr
nötig, da ja die hieſige Oberpfarrftelle zurzeit nicht beſetzt iſt.
Trotz des ſo langſam eingetretenen Tauwetters haben wir hier
Hochwaſſer, wie ſeit langen Jahren nicht. Auf tiefer gelegenen
Feldern haben ſich überall Waſſermengen von teilweiſe recht be
trächtlichem Umfange gebildet. Schellbach und Rippach vermögen
die Waſſermengen nicht mehr zu faſſen und ſind an verſchiedenen
Stellen ausgetreten. Der von hier nach Werſchen zu führende
Dammweg iſt an mehreren Stellen unter Waſſer geſetzt und nicht
mehr zu paſſieren. Aus einigen Kellern mußte das Waſſer mittels
der Feuerſpritze entfernt werden.

W. Erfurt, 19. März. (Zu den Kommunalſteuern.
Typhus.) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten

wurden nach dem Antrage der Etatskommiſſion die Steuer-
ſätze für das neue Rechnungsjahr in folgender Weiſe ge
nehmigt: 158 Prozent Gemeindeeinkommenſteuer-Zuſchläge, d. h.
15 Proz. Erhöhung; 188 Proz. Gewerbeſteuerzuſchlag, d. h.
19 Proz. Erhöhung und 2,94 fürs Tauſend Grundſteuer nach
dem gemeinen Werte, d. h. 0,24 Erhöhung. Weiter gab
Bürgermeiſter Lüddeckens Aufklärung über die hier vorgekom-menen Thphusfälle. Er ſtellte feſt daß in den beiden hie-
ſigen Krankenhäuſern zurzeit 63 Typhuskranke liegen. Doch ſei
die Annahme, daß es ſich hier um eine Typhusepidemie
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handle, unberechti gt. Es ſeien exploſionsartig auftretende
Maſſenerkrankungen, die mit MilchEffektionen zuſammenhängen.

B. Deſſau, 19. März. (Anhaltiſcher Landtag.) Das
Haus trat in die zweite Etatsleſung ein. Beim Titel Steuerver
waltung wurde die Reichsfinanzreform zur Sprache gebracht.
Staatsminiſter von Dallwitz wies darauf hin, daß für Anhalt
nicht der mindeſte Anlaß vorliege, an der gegenwärtigen Art der
e Matrikularbeiträge zu rütteln, denn die von frei
ſinniger Seite angeſtrebte ſogenannte Veredelung der Matrikular
beiträge würde gerade Anhalt außerordentlich ſchädigen. Der
Staatsminiſter glaubte auch bezüglich der r thüringiſchen
Staaten nicht, daß dieſe beſonderen Grund zur Klage hätten, denn
dort ſeien die direkten Stagtsſteuern im Durchſchnitt erheblich
niedriger als in Anhalt und in Preußen. Wäre man im Reiche
dem Grundſatz treu geblieben, daß dem Reiche die indirekten, den
Eingzelſtaaten die direkten Steuern gehören, dann würde die ganze
Finanzmiſere nicht vorhanden ſein. Bezüglich der Nachlaß
ſteuer erklärte der Staatsminiſter, es habe für ihn kein Anlaß
vorgelegen, ſich hierüber beſonders auszuſprechen, weil ja doch An
halt im Bundesrate für dieſe Steuer geſtimmt habe. Nachdem die
Grbſchaftsſteuer einmal vom Reiche in Anſpruch genommen ſei,
liege es im Intereſſe der Finanzhoheit der Einzelſtaaten, daß eher
eine Nachlaßſteuer oder eine verſtärkte Erbſchaftsſteuer erhoben
wird, als daß neue direkte Steuern durch das Reich eingeführtwerden, weil dieſe die finanzielle Selbſtändigkeit der Singeſtgaten

noch mehr einſchränkeen würden. Der Einnahmetitel Steuerver-
waltung und die Ausgabepoſition Reichsmatrikularbeiträge wurden
ſodann genehmigt.

M. Sonneberg, 19. März. (Zum Tode des Ober-
bürgermeiſters.) Oberbürgermeiſter Liman, der ſich
geſtern (wie wir bereits gemeldet haben) nachmittags 2 Uhr in
ſeiner Wohnung erſchoſſen hat, gibt in einem hinter-
laſſenen Briefe folgendes als Beweggrund an: „Unter
einer tiefen ſeeliſchen Depreſſion und infolge meiner Krankheit iſt
es mir unmöglich, weiter zu leben. Jch will weder der Stadt zur
Laſt fallen, noch in einem Sanatorium enden, Lieber ein Ende
mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende.“ Die Verbrennung
der Leiche wird vorausſichtlich am Sonntag in Koburg ſtattfinden.
Chefredakteur Dr. Liman, ein Bruder des Verſtorbenen, iſt hier
eingetroffen.

R. Gotha, 19. März. (Gegen die Verunſtaltung
der Ortſchaften uſw. Gegen das Teilen von
Landgütern.) Dem augenblicklich tagenden Speziallandtage
ging eine Regierungsvorlage zu gegen die Verunſtaltung von
Ortſchaften und landſchaftlich hervorragenden Gegenden. Es ſoll
durch dieſes Geſetz den Gemeinden die Möglichkeit gegeben werden,
die Ausführung von Bauten ſowie die Veränderung ſchon be
ſtehender Bauwerke zu unterſagen, wenn durch ſie eine gröbliche
Verunſtaltung des Orts oder Landſchaftsbildes hervorgerufen
wird, oder wenn hiſtoriſch bedeutſame Straßen oder Plätze da
durch entſtellt werden. Ferner wird dem Staatsminiſterium das
Recht gegeben, für landſchaftlich hervorragende Teile des Herzog
tums vorzuſchreiben, daß die baupolizeiliche Genehmigung zur
Ausführung von Bauten und baulichen Aenderungen außerhalb
der Ortſchaften verſagt werden kann, wenn dadurch das Land-
ſchaftsbild gröblich verunſtaltet würde. Sodann ging dem Land
tage noch ein Geſetzentwurf über die Teilung von Grund
ſt ücke n zu. Durch ihn ſoll der geübten Gepflogenheit, nament
lich in Erbfällen, die Grundſtücke derart in kleinſte Teile zu
zerlegen, daß eine rationelle Bewirtſchaftung nicht
mehr möglich iſt, vorgebeugt werden. Es wird daher beſtimmt,
daß Ackerflächen nicht kleiner als 25 Ar, Wieſen nicht unter
12,50 Ar ſein dürfen. Eine Ausnahme beſteht, wenn die Grund
ſtücke nicht als Acker- oder Wieſenland in Frage kommen, oder
wenn ſie lediglich zum Gemüſebau benutzt werden ſollen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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W. Seßlach, 19. März. (Neue Tonkla ger.) Zwiſchen
hier und Heilgersdorf wurden Tonlager von ganz bedeutender
Tiefe und Güte entdeckt. Eine Geſellſchaft wird die Ausbeute der
Lager übernehmen und die Erbauung einer Fabrikanlage in die
Wege leiten.

W. Dresden, 19. März. (Ueber den Aufenthalt des
Königs in Neapel) wird berichtet: Der König unternahm
in den Tagen vom 12. bis 14. d. Mts. längere Spaziergänge, um
die Stadt und deren Umgebung kennen zu lernen. Auch wurden
die Kunſtſchätze des Muſeo Nationale, ſowie das hochintereſſante
Aquarium beſichtigt. Die Tage nach dem 14. wurden zu größeren
Ausflügen nach Caſtellamaro, Pompeji, Sorrent und Capri benutzt.
Die Rückkehr nach Neapel ſteht für den 20. März zu erwarten.
Die Abreiſe von Neapel iſt am 25. März in Ausſicht genommen.
Während dieſer Tage iſt noch ein Ausflug auf den Veſuw geplant.
Die Heilung der Hand des Königs macht gute Fortſchritte. Es iſt
zu hoffen, daß durch die tägliche Maſſage die Finger bald ihre
frhere Beweglichkeit wiedererlangen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Frühlingsluft“ von Reiterer.) Herr A. Lentz,

unſer beliebter Komiker, kennt das Halleſche Publikum. Um ſich für
ſeinen Benefizabend ein gut beſetztes Haus zu ſichern, nahm er ſeine
Zuflucht zu einer Operette. Und ſeine Erwartungen haben ſich erfüllt.
Mindeſtens war ihm und der Operette „Frühlingsluft“ ein großer
äußerer Erfolg beſchieden, der ſich in Blumenſpenden, Beifallsſalven
und Dacapoforderungen ausſprach. Soweit der Unterzeichnete die Wirk-
ſamkeit des Herrn Lentz verfolgen konnte, vermag er zu beſtätigen, daß
unſer Komiker ſtets ein ſchätzenswertes Mitglied der Operette geweſen
iſt, das ſich um manche Aufführung die hervorragendſten Verdienſte
erworben hat. Die Geſtalten, die Herr Lentz ſchuf, hatten in ihrer Art
etwas Einprägſames. Dieſe alten Lebemänner ohne Mark und Kraft,
wie er ſie auf die Bühne ſtellte, waren immer ihres Lacherfolges gewiß.
Das ließ ſich auch geſtern wieder in der „Frühlingsluft“ beobachten,
wo er dem Vinzenz Knickebein ſo viel komiſche Eigenſchaften mitgab,
daß die Lachmuskeln der Zuhörer immer in Bewegung blieben. Trotz
dem gehörte der beſte Teil der Sympathien an dieſem Abend wieder
Frl. M. Seubert, die die Rolle der Hanni übernommen hatte und
ſie ſelbſtverſtändlich mit allem Charme und wahrhaft reizendem Spiel-
geſchick erledigte. Jhr Auftritt im erſten Akte gewann ſofort vielen
Beifall. Zu voller Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit erhob ſie ſich jedoch
in den amüſanten Szenen des zweiten Aufzugs. Hier trugen ihre
ſprudelnde Laune und ihr feuriges Temperament einen glänzenden Sieg
davon. Kein Wunder alſo, daß von den begeiſterten Operettenfreunden
Wiederholungen verlangt wurden. Alles, was ſich um dieſe beiden
Hauptperſonen der „Frühlingsluft“ gruppiert, iſt mehr oder weniger
dekorative Zutat. Muſikaliſch wichtig, namentlich für den muſikaliſchen
Höhepunkt der Operette, iſt das Ehepaar Landtmann und die Liebes-
leutchen Berta und Felix. Herr Barré, der ſich in der Operette viel
Routine erworben hat, Herr Gruſelli und die Damen von Boer
und Jrmg. Kühn ſorgten dafür, daß dieſer Teil des Reitererſchen
Werkes zu ſeinem Rechte kam. Sehr gut gab Frl. Brandow die
reſolute und draſtiſche Frau Knickebein. Auch Frl. Mothes und die
Herren Landory und Nicolai waren in ihren Rollen tüchtig.
Die Szenen des Kellners Nazi gehören für mich zum Widerwärtigſten,
was das Genre der Operette aufweiſt. Das Publikum denkt natürlich
ganz anders, und infolgedeſſen erregten die Bemühungen des Herrn
Stahlberg, aus dieſer Aufgabe ſo viel als möglich zu machen,
ſtürmiſchen Jubel. Die Chöre genügten. Am Kapellmeiſterpult forgte
Herr Bach für Schneid in Rhythmik und Ausdruck.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Freitag, den 19. März. (Otto Born-

zräber: Die erſten Menſchen, ein erotiſches Myſterium.)
Vor einem Monat ſchon hatte man das Stück hier erwartet. Die
Ungunſt der Verhältniſſe, infolge deren die Aufführung in letzter
Minute abgeſagt wurde, hatte damals manche enttäuſcht, aber das
Intereſſe an dieſem Stück, über das man ſoviel ſchon gehört, und
das die für manche wichtige Empfehlung mehrerer Aufführungs-
verbote für ſich hatte, war doch nicht erlahmt. Das zeigte die
geſtrige Aufführung der erſten Menſchen, bei der das Theater faſt
ausverkauft war. Das einemal waren es religiöſe, das andere-
mal ſittliche Gründe, auf die ſich das Verbot der Aufführung ge-
ſtützt hatte. Freilich wer deswegen auf ein vielleicht pikantes
Unterhaltungsſtück gehofft hatte, der ſah ſich allerdings enttäuſcht.
Vom erſten Aufgehen des Vorhanges am bis zum Schluß wendet ſich
Borngräbers Myſterium nur an den Verſtand. Man muß in be-
ſtändiger Spannung und Aufmerkſamkeit den Worten des
Dichters folgen, wenn man verſtehen will, was er uns in dem
ſeltſamen phantaſtiſchen Rahmen von ſeinen erſten Menſchen
ſagen läßt. Will etwa Borngräber uns nur ein Bild aus den
erſten Tagen der gewordenen Menſchheit geben, will er nur
zeigen, wie ſich aus der Wildheit des Urmenſchen allmählich und
langſam ſeine Kultur herausentwickelt, wie mit dem Entſtehen
und Wachſen ſeines Verſtändniſſes für die ihn umgebende Welt
ganz von ſelbſt ſich auch das Bewußtſein einer außerhalb des
Menſchen ſtehenden Macht, der Glaube an die Gottheit, einſtellt?
Jſt es nicht vielmehr in erſter Linie der alte, urewige Kampf
zwiſchen dem Geiſt und dem Körper; iſt es nicht der Widerſtreit
zwiſchen dem Ueberwiegen der geiſtigen, ſeeliſchen Momente und
der körperlichen, auf den Genuß gerichteten, ein Kampf und ein
Widerſtreit, der immer weiter dauern wird; ſind es nicht die Ge
danken, die Borngräber hier zuſammengefaßt, ſchon die erſten
Menſchen empfinden und durch ſie ausſprechen läßt? Abel iſt
der Jdealiſt, in ihm wird zuerſt die Gottesvorſtellung wach, er
lehrt ſeine Mitmenſchen, an Gott zu glauben, geht aber in ſeinem
philoſophiſchen Jdeengange zu weit, wenn er eine Fortent-
wickelung des Menſchen zur Göttlichkeit für möglich hält. Kain
iſt der Materialiſt, er weiſt den Glauben an Gott zurück und kann
ſeine Befriedigung nur in der rohen Betätigung ſeiner tieriſchen
Triebe finden. Adam iſt die am meiſten ſhmpathiſche Figur,
er nimmt die Gaben der geiſtigen Fortentwickelung willig auf
und bleibt dabei der ſchaffende Mann, der feſt auf der Erde ſteht,
dem die Arbeit der Jnhalt des Lebens iſt. Eva iſt nur das liebe-
bedürftige Weib, freilich ſtrebt ſie nicht in der tieriſchen Weiſe
Kains einfach nach Befriedigung ihrer Sinnenluſt, ſondern ſie
iſt gewiſſermaßen die Vertreterin der Allmutter Erde, ſie
empfindet die Freude über ihre Zeugungskraft. Jn dieſen philo-
ſophiſchen Jnhalt iſt der dramatiſche eingeflochten, der dem
Mhſterium einen gewiſſermaßen tragiſchen Zug gibt. Kain in
ſeinem wilden tieriſchen Triebe, in ſeinem Suchen nach dem
„wilden, wilden Weib“ wird von Eva zurückgeſtoßen, die aber
für die ruhige und abgeklärte Art Abels empfänglicher iſt. Jn
der blinden Wut über dieſe Bevorzugung Abels, der ſich auch von
der Sinnenluſt gefangen nehmen läßt, erſchlägt ihn Kain. Dieſe
erotiſche Motivierung des Brudermordes hat Borngräber in die
alte Geſchichte der erſten Menſchen hineingetragen und mit ihr
ſicherlich ein dramatiſch lebendiges, ſehr wirkſames Bild ge
ſchaffen. Die Aufführung am geſtrigen Abend wurde von
den Zuſchauern mit lebhaftem Jntereſſe aufgenommen. Der
ſeltſame Anblick dieſer erſten Menſchen in ihrer Urmenſchen-
kleidung und in der wilden Umgebung, der ſchwere, getragene,
rhythmiſche Ton der manchmal faſt bibliſchen Sprache nahm die
Zuſchauer zuerſt völlig gefangen. Deswegen wagte ſich nach dem
erſten Akte der Beifall nur ſchwach hervor. Das Enſemble
Adahm: Karl Zickner vom Hoftheater in Wiesbaden, Chawa:
Eliſe Hofmann vom Hebbeltheater in Berlin, Kajin: Franz
Ludwig vom Raimundtheater in Wien und Chabel: Max

Braufkleider

Li ebl vom Jrving PlareTheater in New Pork, rn em Stückdurch ſeine Darſtellung an manchen Stellen zu erhöhter ne

Wenn man berückſichtigt, daß die geſtrige Aufführung für dieſes
Enſemble die erſte Vorſtellung war, ſo wird man die Leiſtung
ſogar als ſehr gut bezeichnen können. Der Kajin von Franz
Ludwig war eine vortreffliche Figur, er gehörte ja auch ſchon
dem früheren Enſemble vom Theaterdirektor Bung an. er
auch der Adahm von Karl Zickner gab ſeiner Leiſtung nichtsnach. Bei der Regie und Szenerie könnten noch viele Wunſche

berückſichtigt werden, ihre Erfüllung mag aber in dieſem Falle
wegen der engen Bühnenverhältniſſe auf Schwierigkeiten ſtoßen.
Am Schluſſe war der Beifall ſehr groß, auch der Dichter mußte

ſich mehrfach zeigen. --ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr wird zum letzten Male
„Mignon“ mit Fräulein Fiebiger in der Titelrolle und zwar
als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen gegeben. Jn der Abend
Vorſtellung, die die letzte Aufführung der reizvoll melodiöſen Operette
„Frühlingsluft“ bringt, tritt Fräulein Mizzi Binder als Gaſt in der
Rolle des Dienſtmädchens Hanni auf. Montag gelangt die ſtets gern
geſehene alte gute Poſſe „Haſemanns Töchter“ zur einmaligen
Aufführung, um dem Charakterkomiker Herrn Georg Thies von
Bremen Gelegenheit zu geben, ſich dem Halleſchen Publikum als Bewerber
um das freiwerdende Fach des erſten Komikers vorzuſtellen. Dienstag
„Die Dollarprinzeſſin“., Mittwoch: a fomme X.
(Die fremde Frau). Donnerstag zum erſten Male: Neu ein
ſtudiert in der Einrichtung der Berliner Hofoper, zum
Benefiz für den Regiſſeur der Oper, Herrn Theo Raven: „Die
Hugenotten“, große Oper von Meyerbeer. Freitag Opernnovität:
„Madame Butterfly“ (Die kleine Frau Schmetter-
lin g). Sonnabend: Penſionskaſſen- Vorſtellung und
Künſtlerfeſt.

Das Künſtlerfeſt im Stadttheater. Zum Beſten der Penſions
kaſſe des Stadttheaters, die bezweckt, den Mitgliedern des Stadttheaters
bei Arbeitsunfähigkeit eine Rente zu ſichern, findet am Sonnabend
in ſäutlichen Räumen des Stadttheaters und unter Mitwirkung
des vollzähligen Opern-, Operetten und Schauſpiel-
perſonals eine Veranſtaltung großen Stils ſtatt. Von einem
Bazar, Tombola uſw. wurde in dieſem Jahre Abſtand genommen, im
großem und ganzen iſt das Hauptaugenmerk auf die Unterhaltung der
Gäſte gerichtet worden. Den Rahmen für die ganze Veranſtaltung
bildet die große Poſſe von Raeder Robert und Bertram“ oder
„Die luſtigen Vagabunden“. Nach dem zweiten Bild wird
die Vorſtellung unterbrochen, und eine Pauſe von zirka Stunden
bietet Gelegenheit zur Einnahme von Erfriſchungen aller Art. Die
Damen und Herren der Oper und des Schauſpiels haben ſich in liebens
würdiger Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt und ſungieren
als Spender von Speiſen und Trank. Die Preiſe ſind feſt normiert,
ſo daß Ueberforderungen nicht vorkommen können. Ebenſo iſt ange
ordnet, daß ohne ſpezielle Aufforderung herausgegeben wird. Ueber
zahlungen werden natürlich zum Beſten des guten Zweckes gern ange
nommen. Jm ſogenannten Konzertakt (3. Bild) treten die erſten Künſtler
und Künſtlerinnen des Theaters mit Vorträgen auf. Eine Ueber-
raſchung beſonderer Art iſt für die Pauſe zwiſchen dem erſten und
zweiten Bilde geplant. Kartenvorbeſtellungen an der Theaterkaſſe.
Preiſe der Plätze 5, 4.50, 3.50, 3. 2.50, 2. Mark uſw.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da geſtern das Gaſtſpiel „Die erſten Menſchen“ ausverkauft
war, findet heute eine Wiederholung und zwar die letzte Aufführung
und gleichfalls in Gegenwart des Autors ſtatt. Sonntag ſind zwei
Vorſtellungen, nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.)
„Doktor Klaus“, abends die letzte Sonntag Aufführung von
Okonkowskys „Das iſt der Gipfel“. Das letzte Gaſtſpiel der
Königlich Preußiſchen Hofſchauſpielers Vilma von May-
burg und Oskar Keßler iſt auf Montag, den 22. feſtgeſetzt.
Dieſer intereſſante Abend bringt außer der dreiaktigen LuſtſpielNovität
„Mrs. Dot“ auch noch Jacobfons Einakter „Zum Einſiedler“.
Der Benefiz-Abend für Bruno Eichgrün iſt auf Mittwoch, den 24.
feſtgeſetzt. Zur Aufführung gelängt Hermann Sudermanns „Glück
im Winkel“. Die Hauptrollen liegen in den Händen des
Benefizianten (Röcknitz), der Damen Duval, Deutſchmann, Sternau,
ſowie der Herren Mierendorff, Greeff, Schwerſensky. Billetts zu allen
e acen, e bingen ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters
zu haben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. März, früh 7 Uhr.

Privatunterriht engliſchen Sprache,

die Stunde zu 80 Pfg. erteilt

L. V. Roennse, Uleſtraße 14, I
Sprechzeit von I Uhr; auch ſchriftliche Meldung.

Derſelbe übernimmt auch W Ueberſetzungen engliſcher und
franzöſiſcher Geſchäftsbriefe M zu mäßigen Preiſen,

ſowie ferner: [4214an Unbemittelte Ueberſendung koſtenfreier Unterrichtsbriefe mit
genauer Angabe der Ausſprache (etwa 14tägig). Unbedingt
nötig iſt für dieſe Meldungen eine Angabe über Stand, Einkommen
und Familienverhältniſſe. Auskunft auch in dieſen Angelegen

heiten wird gern erteilt täglich von I Uhr.
Königſtädtiſche Privat Mädchenſchule,

Halle, Lindenſtraße 66. [1285
Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Oſtertermine

werden entgegengenommen. Jm Franzöſiſchen kann die
Schülerin einer unteren Klaſſe angehören, wenn die Ausbildung in
dieſer Sprache nicht ausreichend iſt. L. Staabs, Schulvorſteherin.

Alumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg-arz

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Oberrealſchule zu Vitterfeld.
Aufnahmeprüfung: 15. April, 9 Uhr. Anmeldungen jederzeit.

Schulgebäude in W Lage. Ausgedehnte Waldungen dicht bei der
Stadt. Weitere Auskunft über Penſionen uſw. erteilt Direktor

Fran o. Der Magistrat. e en

StädtischesRealprogymnasium
in Solbad Frankenhausen am Kyffhäuger.

Preussische Lehrpläne. Absechlussprüfungen Ostern und Michaelis.
Schüler können zu jeder Zeit in die ihren Kenntnissen ent-

sprechende Klasse eintreten. Beginn des Sommerbalbjahbres am 20. April.

Auskunft erteilt der DirekKtor.
Prov.Acherbauſchule Kloſtergut Badersleben,
Internat (gegr. 1846). verb. m. 800 Mrg. großer Gutswirtſchaft, iſt die
älteſte landw. Fachſchule im Staate, welche theoretiſch u. praktiſch
vorbildet. Zurzeit 103 Zöglinge im Alumnat. Schul u. Penſions

eld nur 400 Mk. p. a. Das neue Schuljahr beginnt am 15. April
Js. Anmeld. werd. rechtz. erb. Ausk. u. Proſp. d. A. Heine, Direktor.

R

Knaben-Erziehungsanstalt
(Pfeiffersehes Institut) Jena.

Erziehung nach modernſten, päd. und hygieniſch. Grundſätzen.
IJndividuelle Behandlung u. Körperpflege. Jntenſive Nach
hilfe. Sorgfältigſte Ueberwachung. (3600

Aufnahme neuer Zöglinge Oſtern für ſtädt. Oberrealſchule.

BERLIN W. 57, 2Zietenstr. 22
Dir Dr. Fischersche Vorbereitungsanstalt

J R S 1688 staatl. konzess. für alle Militär- und Sohulexamina, auch für Vorbereitung von Damen.
Luft Tempe Temperatur S Unterr., Disziplin, Tisch, Wohnung, vorzäglich empfohlen von den höchsten

Ort Wind Wetter S Kreisen. Vnüäbertroffene Erfolge. 1908 bestand. 25 Abitur., 122 Fähn,druck ratur höchſter niedrigſt. S S 3 Seeckad., 17 Prim., 24 Einjähr., 12 für höhere Schulklassen; in 20 Jahren
Stand Stand 2 306t Zöglinge, darunter in 5 Jahren 24 Damen.

Halle 757 3802 heiter s 2 FTorgau 787,7 2 80 1 wolkigl 7 1 1 3 ht gt J 8 h V bNordhauſen 756,8 2 80 2 heiter 6 1 S bre6 6 an V. 0 l 0 a ren or
Magdeburgi) 756,4 205802 halb. s 20 mit Realabteilung zu Helmstedt.
Gardelegen 756,2 3 80 2 8 2 Beginn des Sommerhalbj.: 20. Abpril. Reifezeugnis der Land
Brocken S S S e wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtig. (Franz. u. Engl.).

Geſtern nachmittag öfter Regentropfen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das weſtliche Tiefdruckgebiet erſcheint heute erheblich ver

flacht, ſein Einfluß iſt daher auf Weſteuropa beſchränkt geblieben.
Jm Dienſtbezirk ſind geſtern morgen vereinzelt leichte Nieder
ſchläge gefallen, bald trat jedoch wieder Aufklaren ein, und die
Maximaltemperaturen erhoben ſich bis zu 8 Grad. Da infolge
der höheren Temperaturen ein ſtärkeres Abnehmen der im Ge-
birge noch vorhandenen Schneemaſſen vor ſich geht, ſo iſt ein
Steigen der Flüſſe zu erwarten. Auf der Oſtſeite des weſtlichen
Tiefdruckgebietes verbleibend, haben wir bei ſüdlichen Winden
ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, mildes Wetter zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 21. März: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. März: Wechſelnd bewölktes,

eitweiſe heiteres, am Tage mildes Wetter, in der Weſthälfte Deutſch
ands ſtellenweiſe etwas Niederſchläge, im übrigen Gebiete meiſt trocken,

im Oſten vielfach Nachtfroſt.
Vorausſichtliches Wetter am 22. März: Wolkiges, ſtrichweiſe

heiteres, bei Tage mildes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge, im
Oſten vielfach Nachtfroſt.

Wasſſerſtände am 20. März
Saale: Halle Untp. 2,12, Obp. Trotha Untp. 2,50,

Grochlitz 1,50, Bernburg Untp. 168, Kalbe Obp. 1,72 Kalbe
Untp. 1,86. Elbe: Leitmeritz 0,33, Außig 0,78, Dresden

0,58, Torgau 1,68, Wittenberg 2,53, Roßlau 2,07,
Barby 2,19, Magdeburg 1,74, Tangermünde 2,51, Witten
berge 1,82, Hohnſtorf 0 85. Mulde: Düben 0,92.

Boizenburg 0,63 Meter.

T. Kl. VI-I, 1jähr. Kurſe Berechtigung zum einj. freiw.
Dienſt. Landwirtſcha tliche Schule (ohne fremde Sprachen)
Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſus. Abgangsprüfg. an allen Abtlgn.
Oſtern u. Mich. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

öberrealschule i. C. zu Eisleben.
Die Aufnahmeprüfung findet am Donnerstag, den

15. April er., r 8 Uhr im neuen Schulgebäude ſtatt.
Jahresbericht und Auskunft durch Direktor Hr. Müller.

a. H. (Gr.-Lichterfelde See
i e9 ä agoginm nicht mehr Ringſtraße 195

Volterstorf. Militär Porber.- Anstalt
(Gymnafium i. E., Unterprima V. Major a. D. Bendler,
Oſtern 1909 und Realſchule. früh. Lehrer an 2Kriegsſchulen.
Oeffentliche, berechtigte höhere 1894 ſtaatl. berecht. Fähnr.
Lehranſtalt. Das damit verbundene Prima-Vorbertg.Lehrer: Profeſſ.
Alumnat nimmt Schüler der Gym u. Oberlehr. 1908 wieder ſämtl.
re r t bis S 24 Junker d. Fähnur.-Prüfg. be
rima, der Realklaſſen von Sexta ſtanden. Eintri Proſpekt.ne r W ſ Sintritt ſeid Proſpek
eſunde Luft, großer Garten, elektr. 3icht, Bader, beſte Verpflegung, Landuw. Privatschule

ſorgfält. Aufſicht. Auch gute und Leipzigerſtraße 53.preiswerte Penſion in Familien. Gründüche Ausbüdung in landw.
Proſpekte und ſonſt. Auskunft durch u. kaufm. Buchführung, in Ab
Magistrat oder DIrektor. ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchaften

Schulpflichtige und erwachſene Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei

äd rechnung. Honorarmäßig. Stellungnen liebevolle Aufnahme wird gratisnachgewieſen. Pro
ratis.e h n uStoffein

Seide und Wolle
empfiehlt in gröester Auswahl
5 Rabatt auf alle Waren
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Aufgebot.
Jm Grundbuche von Halle,

Band 12, Blatt 414 ſtanden in der
III. Abteilung unter Nr. 10 für
den Rentier Wilhelm Roſe in
Berlin 3500 Taler auf Grund
der Urkunde vom 9. September
1858 eingetragen hiervon ſind
im Jahre 1868

2) 2000 Tlr. auf Marie Louiſe
r Laura Tieftrunk,

b) 500 Tlr. auf den Gymnaſiaſten
Heinrich Ferdinand Georg
Tieftrunk,

e) 1000 Tlr. auf den Chemiker
Dr. Ferdinand Tieftrunk,

ſämtlich in Halle a. S., umge-
ſchrieben worden. Später hat
Fräulein Laura Tieftrunk die
Anteile ihrer beiden Geſchwiſter
erworben und iſt deren Um-
ſchreibung auf ihren Namen im
Jahre 1882 bezw. 1887 im Grund-
buche erfolgt. Die Hypothek iſt
bei Anlegung eines neuen Grund-
buchblattes mit 10 500 Mk. nach
Band 211, Blatt 7124, Abt. III
Nr. 7 des Grundbuchs von Halle
übertragen worden.

Bei Umſchreibung der Hypothek
auf den Namen der drei Geſchwiſter
Tieftrunk im Jahre 1868 ſind
drei Hypothekenbriefe gebildet
worden, und zwar für Laura
Tieftrunk über 2000 Tlr. als
Urſprungsdokument, für die beiden
anderen Geſchwiſter Tieftrunk
Zweigdokumente über 500 Taler
und 1000 Tlr; dieſe drei Hypo
thekenbriefe ſind auf unbekannte
Weiſe verloren gegangen und ſollen
für kraftlos erklärt werden. Das
Urſprungsdokument über noch
2000 Tlr. beſteht aus einer Aus
fertigung der Schuldverſchreibung
vom 9. September 1858 mit Ein
tragungsvermerken vom 5. Mai
und 6. Juni 1868, dem Hypo-thekenbuchauszuge vom 5. Mai
1868, der Zeſſionsurkunde vom
26. April 1861 ſowie der Aus
einanderſetzungsverhandlung vom
23. Dezember 1867 mit Ergänzungs-
verhandlung,
den 24. April 1868, vormundſchafts
gerichtlich genehmigt am 27. April
1868; die beiden Zweigdokumente
über 500 und 1000 Tlr. beſtehen
aus einer beglaubigten Abſchrift
der vorſtehend bezeichneten Ur
kunden, die Eintragungsvermerke
auf der erſten Seite der Zweig
dokumente ſind vom gleichen Datum.

Auf Antrag der Erben des
Fräulein Laura Tieftrunk, nämlich:

a) des Gasingenieurs Dr. Ferdi-nand Tieftrunt in Schöne-
berg,

v) der verwitweten Frau Dr.
Anna Louiſe Schrader geb.

Tieftrunk in Stadtſulza,
wird der Jnhaber der vorbezeich-
neten drei Hypothekenbriefe auf
gefordert, ſpäteſtems im Aufgebots
termine am
5. Juli 1909, vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13/17, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer Nr. 45 ſeine
Anſprüche und Rechte anzumelden
und die Hypothekenbriefe vor
re widrigenfalls derenKraftloserklärung erfolgen wird.

Halle a. S., d. 16. März 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Verdingung.
Die Erd, Maurer, Asphalt, Stein

metz, Zimmer-, Staker, Schmiede u.
Eiſen, Dachdecker und Klempner
arbeiten, zur Erbauung eines Dienſt
wohn nebſt Stallgebäudes für einen
Unterbeamten in km 856/, der
Strecke Halle--Blankenheim, ſollen,
einſchließlich aller Materiallieferungen
mit Ausnahme von Ziegelſteinen,
Zement, Ktes und Sand, im ganzen
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Bureau der unterzeichneten
Betriebsinſpektion zur Einſichtnahme
aus, auch können ſolche, ſoweit der
Vorrat reicht, gegen porto und beſtell
geldfrei Bareinſendung von 2.60 Mk.
von dort bezogen werden. Fertig
ſtellungstermin: 1. Oktober 1909.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Angebote ſind verſiegelt und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen,
bis Montag, den 5. April,

vormittags 11 Uhr,
an die unterzeichnete Betriebsin
ſpektion einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegen
wart etwa erſchienenerAnbieter erfolgt.

Halle a. S., d. 19. März 1909.
Kgl. Eiſenb.Betriebsinſpektion 1.

Anuesſchreibuug.
Die Lieferung von gußeiſernen

Kanaleiſenteilen für das Ge
ſchäftsjahr 1909 ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Montag, den
29. März, vormittags 10 Uhr
im MagiſtratsBureau I, Zimmer
Nr. 28 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 18. März 1909.
Städtiſches Tiefbanamt-

datiert Neuſtadt, 49

Die unterzeichneten Bankfirmen haben gemeinschaftlich
Mark 2 lionen 49, Hallesohe Stadtanloihescheine

von 1900 Abteilung V
Ahschnitte über Mk. 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100

übernommen und bringen diese

zum Kurse Von 101,75 96 provisionsfrei

zum Verkauf. Die Einführung der Anleihescheine an der Berliner Börse
wird beantragt.

D. H. Apolt Sohn. Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a, S.

Frenkel Poetsch. Friedmann Co. Erst Haassengier (0,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Paul Schauseil Co. L. Sehönlieht.
Reinhold Steckner.

H. F. Lehmann.

Spar- und Vorschussbank,

Ausſchreibung.
Der Abbruch des ſtädtiſchen Grundſtückes Friedrichſtraße 65

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind
bis Freitag den 26. März 1909, vormittags 10 Uhr, an das Bu-
reau I, Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes einzureichen. Die Be
dingungen und Zeichnungen liegen im Zimmer Nr. 5 des Hoch
bauamts, Marktplatz 20, zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 18. März 1909.
Städtiſches Hochbauamt.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Königſtraße, zwiſchen Merſeburger-

und Raffinerieſtraße, mit Schlackenſteinen, ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis Mittwoch, den
24. März 1909, vormittags 10 Uhr, im Magiſtratsbureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen nebſt Zeichnungen ausliegen und auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 17. März 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.

Preussische bentral-Bodenkredit-Aptiengesellschaft.

Gemäss der Artikel 78 und 84 des Statuts hat am 3. März er. eine
Verlosung der zum Nennwerte rückzahblbaren J
3x Central-Pfandbriefe v. J. 1889 3 Comm, Obligationen V. J. 1887

34 1894 342 18091v 1890 837 v 1896ſtattgefunden.
Die Liste der per 1. Oktober 1909 zur Rückzablung ausgelosten

Stüeke, welche in der am 18. März er. ausgegebenen Nummer des
Deutschen Reiechs- pp. Anzeigers bekannt gemacht ist, Kann ausser
an der Kasso der Gesellschaft in Berlin, Unter den Linden Nr. 34,
in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Commandit Ges. a. Aktien und bei unseren übrigen Zahlstellen in
Empfang genommen werden auch werden Verlosungslisten auf jedes-
maligen Antrag unentgeltlich versandt. [4208

BERLIN, den 19. März 1909. Die Direktion
200

OHohes Einkommen.
Bedeutendes Reklame Unternehmen bietet durch Lizenzen

Uebertragung einer glänzenden Sache tüchtigem Herrn Gelegenheit,

ſich bei mäßiger Kapitalsanlage ein nachweislich hohes Einkommen
zu ſichern. Offerten erb. unt. Z. D. 971 an die Exped. d. Ztg.

Rittergut im sächsischen Vogtlande,
in ſehr geſunder, ruhiger Lage, zirka 300 Acker groß, wovon die
Hälfte Wieſe, ein Drittel Feld und der Reſt teils ſchlagbarer Wald,
iſt erbſchaftshalber preiswert zu verkaufen.

Dasſelbe iſt gut arrondiert, ſämtliche Gebäude in beſtem Bau
zuſtande und beſonders für Milchwirtſchaft und Mäſterei geeignet,
da in der Nähe von größeren Städten gelegen. [3674

Preis 290 000 Mk. inkl. allem, wie's r und liegt.
Zahlung 73 Vereinbarung. Vermittler ausgeſchloſſen. Off. unt.
P. M. 272 Haasenstein Vogiler, Berlin W. S.

aus dem bakteriologischen Institut
der Landwirtschaftskammer

zur Vertilgung von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustiore.

Gentral-
Ankaufstelle,

Halle a. S.,
Merseburgerstrasse 17/19.

Zu haben in allen Drogerien,

Haferersatz,
Alleinverkauf an ſolvente Firma
für Halle zu vergeben. Gefl. Off.
unt. Z. a. 970 a. d. Exped. d. Ztg.

ſtraße 10. Wegen Ueberfüllung des Stalles
Mein [4220 ehe r Be anrur Zu eeignete ſchwarzweißeherrschaftl. Wohnhaus, ärſen n einige ca. Jahr

Mühlweg, 3 Wohng., 60 verzinsl., alte Bullen. Sschneidewind,
mit 8--10000 Mk. Anzahlung zu Zellewitz bei Gnölbzig. [II471
verkaufen. Gefl. Off. unter B. P. n
an Rud. Mosse, Halle a. S.J unge bayer. Zugochsen,J Vitzenburg, Bezirk
Halle a. S. gibt roten Schlan ſchöne Tiere, zugfeſt, ſtehen preis

wert zum Verkaufſtedter Sommerweizen und
Bethge-Gerſte I, erſte Abſaat, Diemitz Halle a. S.,

ree

ine

Sichere Existenz
Nachw. gutgeh. Kolon. Geſch.

weg. Unglücksfall ſof. oder ſpäter
zu verk. Umſatz 20000 Mk., Rein
gew. 3900 Mk., Anzahlung 4000
Mark. Offerten an VhImann,
Schönefeld bei Leipzig, Haupt

[4245

(4096

Für Kkapitalkräftige
Kaufleute!

In der Hauptſtraße von Jena, beſter
und belebteſter Geſchäftsverkehr, iſt
ein großes Hausgrundſtückmit ſchönen
Läden und herrſchaftlichen Wohnungen

unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Anfragen erbittet [4247Felix Weimar, Zeit.

Kl. Grundſtück!
Familien -Landhaus!

in ſehr gut. Zuſt., f. 1 Fam. paſſ.,
in Anh., Nähe von der Reſidenz
Deſſau, gute Lage, an der Kreisſt.

Bahnhof, groß. Hof, Stallung.,
aſchhaus, Keller u. Bodenräume,

groß. Obſt- und Gemüſegarten,
1 Ackerland, paſſend für Privatl.
oder penſ. Beamte, w. ſchön und
ruhig wohnen woll., erbteilungs-
halber ſehr preiswert für nur
8000 Mk. bei 4700 Mk. Anz. ſof.
od. ſpät. b. z. 1. 7. 09 zu verkfn.
Näh. unt. M. A. K. l poſtlagernd
Wurzen erbeten. [4246

Reſtaurant mit Grundſtück
wegen Krankheit des Beſitzers
in beſter Lage einer Garniſonſtadt
Thür. verkaufen. Erford.
4--5000 k. Off. A. O. 359
Rud. Mosse, Naumburg a. S.

Eine Tiſchlerei
mit Möbelmagazin, ſeit 35 J.
im Betrieb, iſt altershalber mit
oder ohne Lager zu verkaufen.
Auch ſtehen daſelbſt 2 Möbel-
wagen zum Verkauf. (3770
A. Sperling, Zerbſt in Anh.

Zu verkaufen in ruhig., freundl.
Straße, Nähe Kgl. Oberbergamt,
hochherrſch. Wohnhaus, ſtattl.
Reuaiſſancebau, m. 2 vornehm.,
geräum. Familienwohnungen
nebſt Hausmannswohng. DasGrundſtück hat bei 770 qm Flachen

inhalt kl. Vor und größ. Hinter
garten. Off. unter R. R. 3504
an Rud. Mosse, Halle. [3791

Sehr ſchöne junge [1428
Apfel- und Hirnbäume
hat abzugeben, ſolange der Vor-
rat reicht, Rittergut Skopau bei
Merſeburg, Halteſtelle der elektr.
Fernbahn Halle-- Merſeburg.

80 Kutſchwagen, neue moderne u.
wenig gebr. Landaner, Phastons.
Coupés, Kutſchier-, Jagd u. Pony-
wag., Dogearts, n. Ia. Fabr. u. Geſch.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr.21.

Drillmaſchine,
wenig gebraucht, 2 m Säebreite,
Schöpfrad, Fabrikat Sack, Plagwitz-
Leipzig, preiswert zu verkaufen.

H. Riedel, Göritz a. O.
Wegen Ankauf eines Reitpferdes

preiswert zu verkaufen braunen
Wallach, 7jähr., 1,70 Mtr., ſehr
fromm, ſicherer und flotter Ein
ſpänner, fehlerfrei.

Rittergut Nieder-Glaucha
b. Düben. [1514

2000Ztr. Hrennkartoffeln ſof.
Wohltmann, Maercker uſw.

Saatkartoffeln per Frühjahr:
2000 Ztr. Wohltmann,
1000 Maercker,
1000 Up do (ate,
1000 Bismarck
400 Erna,

1000 Jmperator,
1000 Jnduſtrie,
1000 Magnum bonumw,
200 Frühroſen,
200 Kaiſerkrone.

200 Ztr. Petkuſer Sommerroggen,
503Ztr. Strubes früheVictoriaErbſen,
200 Ztr. Gelblupinen, Peluſchken.

Ferner preiswert Kartoffelflocken,
Futterfiſchmehl offerieren

Buhlers Northe, Torgau.

Saugferkel, er Je
kirchener Zucht, gibt ab p. Monatbeides zu 12 Mk. per Ztr., zur 3809) Werderſtraße 15.

Saat ab. 1474 12 Mk. Rittergut Queis.

Preussisehe
Hypotheken-Actien-Bank.

Bilanz vom 31. Dezember 1908.
[T„7—SSccCccCrr

AKtiva. 7 5UnterlagsHypotheken 309199413 10Freie Hypotheken 38332258 53Kommunal Darlehen 7463649 50Kaſſe einſchließlich GiroGuthaben bei der
Reichsbank und beim Kaſſenverein 996248 36

Sechſel 1571388 30Wertpapiere:
a) Pfandbriefe und Kommunal-

bligationen 4806882 40b) Anleihen des Reiches und deutſcher

Bundesſtaaten 8735096 751.o) Landſchaftliche Pfandbriefe 50490
Andere Effelten 1 13592470 16Debitoren:

a) Guthaben bei erſten Banken 3477604 92
b) Guthaben gegen Unterpfand 7665917 70
e) Andere Debitoren 314892 48] 11458415 05

HypothekenZinſen für das IV. Quartal 1908,

zahlbar am 2.--14. Januar 1909 1945570 45Kommunal-DarlehenZinſen zahlbar am

2. 14. Januar 1909 49391 75Bank Grundſtück zunächſt nur Mauer

ſtraße 54 369034 50Mobili en 1Abgeſchriebene Beteiligungen

57577871

Passiva. 7 5 7 5Aktien- Kapital 50599200Hypotheken-Pfandbriefe:

convertierte 4 1160400I 4 e 1697572807 41687840nicht convertierte 3,6 391650
I 3,2 o J e 2195000v 845800Ausgabe vom Jahre 1904 49 30000000
n n 1905 40/0 e 29460000

1907 4 21700000 297197970
Kommunal Obligationen J 6600000Geſetzliche Reſerve 9684326 22Extra-Reſerve 750489 99DisagioReſerve 1427964 85Spezial-Reſer ver 8645023 87Agnes Reſerve für Pfandbriefe

Serie 295115 36Agio Vortrag 26 Hyp. BankGeſ.) 209346 59
Proviſions- Vortrag 442125Diverje Credüoren 55670662 84
Ausgeloſte Pfandbriefe 7355 53Zinſen von Pfandbriefen und Kommunal-

Obligationen 3030851 06Nicht abgehobene Dividende 26688Depoſital- Conto 356641 70Gewinn und Verluſtrechnung 5034081 18
384977841 69

Gewinn- und Verlust-Conto vom 31. Dezember 1903.

Soll. oPfandbrief- Zinſen 11497460 44Zinſen von Kommunal Obligationen 84181 10 116581591 54
Verwaltungs-Unkoſten:

a) Gehälter 227873 93p) Steuern 285689 70e) Sonſtige Unkoſten 11269961) 626263 21
Proviſion für Einlöſung von Zins und

Dividendenſcheinen 16139 38UmſatzConto für:

a Pfandbriefe 290172 20b) Kommunal- Obligationen 123018381 413190 58
Reingewinn aus 1908 4355137 87Gewinn Vortrag aus 1907 678948 31] 5034081 18

17671255 92

Haben 7 5 AGewinn-Vortrag aus 1907 678943 81Zinſen von:
a) Hypotheken 14306638 903 Kommunal- Darlehen 162515 74
c) Wertpapieren 617571 83d) Lombards, Diskonten uſw. 3509610 65 15596336 62

DarlehnsProviſionen und Zins-
entſchädigungen:

a) aus 1908. 927969 97b) Entnahme aus dem Vortrag 49125 09770094 97
Grundſtücks- Conto 15324 76AgioGewinn (Anteil für 1908; 8 26 Hyp.

BankGeſ. 42414 46Gewinn aus abgeſchriebenen Beteiligungen 36115180
17671265 82

Preussische Hypotheken-Actien-Bank.
Thinius. R. Frieboes,Die Auszahlung der Dividende für 1908 mit 33 Mk. für eine

Actie über 600 Mk. und 66 Mk. für eine Actie über 1200 Mk. erfolgt
gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 7 vom 20 März er.
ab an unſerer Kaſſe, Mittelſtraße 2—-4, ſowie an den früher bekannt
gemachten Stellen.

Berlin, den 19. März 1909, Die Direktion.

Die Landwirte der Provinz werden darauf bingewiesen, dass die
Landwirtschaltskammer für die Prov, Sachen zu Halle a.

mit der grössten Haftpflicht- Versich.-Gesellschaft Deutschlands, dem
Allgemeinen

Denutschen Versicherungsverein in Stuttgart a. G.,
im Interesse der Versicherungsnebmer einen Kontroll- und Be-
günstigungsvertrag abgeschlossen hat. Bis aum 1. Januar d. Js.
liefen auf Grund dieses Vertrages bereits 19 110 Policen, [1491

Maſſiver Speicher,
ca 1400 (Dm Grundfläche, mit 50000 Ztr. Tragkraft, Schmied-
ſtraße 19a2, am Thür. Güterbahnhof u. der Hafenbahn gelegen,
per ſofort zu verm. Auf Wunſch mit Wohnung, Telephon,
Dampffkraft u. elektr. Anſchluß. Beſicht. und nähere Auskunft
durch Jnſpektor Köhler, Loests Hor, Halle a. S

Fernruf 3413. [4260



W Ueber 100
prima Zugochſe

eingetroffen, unter günſtigen Bedingungen verkäuflich.

VJieheentrale, IIagervieh-Depot Halle a, S., Viehhof.

Telephon Halle a. S. Nr. 881. Telegramm Adreſſe Viehverwertung Halle a. S.

n

(4193

Milchvieh Auktion.
Dienstag, 30. März, mittags

12 Uhr verkaufe ich meiſtbietend
wegen Aufgabe der Milchwirtſchaft
meinen ſelten ſchönen Beſtand
ſoverzrunter ()ſffrieſen.
Kein Vorverkauf. Dr. Nette,
Schwittersdorf (HalleHettſt. Bh.).

Transport bayeriſcher

Spannkühe
eingetroffen. [1507

O. Buss e, Cönnern.
hrosse Inventar Kuktion

in Hinsdorf in Anhalt (auch Station Raguhn).
Am Hienstag, den 23. März, von vormiktags 10 Ihr ab

ſoll im Gute Nr. 17 zu Hinsdorf das geſamte
lebende und tote Wirtſchafts Jnventar öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Zum Verkauf kommen:
5 Pferde, S Zugochſen, 21 Stück Melkekühe es
friſchmelkend, auch hochtragend), 10 Stück Jungvieh, 3 Bullen,
5 trag. Sauen ſeine mit Ferkel), 23 Stück
50 Stück Hühner, 2
1 Sthlempenwagen, r rLaſtſchlitten,
1 Dreſchmaſchine, Häckſel-, Drillmaſchine, 1 Mähmaſchine
und Grasmäher, 1 Ringelwalze, 2 dreiteilige Holzwalzen, 1 ſechsteilige eiſerne Egge, 1 Rübenheber,
1 Chilimühle, 1 Tricur, 5 Acker- und 2 Kartoffelpflüge,
2 Kartoffeligel, ca. 20 Milchtransportkannen ſowie viele
andere landwirtſchaftliche Geräte. 3981

Der Besitzer.
Grosse Inventar Auktion

in Merſeburg.
Am Mittwoch, den 31. März 1909, von vormittags

9 Uhr an ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft in der Schäferei
Teichſtraße 19 lebendes und totes Jnventar, wie
6 Pferde, leichtere und ſchwerere,
2 Schafböcke zur Zucht,

Rambvouillet,
4 Wagen, verſchiedene 3“ u. 4“,
1 Jauchenwagen,
1 Grasmäher,
1 Getreidemähmaſchine,
1 Düngerſtreumaſchine, neu,
2 Rübenheber,
Schleppen,
Krümmer,
Kartoffelhackpflüge,
Drillmaſchine,
Hackm ſchinen,
2 Schleppharken,
dreiteilige Glattwalzen,
Heuwender,

und viele kleine Acker und Wirtſchaftsgeräte
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

1 Dreſchmaſchine,
Marqueur,
Windfege,
Reinigungs maſchine
1 Scheffelmafz,
hölzerne und eiſerne Eggen,
Exſtirpator,
Pflüge, Drei- und Vierſchare,
eiſerne Wandroufen,
Pferde- und Ochſengeſchirre,
1 eiſerner Göpel,
Querbäume und Stützen,
1 Rennſchlitten,
2 Dezimalwagen,
3 Schleifſteine,
1 Wäſcherolle

geirtage findet keine Unterbrechung ſtatt.
Mer eburg, den 13. März 1909.

Friedr. M. Kunth.
Nachlaß- Auktion.

Donnerstag, den 25. d. Mts., ſollen hierſelbſt Geiſtſtr. 14
r Sof vormittags von 9 Uhr ab folgende gebrauchte Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigert werden:

2 Pferde, 1 Kutſchwagen, l Breagk, 1 Schlitten mit Schellen
geläute, Kutſch und Arbeitsgeſchirre, 1 Leiterwagen, 1 Roll
wagen, Pferdedecken, 3 Getreidereinigungsmaſchinen, ver
ſchiedene Pflüge, Eggen, mehrere Dezimalwagen, 1 Poſten
kleinere Acker und Gartengerätſchaften, 1 Eismaſchine, vor
züglich für Molkereien und Vrauereien paſſend, 1 horizontale
Zwillingsdampfmaſchine mit Riederſteuerung, ca. 35 PS., 250 380,
ſehr gut erhalten. I Dampfpumpe, l Speiſepumpe, 1 Röhren
keſſel mit Vorwärmer, 1 vollſtändige Anlage für elektriſche
Beleuchtung, Dampfmaſchine, 1 Aachener ynamomaſchine,
Schalttafel, Akkumulatoren, Batterie n. v. g.

Ferner daſelbſt von nachmittags 3 Uhr ab
3 Dorfelder Billards mit Zubehör und Lampen, ca. 200 Stück
ſolide Wiener Stühle, 12 do. Bronze und andere Kronen
für Gas und elektriſches Licht, Tiſche, Sofas, Schränke,
Gartenmöbel, verſchiedene große und kleine Spiegel, diverſe
Möbel, Haus u. Küchengeräte und viele andere n

r Beſichtigung von 7 Uhr ab. 4226

Conrad Drebinger, beeid. Juktionator,
Halle a. S., Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Saatgurt.
Jn beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerſte: Svalöf's Princeß
Sommer-] Japhet

weizen: ſrot. Bordeaux, Svalöf's Perl.
Erbſen Buxbaum

I7 M. 220.
Alles für 1000 kg. Bei kleineren Poſten 2 Mark für 100 kg mehr.

Kartoffeln:
Cimbal's ertragreichſte
Topor, Bruce, Jnduſtrie,
Up to date
Bohun, Brocken M. 4.50 M. 42.50 M. 400.

1 Ztr. 10 Ztr. 100 Ztr.
M. 4.25 M. 40. M. 375.
M. 4.-- M. 37.50 M. 350.

Ausführliche Kartoffel-Preislieto ſteht auf Wunſch zur Verfügung.

Die Preiſe verſtehen ſich ab hieſiger Station der Verſand ge
ieht in neuen Säcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet

werden, gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.
Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben.

4192] Amtsrat Dietrich.
zu verkaufen.

Halle a. S.
Große Brunnenſtraße 65.

Von Montag an ſind große und kleine

Futterſchweine z. Piano-Haus Naercker rn in.
Pianos von 450--1200 MK. StimmungenC. Birke

äuferſchweine, P
Ziegen, 3 Stück Kutſchwagen,

1 Breſchwagen, 6 Stück Rüſtwagen, 1
1 Tafelſchlitten,

Geſchäftshaus
in feinſter Lage der Stadt Halle iſt baldigſt preis
wert zu verkaufen. Näheres unter R. 7484 durch
Haasenstein Vogler, A. G., Halle a. S.

Erbsen-Anbau
zu erhöhten Preiſen. Vermittele proviſionsfrei an kulant ahnehmende
und zahlungsfähige P en Erbsen Abschlüsse zu feſteu

Ausſaat wir
Ernte gekürzt.

reiſen.

von der Das
behalten. Auf W
feſtgeſetzt.

mündlichen

Otto Just, Iſchersleben.

frei r Station Sugrert und in vatura
Verleſen der

Empfänger. Das Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn
unſch werden die Schmutzprozente beim n

Mit Verträgen ſtehe ger zu Dienſten, eventl. au

bſen übernimmt der

zur
erhandlung.

Telegr.Adr.: Samenjuſt.
Fernſprecher Nr. 59.

Ichfanneht,-
Mein Rittergut zu Schlotheimin Thüringen mit Jubebör rund

470 Hektar groß, Bahnhof der
Bahn Mühlhauſen i. Thür. Ebe
leben, unmittelbar am Gutshof,
beteiligt an der Zuckerfabrik Ebe
leben, wird zu S 1910pachtfrei, da die Verhandlungen
mit dem bisherigen Pächtererfolglos waren. Pachtliebhaber

wollen ſich ſchon tet mit mir
oder mit dem Herrn Regierungs
und Oekonomierat Oldenburg
hier in Verbindung ſetzen.

Sondershauſen, März 1909
von Hopffgarten,

Hofmarſchall a. D. u. Kammerherr.

Beſonders ge 3Meta Gärtner,
auch zum Samenbau,

weil humoſer, milder, warmer
Lehmbod. Jn gr. Kirchdorfe
m. Bahnſtat., gute r mit
gr. Fabrik Garniſon u. m
naſialſtadt im Herzogt. Anhalt,
erbteilgsh., auch einzeln zu
verkaufen in Größe nach Verein
barung zu entſpr. Preiſe u. Anz. ein

Gut, 256 Morgen
nebſt Wohnh. m. 8 Z., 1 Mg.
gr. Gemüſe- u. Obſtgarten.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 1985
Wilh. Hennig Co., Deſſan.

Jch ſuche mit einer Anzahlung
von 180--200000 Mk. ein

Rittergut
in Größe von ca. 1000 Morgen in
Mitteldeutſchland oder Thüringen
zu kaufen. Jch wünſche das Gut
zum 1. Mai zu übernehmen. Off.
unter A R. 272 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (4205

Verkaufe

2 Reitpferde,
die Vollblutwallachen

1. Laſtrow v. Aſpirant a. d.
la Trombe, 9 Jahre, 1,70 hoch,
braun, Union Klub eingetragen,
Rennen gew., rein in Atem und
Beinen, 2000 Mk.

2. Nordring v. Hannibal a. d.
„99“, 6 Jahre, 1,65 hoch, bild
ſchöner, koketter Goldfuchs, Faſanen
ſchweif, da etwas Ton und nicht
ganz leicht zu reiten, 850 Mk.

Ferner moderner, wenig ge
fahrener Glaslandauer.
Boerl, Rittergut Stedten,

Bezirk Halle a. S.

10 Stck. ſprungf.
Rambouillet-
Jährlings-

Kolben-Böcke,
150--170 Pfund ſchwer, verkauft

Rittergut Leubingen,
Station Leubingen.

ruteier
Geſtr. Plym.Rocks,

mehrfach prämiert, à Dtz.
50 Mk. 90 Befruchtung.

K. Hahndorf, Haue a. S.,
4228] Weinberg 3.

Domäne Amesdorf i. Anh verk.

SagtSommerweizen
Roten Schlanſtedter; Preis

Neunhäuser 3.
r Gigste Preise.Mitglied d. Rabatt-Spar- Vereins.

Candbank zu Berlin
gegründet 1895 Aktiengeſellſchaft gegründet 1895.
15 Millionen Mark Aktienkapital.

20 Millionen Mark Obligationen.
Bei mäßiger Anzahlung und geregelten Hypotheken

ſollen alsbald verkauft werden in der

I. Provinz Hannover:
1. Waldgut Hohenwalde, Kreis Osnabrück, 180 Morgen,

wovon 110 Wald, 45 Acker, 13 Wieſen, Anzahlung

2. Landgut Bergen, Kreis Lüchow, 107 Morgen, wovon
70 Acker, 35 Wieſen, Anzahlung 19000 Mk.

II. Provinz Sachsen:
3. Rittergüter Kloſter Mansfeld und Benundorf mit

Brenuerei, Mansfelder Seekreis, 1010 Morgen, Acker
beſonders für Zuckerrüben und Samenrüben geeignet. Die
Güter werden auch on verkauft. Anzahlung für
ganze Beſitzung 300000 Mk.

4. Landgut Pehritzſch, Kreis Delitzſch, 202 Morgen, wovon
186 Acker, 14 Wieſen, Anzahlung 30 45000 Mk.

5. Rittergut Lichterfelde Kreis h 482 Morgen,wovon 290 Acker, 40 Wieſen, 135 Viehweiden, 3 Park,

Anzahlung 50--60000 Mk.
6. Rittergut Bleckenrode, Kreis Worbis, 555 Morgen,

wovon 360 Acker, 77 Wieſen und Weiden, 100 Holzungen.

J Wunns 70000 Mk. 3937uwovon 22 Elſterwieſen, ben und Weizenboden.
26. bei Abnahme von

1000 kg und mehr Mk. 25. per
100 kg ab Station Güſten gegen
Nachnahme. Säcke zum Selbſt
koſtenpreiſe oder einſenden.

Die schönsten

Liüncien
für Alleen, Parkanlagen,
Gemeindepflanzungen

usw. sind die grossblättrige Linde
und die Krimlinde. Wir empfehlen
davon Prachtstämme mit sehbönen
vollen Kronen in allen Stärken
und Preislagen, Vorrat viele
Tausend kerzengerader Stämme;
desgleich. starko Alleebäume von
Ahorn, Eschen, Kastanien, Platanen,
Ulmen usw. Ferner prima
Apfel-Hochstämme
Apfel-Halbstämme

in den edelsten, ertragreichsten
Sorten. Anders Obstbàänme in

allen Sorten.

beste sbeerige frübe, auch
opf- und Korbreben.

rosstrüehtige Pfirsich
Spaliere, Pyram. u. Hochstämme.

kosenhochstämme u. Buschrosen

in immerblühenden Prachtsorten.
Streng sortierte Auswahl des besten
Beerenobstes, der sohönsten Zier-
sträucher, der foinsten, reich
blühendston Gartenstauden und
viel. andere. Unser Hauptverzeichnis

„Der Gartenfreund“,
ein schönes Werk mit vielen prak-
tischen Ratschlügen über Garten-
bau, Blamenpflege uswW., steht
kostenfrei zu Diensten. [4056
Ed. Pornicke A Go., Baumschulen

m. b. H. in Delitzsech Nr. 31.

Zur Saatempfehle ich J. Abſaat von
Original Strubes

Schlauſtedter Hafer,
100 Kilo 21 Mk.

Kloſtergut Gernſtedtbei Eckartsberga i. Th.
M. Müller. ([1374

Dork- und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.
Schla tenI ſe X. O

August Thurm, Reilſtr. 10.,
1194] Telephon 507.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

[3443Preiſe
R. Thurm,

Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

BotVerkanf.
Derfreihänd. Ver

kauf meiner Jährl.
Böcke, Oxforushire-

down u. Ramhboulllet (Fleiſchmerino),
gef. Figuren mit ſtarkem Wollbeſatz,

ginnt vom 1. April ab. Beſichtigun
vom 15. März ab geſtattet. (85

Woeldlich, Kgl. Landrat a. D.,
uerfurt, Halle a. S.

jetzt nur

l

Weßmar, Kreis u Rogbeh Merſeburg, 235 Morgen,
2

Anzahlung 70--80000 Mk.
8. Rittergut Clettenberg, Kreis Grafſchaft Hohenſtein,

718 Morgen, wovon 596 Acker, 105 Wieſen u. Weiden,
12 Obſtplavgaer, Anzahlung 120000 Mk.

III. Pro 2 estfalen:9. Rittergut Haus Frönſpert, Kreis en 477 Morgen,
wovon 316 Wald, 133 Acker, 45 Wieſen. Anzahlung
45000 Mk.

10. Gut Brabanuter Hof, Kreis Schwelm, 210 Morgen,
wovon 135 Wald, 54 Acker, 15Wieſen. Anzahlung 30000Mk.

11. Gut Bremecke, Kreis Altena, 340 Morgen, wovon
100 Acker, 30 Wieſen, 180 Holzungen, 27 Weiden, hoch
rentabele Knochenmühle, nachweisbarer Reingewinn pro
Jahr 7500 Mk. Anzahlung 45000 Mk.

12. Reſtgut Niehorſt, Kreis Bielefeld, 232 Morgen, wovon
122 Acker, 74 Wieſen, 24 Holzung, auf Wunſch als
Rentengut, Anzahlung 35000 Mk.

13. Reſtgut Marienburg, in der Warburger Börde, 650
Morgen, davon 8 Teiche, 3 Holz, 7 Park, Reſt Acker.
Anzahlung 120000 Mk

IV. Provinz Heessen-Nassau:
14. Gut Oberlengsfeld, Kreis Hersfeld, 500 Morgen,

wovon 441 Acker, 42 Wieſen. Anzahlung 70000 Mk.
V. Herzogtum Sachesen-Cob -Gotha:15. Landgut in Wolfsbehringen, Kreis Koltershagfen,
206 Morgen, wovon etwa 20 Morg. Wieſe, Reſt Acker.
2 Gehöfte vorhanden, daher auf Wunſch auch geteilt.
Anzahlung für das ganze Gut 35000 Mk.

16. Herrſchaft in Thüringen, nahe größerer Stadt, 1700
a wovon 1460 Acker, weizen und rübenfähig,
65 Wieſen, 125 Weiden, ſchloßartiges Herrenhaus mit
Turm, Freitrex und 23 Zimmern. Anzahlung 400000 Mk.

Grossherzogtum
Sachsen-Weimar-Eisenach:

17. Rittergut bei Vacha in Thüringen, 690 Morgen, wovon
500 Acker, 80 Wieſen, 100 Buchen- und t
Herrliche landſchaftliche Lage. Anzahlung 120000 Mk.

Weitere Auskunft erteilt koſtenlos die
Gesehäftestelle und Güterdirektion der

Landbank zu Berlin
in Hannvver, Alexanderſtr. 2, Fernſprecher 2912.

Das Gottl. Mehl'ſche Grund-
ſtück, beſteh. aus Brbnhau

Scheune, Stallung Garten, Hof u. Schuppen, in beſter Lage von Niet
leben b. Halle a. S., iſt todesfallshalber ſof. zu verk. Dasſelbe
eignet ſich für kl. Handwerker, Geſchäfte c. Brandkaſſe 5620 Mk.
Ortstaxe 9000 Mk. Reflekt. bel. gefl. Angeb. bei Hrn. Kfm. Albert
HiIbreeht in Nietleben niederzulegen oder ſich direkt mit mir in
Verbindung zu ſetzen. W. Menl, Architekt in Roda (S.A.).

Das D. R.-P. 288 528 Kl. 37 betreffend
Fahrbare Doppelwand für den fenerßicheren

Perſchluß von Wandöffunngen
iſt zu verkaufen. Näheres zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Ein großer Transport
ur Zucht undBullen u. Färſen, aſt geriguet,

P ſſeht von heute ab preiswert zum Verkauf.
alle a. S.,Delitzſcherſtraße 6, th c0 ttViehrampe. Tel. 785. Zer 0 e.

1 Paar ungariſche Goldfuchswallachen,
1 Jahr gefahren, ca. 6 er alt, 1,68 groß, wegen Neuanſchaffung
zum Preiſe von 2400 Mk. ſowie ein ſchwarzer ungar. Wallach
ohne Abzeichen 1,70 groß, ca. 5 Jahre alt, als Beiladung direkt
von Ungarn mitgebracht, zum Preiſe von 1800 Mk. verkauft

Otto Just, Aſchersleben, Samenhandlung.
Der Verkauf der in der hieſigen Rambounillet-Stammſchäferei

vom Jahrgange 1908 aufgezogenen (1429
gehörnten und hornloſen Zuchtböcke

hat begonnen.
Nähere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat Ad. Heyne,

Schäfereidirektor, Wintersdorf (Sachſ.Altenburg), ſowie der Beſitzer

Kgl. Amtsrat Max von Zimmermann.
Benkendorf (Station der SchlettauLauchſtedter Bahn).

Saal u. Gpeiſckirtefeln. Frühjahr sdüngung
Magn. hon., Up to date, Sileſia,

[1504

[4253

treuekrone, Weiße Arnim Seine Peru-Guano
See uns ber erntet „Füllhornmarke
offeriert in größeren Poſten ſeit mehr als 40 Jahren bei allenO. hitter, Tel. 2799. Kulturen vorzüglich bewährt.
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